
  
Was man aus einem alten Flngzeug machen kann 

Seiner beiden Tragflächen beraubt iſt dieſes alte Flug⸗ 
zeug in einen ganz neuartigen Eisſchlitten verwandelt 
worden, der eine Geſchwindigkeit von 120 Kilometer in der Stunde erreitht. Zwei in merikaner bauten ein abgeſtürztes Flunzeug auf diefe iſe um. 

  

Ser Eeigisehne Serlaiiste     

    

Son60Mühre: Danzia. Am Spendbaus 6 Poſtſcheckkonto: Dauzig 2945 Vyn 
6580, G: in Deutichland 
Neklamezctle 2.00 G. inn 

22. Jahrgang 

20 Goldmark., durch 

  

Lrer Betent: 

Deulſchland hat Auſpruch auf Reviſion 
Eine beachtenswerte Rede in der belgiſchen Kam mer über den Verſailler Vertrag und die Kriegs⸗ 

ſchuldfrage — Fortſetzung des Rüſtungswahnſinns führt zu europäiſchem Bürgerkrieg 
In der belgiſchen Kammer erjolgte in dieſen Tagen eine 

garoße außenpolitiſche Debatte. in der der ſozialiſtiſche Führer 
Vandervelde, der Vorſitzende der Sozialiſtiſchen Inter⸗ 
nationale, eine aroß angelegte Rede hielt, in der er der Reihe 
nach zu ven wichtigſten internativnolen Fragen Stelling nahm. 
Dic Schutz zollpolitik, der auch die belgiſche Regierung Kon⸗ 
zeſſionen mache, ſei eines der arößten Hinderniſſe der euro⸗ 
päiſchen Verſtändigung. Noch viel ſchlimmer ſei aber die in den 
letzten Jahren von der belgiſchen Regicrung betriebene i 
rüſtungspolitit, Vetgien ſei das eir ige europäiſt 
Land, das heuie mehr Geld für Rüſtungs zwecke ausgebe als 
1913. Aber auch eine ganze Anzahl anderer Länder ſteigerten 
ihre Rüſtungen fortgeſetzt, darunter namentlich Deutſchland, 
Oeſterreich, Ftalien und Frantreich, deſſen Kolonialarmee allein 
größer ſei als dic ganze deuiſche Reichswehr. 

  

  

  

         
  

  

    

  

Emile Vandervelde 
der Vorſitzende der Sozialiitiſchen Arbeiter-Internationale 

Vandervelde benutzie die Gclenenheit. zualeich auf die außer⸗ 
ordentlich ſchwierige Lagc binzuweiſen. in der ſich gerade 
jetzt die deutſche Sozialdemokratie befinde, die vor 
der Frage ſtebe, für den Reich⸗ retar und den Panzerkreuzer 
jtimmen zu müſſen oder weni nicht dagegen zu ſtimmen, 
wenn ſie nicht den Sturz der Regierung der Mittelparteien 
herbeiführen und die Geſahr einer Rechht— regierung in Deutſch⸗ 
land heraufbeſchwören wolle. Die zialiſten Belgiens wüßten, 
daß die Sachc. die die deutſche Soezialdemokrarie verteidige, 
dic Sache der Demolratie und Friedens ſei. 

Im weiteren Verlauf der Rede machte Vandervelde fort⸗ 

fahrend ſehr wichtige Erklärungen zur Frage der 
Reviſion des Berſailler Vertrages ſowir zur 
Kriegsichuldfrage. Es gebe im Verfailler Vertrag 
Beſtimmungen, die das internationale Gewiffen für richtig 
balte. Das ſei namentilich die Rückkehr Eljaß-Loth⸗ 

ringens zu Frankreich und die Unabhängigkeit 
Polens. Aber eine ganze Reihe anderer Beſtimmungen 
könne nicht als gerecht anerkannt werden. Dazu gehörten 
insbeſondere die Wegnahme der deutſchen Ko⸗ 

Iouie n, die Militärbeitimmungen des Vertrages, dic Neg⸗ 

lung der Saarfrage, die Grenzbeſtimmungen im 
Oſten. Unter dieſen Umſtänden dürfe man nicht, wie es 
Tardien in der franzsſiſchen Kammer getan habe, den Ver⸗ 

trag als unantaſtbar kinſiellen oder ſich von vornherein 

jedem friedlichen Revifionsverſuch widerſetzen. 

Was die Krieg rldfſrage und die damit in Ju⸗ 
jammenhang geb rachte Abrüſtungsfrage aubetrifft, ſo wandte 
ſich Vandervelde mit großer Schärfe gegen den franzöſiſchen 
Kri iniſt Maginet, der unter Hi Sauf Deutſch⸗ 

chuld in der Rüß age ei verichiedene 
die ſchuldigen und unſchuldigen Länder ver⸗ 

langte. Die deutſchen Sozi aldemokraten und Paßifiſten hät⸗ 
ten die mittelbare Schuld des dautſchen Kaiſertums am 
Kriege freimũ anerkannt nders was Bel⸗ 
anbetriift, habe ſogar das ?. 
ſelbit die Verantwortung zug 

Aber wer könne heute nach all den Veröffentlichungen 
noch bezanpten, daß Deuijchlaud allein die Schuld am 
Kriege treffe, daß nicht auch andere Kegiernngen 
wenigſtens was die miitelbare Uriache des Krieges 

betreffe, ebenjalls ſchuldig geweſen jeien? 

Die Erklärung Nanderveldes wurde auf den Bänken der 
Regierun bry em Widerſpruch aujf⸗ 
genommen, worar ſtiſcher Seite ebenſo energiſch 
geantwortet wurde. here ſoz iſche Unterricht⸗ 
miniiter Huysma tellt euch doch nicht 1e 
dumm.“ ů — —* — 

Vandervelde ſchloß mir der Aufforderung an das belgiſche 
Kabinctt und die anderen beꝛeiligten Regierungen, ſich hin⸗ 

  

   

  

   

      

         

        
    

    

           

  

       

  

      

   

  

     

     

  

  

ſichtlich der Krieasſchuldfrage nicht von einer einſeitigen Auf 
faſſung leiten zu laſſen, denn dadurch würde der Exjolg der 
Abrüſtungskonferenz von 1932 gefährdet. Ein 
Mißerſolg dieſer Kouferenz wäre aber geradezu eine Kata⸗ 
ſtrophe für die curopäiſche Verſtändigung. Die Fortfetzung 
der Kriegsrüſtungen müſſe unfehlbar zu einem neuen Krieg 
führen, und ein neuer Krieg würde bald zu einem allgemeinen 
Bürgertrieg ausarten, wo nicht Nation gegen 28 ation, ſondern 
Klaſſe gegen Klaſſe ſtünde. Wer das vermeiden wollr, müſſe 
ehrlich, nicht nur in Worten, ſondern auch in Taten für die 
behen ale gleichzeitige und tontrollierte Abrüſtung ein⸗ 
ſchen. 

Die Rede Vanderveldes, die an einigen Stellen von den 
Nationaliſten unterbrochen worden war, wurde von den Sozia⸗ 
liſten und einigen flämiſchen Abgeordneten mit ſtartem Beifall 
aufgenommen. 

Um den Arbeitsloſen zu helen 
Sozialdemokratiſche Anträge im Haushaltsausſchuß 

des Reichstages 

Im Zufammenhang mit den Beratungen 
des Reichsarbeitsminiſteriums wurden vom H. 
des Reichstages folgende ſozialdemotratiſche 
nommen: 

1. Die Reichsregierung zu erſuchen, einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, der die Benutung der öffentlichen Arbeitsver⸗ 
mittlung und die Anmeldung offener Stellen zur zwin⸗ 
genden Vorſchrift macht; 

2. die Reichsregicrung zu erſuchen, Vorſorge zuttreſſen, daß 
alle Einrichtungen für jugendliche Arbeltsloſe im vollen 
Umfange aufrecht erhalten und ausgebaut werden; 

3. die Reichsregierung zu erſuchen, Maßnahmen zu ergreiſen, 
um die Kinderarbeit zu verhindern; 

4. Die Reichsregierung zu erſuchen., den kataſtrophalen 
Folgen, die bei den Gemeinden durch die Unterſtützung des 

  

ber den Etat 
altsausſchuß 

Anträge ange⸗ 

    

   

  

abends: Schriftleitung 242 96. W die Viſt p.00. Erpedition und 8 ſt 3,20 momaklicb. Für Pommereiten 5 Hlo Deutſchland 6,40 und 2.00 Goldmart. / Abonnements⸗ u. Iuvieratenaufrüne in Polen nach dein Danziger Tageskurs. 

Freitag, den 6. März 1931 

  
vorhergehenden Proz 

Feruſrrechanſcluß iss Uihr abends unter Sammelnummer 213.51, Wunereß 243 97, Vchraen e G Wwöchenlich n, Unzeigen: Die Igeſpaltene Keile 0,40 G. 

Nummer 55 

ſtändig wachſenden Heeres der Wohlfahrts⸗Erwerbsloſen ein⸗ Liuncgchn, ſind, garößte Auſmerkſamkeit zuzuwenden. Es iſt dem Reichstag alsbald ein Geſetzentwurf vorzulegen, der eine Zu⸗ lammenfaſſung der Krifenfürſorge und der Fürſorge für Er⸗ werbsloſe in einem Geſetz über Arbeitsloſen Fürſorge vorſieht. 
Jusbeſondere die Annahme der letzten Entſchlienung iſt ein 

bedeutſamer ſoziatdemokratiſcher Erfolg. Allerdings hat der 
ſozialdemokratiſche Antrag im Haushaltsausſchuß noch nicht die 
Zuſtimmung der bürzerlichen Parteien gefunden, und es iſt 
auch keine Franc, daß die Durchfetzung der ſozialdemotratiſchen Forderung auf ſehr große Widerſtände ſtoßen wird. 

Die Geſtündniſſe am laufenden Band 
Verlauf des Moskauer Prozeſſes „nach Wunſch“ 

Der Moskauer Tendenzprozeß gegen das angebliche Unionbüro der Sozlaldemokratiſchen Parkei Runlands ver⸗ läuft ohne Seuſakion. Die Angellagten liefern Geſtändniffe am lauſenden Band, wie einſt im Ramſin⸗Prozeß, nur wird 
dabei ſo viel geſtanden, daß die Ausſagen durcheinander 
geraten. Die Regie klappt nicht richtig. Bisher hatten die 
Angeklagten behauptet, und die Kommuniſtiſche Preſſe in 

eutſchland ſchreit es laut aus, daß dies angebliche Enion. bürd 200 000 Rubel vom Parteivorſtand der deutſchen 
Sozialdemokratie zur Organifation der S ädlingstätigkein 
erhalten habe. Nun werde im Prozeß als Zeuge Profeſſor 
RNamſin vernommen, der große Geſtändnislieferant des 

, und der ſagte mit phantaſievoller 
Ausſchmückung ans, daß er ſelüſt die QOuelle für dieſe 20 
Rubel geweſen ſei. Da iſt den Regiſſenren eutſchieden ein 
Irrtum paſſiert! 

Die Erzählungen der Angeklagten ſtehen in voll⸗ 
kommenſtem Gegenſatz zur Wahrheit. 

Faſt konnte mau aunebmen, es läge Soſtem darin. Der 
Angekläagte Suchanvff behauptete, die ſozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
Internationale habe auf dem Internatlonalen Kongreß 
in Marſeille 1925 eine Intervention ins Auge gefaßt. 
Jedes politiſche Kind weiß, daß die Beſchlüſſe dieſes Kou⸗ 
greſies die ſchärſſte Kampſanſage ſelbſt gegen den Gedanken 
der Intervention bedeuten. Die Angeklagten wiederholen 
hartnäckin die Behauptung, daß Abramowitſch 1928 in 
Rußland geweſen ſei. Die entſchiedenen Gegenerklärungen 
und die Beweiſe dafür. daß Abramowitſch nicht in Nuößland 
geweſen ſein kann, werden beiſetle geſchoben. Nach dem 
Willen des Stagtsanwalts ſoll Abramowitſch in' Rußpland 
geweſen ſein, alſo erklären die Angellagten, er ſei dage⸗ 
wejen. 

Beweiſe aibt es in dieſem Rrozeß nicht, uur Geſtändniſſe. 

    

  

  

  

  

   
   

   

          

Hech Ale eArnerternartel--! —————— 

Ein Schwerinduſtrieller nimmt Nazis in Schutz 
Aufſchlußreiche Reichstagsrede — Und wieder Kulturfragen 

Amn Donnerstag ſetzte der Reichstag die Ausſprache über 
den Reichshaushalt des Innern fort. 

Erſter Redner war der ſchwerinduſtrielle volksparteiliche 
Abg. Schmidt (Tüſſeldorf). Er jand liebevoll verſtehende 
Worte jür die Nationalſjozialiſten und verſuchte den Reichs⸗ 
innenminiſter zu rückſichtsloſem Vorgehen gegen die Kommu— 
niſten aufzuputſchen. Von einem Eingreiſen des Reichsinnen⸗ 
miniſters gegen den Lügenminiſter Dr. Franzen in Braun⸗ 
ſchweig will er nichts wiſfen. Was man denn, ſo fragt Schmidt, 
gegen die lieben Nationalſozialiſten habe. Hiiler habe doch be⸗ 
ſchworen, daß er nur auf legalem Wege zur Macht kommen 
will und Hitlers Eid iſt Herrn Schmidt aus Düſſeldori ganz 
und gar heilig. Er beſchwert ſich darüber, daß die National⸗ 
ſozialiſten mit Gummilnüppeln behandelt werden. e 
ſcheint er es für ſelbſwerſtändlich zu halten, daß dieſes poliz 
liche Erziehungsinſtrument möglichſt oft gegen die Kommu⸗ 
niſten angewendet wird. Man muß Herrn Schmidt für dieſe 
offenherzige Rede ſehr dankbar ſein. Sic zeiat, 

daß das Herz der Schwerinduſtric, wenn dieſer gefüht⸗ 
volle Muskel überhaupt bei den Schwerinduftriellen vor⸗ 
handen fein ſallte, mit voller Wärme für Herrn Hitler 

und die Seinen ſchlügt, 

Dann ging Herr Schmidt gegen die preußiſche Regierung. ins⸗ 
beſondere gegen den preußiſchen Innenminiſter vor. Licber 
mit Hitler als mit Severing, das war der nicht klar ausge⸗ 

      

  

ſprochene Gedankengang ſeiner Rede. Daher werde die Deutſche. 
Volkspartei das Volksbegehren unterſtützen, wobei freilich zu 
bemerken iit, daß keiner Parici in Deuiſchland das Volt o 
jehr jehlt wie dieſer Deutſchen Volkspartei. Selbſtverſtändlich 
will Herr Schmidt Verfaſtungsverſchlechterungen auf der ganzen 
Linie. Als er ſchloß mit dem Ruf: „Wir müſſen bandeln, 
noch einmal handeln und immer wieder handeln“. riejfen 
ibm die Sozialdemokraten dazwiſchen: „Somit? Womit?“ 
Unter großem Gelüchter und ironiſchem Beifall der Linken trat 
der volksparieiliche Vertreter des Schwerkapitals ab. In ſeiner 
Frartion rührte ſich leine Sand zum Beifall. 

Run ſprach der Reichsinnenminiſter Sr. Wir1b. Er recht⸗ 
jertigte ſeinen Vergleich mit der thüringiſchen Staaisregierung. 
Er müſſe als loyaler Reichsminiſter der thüringiſchen Regie⸗ 
rung Glauben ſchenken, ſolange ſie nicht gegen das Abrtommen 
verſtoßc. Freilich ſah ſich Wirtb in demſelben Atemzuge ge⸗ 
zwungen, einige Worte der Drohungunach Weimar 
zu richten. Wenn Dr. Frick in öffentlichen Reden davon ſpreche. 
es könne im Weimarer Nationalthegter ein Parlament der 

  

nationalen Oppoſition tagen, ſo müſſe geſagt werden, daß 
diejes eine revolutionäre Tat ſein würde und 

die Reichsexelutivc gegen Thüringen zur Folge haben 

müßte. Nach Braunſchweig habe er wegen der in der 

agegen 

   

  

Preſſe gemeldeten Vornäuge einen Brier um Auſtkärung 
geichrieben ohne bisher Autwort zu erbalten. Für den 
Rundfuunt verkangte Dr. Wirth taktvolle Haltung aller 

  

Gruppen, die ihn beuntzten. Für den Anstritt aus der 
Kirche dürfe im Rundfunt nicht geworben werden. Zur 
Frage eines Schulgeſfetzes meinte er, daß ein Schulgeſetz, 
das lediglich die einzelnen Weltauſchauungsgruppen gegen⸗ 
einander führe. verfehlt ſei. Gewitz ſei notwendig, aueh 
der weltlichen Schule die geſetzliche Grundlage zu 
geben. Der Miniſter zitierte dann aus dem Buch des Na⸗ 
tionalſozialiſten Dr. Roſenberg u. a. den Satz, daß neben 
dem nationalen Gedanken und der natioualen Ehre fein 
Raum fürſchriſtliche Liebe, Humanität und römiſche Philoi 
phie ſei. Das Zentrum und die Rechte unterſtrichen dieſes 
Zitat mit ſtürmiſchen Hört! Hört! Wirth verlangte, daß 
Schule und Univerſitäten wieder entpolitiſiert werden ſoll⸗ 
ten. 
Dann geriet er hart mit den Kommuniſten aneinander, 

als er behauptetc, dieſe bekämpften Religion und Kirche in 
der roheſten Weiſe. Der Kommuniſt Zadaſch drohte dem 
Miniſter, er werde ihn an die friſche Luft befördern. Der 
Präſident wies daraufhin den Abgeordneten Jadaſch 5 
dem Saal. Herr Wirth kündigte an, man werde das ch 
liche Glaubensgut nicht mehr weiter ſo beſchimpfen laſſen 
wie bisher. Weltanſchauliche Ansecinanderſetzungen ſeien 
notwendig, aber ſie müßten ſich in geſitteten Bahnen be⸗ 
wegen. 

Der Chriſtlichſoziale Strathmann wollte den Reichs⸗ 
kunſtwart aus dem Haushalt geſtrichen wiſſen. Dem 
Vertreter der kapitaliſtiſchen Jugend. Dr, Winſchuh, von 
der Staatspartei fallen ſogar ſchon Bücher Heinrich Manns, 
des Präſidenten der Preußiſchen Dichterakademic, auf die 
Nerpven. Man ſieht alſo, was man in Kulturfragen von 
dieſen jungen kapitaliſtiſchen Schichten zu erwarten hat. Er 
glaubt, daß die Zukunft in einem ſoßzialen Kapitalismus 
liege. 

Wieder Kommuniſtenaufftand in China 
„Times“ meldet aus Hankau: Der Verkehr auf der Eiſen⸗ 

bahnlinie Peling—Hankau iſt wegen der Meuterei einer nach 
Hantau beſtimmten Diviſion eingeſtellt worden. Die Soldaten 
bielten bei Linlia nabe der Südgrenze von Honan die Eiſen⸗ 
bahnzüge an, riſſen die Schienen auf, zerſchnitten die Tele⸗ 
graphendrätzte und ſchloſſen ſich den Kommuniſten in der 
dortigen Gegend an. Es iſt nicht bekannt, ob die Unruhen nur 

  

    
  

        

    

  

  

öpnichen Charakter haben oder Teil einer größeren Bewegung 
find. Im ſüdweſtlichen Teil von Schanſi haben ſich Kommu⸗ 
niſten jeſtgeſetzt. Es iſt das erſtemal, daß ſich Kommuniſten 
in dieſer Provinz zeigen. 

    

   

    

 



  

Un bie Berasſchiebuug des Wehretat⸗ 
K Verquickung mit ſozialpolitiſchen Forderungen 

Die ſozialdemokratiſche Keichslagsfraktion beſchäftigte ſich 
am Donnerstag mit der Haltung der Sozialdemokratie zu den 
ichwebenden politiſchen Fragen, insbeſondere der Haltung zum 
Wehretat und zum Bau des Panzerſchiffes B. Sie wird ihre 
endgültige Haltung von den allgemeinen politiſchen Erwägungen 
und von den Entſcheidungen über die ſozialpolitiſchen und 
finanzpolitiſchen Anträge der Sozialdemokratie abhängig machen. 

Die Zentrumsfraktion beſchloß, nach einer kurzen Ausſprache 

einſtimmig für den Wehretat in ſeiner jetzigen Form, alſo ein⸗ 
ſchließlich der erften Baurate für den Panzerkreuzer B. zu 
immen. 

AWie Deutſche Volkspartei faßte einen Beſchluß, in dem die 
Steueranträge der Sozlalbemokratie „als völlig unmögliche 
beſit⸗ und wirtſchaftsjeindliche Forverungen“ mii großer Ent⸗ 
jchiedenbeit abgelehnt werden. 

die engliſche Regierung hat für das Budgetjabr 1931 dic 

Marineausgaben um insgeſamt 2118 779 Pfund Sterling 
gelurzi. 

  

Franbreich nimmt Schiebsgerichtsbarkeit an 
Vorbehalt bezüglich des Verſailler Bertrages 

Der Senat nabm am Donnerstag das Statut für den 
internationalen Schiedsgerichtshof als auch die allgemeinen 
Atte der Schiedsge richtsbarkeit einſtimmig an. Briand emp⸗ 
jahl die Annahme der Schiedsgerichtsakte, in denen er eine 
notwendige Ergänzung des Kollega⸗Paftes ſieht. 

Bisher haben dieſen Vertrag nur Belaien, Schweden, 
Norwegen und Dänemark ratifizirrt. Frankreich iſt die 
erſte Grokmacht, die ihm jetzt beitritt, allerdings nur mit 
weſentlichen Einſchräntungen. In der Ratiſikationsurkunoe 
machte Frankreich den ausdrücklichen Vorbehalt, daß alle 
Streitigkeiten, die aus der Zeit vor der Matifizicruna ſtam⸗ 
men, nicht in den Rahmen des Abkommens fallen, und daß 
das von den Friedensverträgen geſchaffene Recht durch die 
Sthiedsgerichte nicht berührt werden dürje. Frankreich ver⸗ 
ſucht alſo in dieſem Vorbehalt alle Streitigteiten aus dem 
Verſailler Vertrag der Schiedsgerichtsbarteit zu entzieben 
und das Verfahren zu einem Verteidigungsmittel des ein⸗ 
mal geſchaffenen Vertraaszuſtaudes umzuwandeln. 

Sozialbemokraten ſollen Deaunl nachweiſen 
Die entgehenden Zolleinnahmen 

ie Annahme des ſozialdemokratiſchen Antrags., der ein 
zollfreies Gefrierfleiſchkontingent von 50%0h Tonnen verlangie, 
bai ein Nachſpiel gebapt. Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich 
bat in einem Schreiben an den Reichstaaspräſidenten Löbe 
erklärt, die Durchführung des ſozialdemokratiſchen Antrages 
werde cinen Ausfall an Zolleinnabmen in Höhe von 12˙6 Mil⸗ 
lionen Mark verurſachen und durchblicken laſſen, daß infolge 
deſſen ein Ausglcichsantraga im Sinne der neuen Beſtimmungen 
per Grichäft⸗ordnung erſorderlich ſei. v 

Reichstagspräſident Löbe bat darauf acanmporiet, daß cin 
Ausglcichsantrag rrchilich nicht eriorderlich ſei. Als Ende 19830 
von der Kegierung ſelbſt die Einführung eines verbilligten 
Friſch ſleiſchbezuges an Stelle des Zollfrcien Gejfrierfleiſches 
vorgeſchlagen wurde, ſoliie nach dem Willen der Kegierun 
ſelbß dofür ein Betraga von Millionen aus der Veich 
aufgebracht werden. Jetzt würde alſo die Belaſtung der Reich⸗ 
kalſe hinter dem zurückbleiben, was dice Kegierung felbi der 
Kaſſie urſprünal'ct zumuten wollic. 

      

  

  

      

Ji, Denn es Hiiler geweſer wüäre! 
Aber kommuniſtiſcher Hochwerrat iſt dech wus anderrs 

Im Leinziger Baifendiebſtablsprozeß argen Kommu⸗ 

niſten, der nunmebr bereiis mebr als zwei Mongaie dauert. 

erklärte am Freitag der als Zeuge vernommene kommn⸗ 
iſtiſche Reichstagsabgeardnete Kädel, daß weder er, noch 

dir Zentrale der Lommuniſtiſchen Partei uder überhaupt 

eine parteiamtliche Stelle der &KXT. von der Abücht des 

Waffendiebſtabls auch nur die gerinauc LSenninis gehabr 

ätten. 
„ Im Anſchluß an dieſe Erllärung richtere der Rei 
anwalt mehrere Fragen an den Zeugen und szitierte drei 

Fluablätter, in denen zum gewaltſamen Sturz der Ler⸗ 

jahung aufgcforderr wird. Rädel bat dieſc Flugblatter ver⸗ 

antworllich gczeichnet. Der Aeichranmalt ve [Siate ihn 

desbalb der Vorbercitung zum Hochperrat. Rädel nnd ſeinc 
Verfeidigung beanſtandeten die vorgclegten Fragen als un⸗- 

  

      

zuläſſig. Im Falle Hitler Baße as Gerlcht wäßrenßh Fes 
Reichswehrprozeſſes keine Bedenken getragen, zu deffen Ver⸗ 

eidigung zu ſchreiten, obwohl auch gegen ihn eine Vorunter⸗ 

ſuchung wegen Vorbereitung zum Hochverrat geſchwebt habe. 

Dennoch beſchloß der Senat, von einer Vereidigung de⸗ 

Kommuniſten Rädel abzuſehen. 

Rußlard ſoll nehr aus Dentſchlend kunfen 
Eine Erklärung Geheimrat Klöckners in Moskan 

Geheimrat Klöchner, der Führer der deutſchen In⸗ 

duſtrie⸗Delegation, gewährte einem Vertreter des Organs 

des Oberſten Volkswirtſchaftsrates „Sa Induſtrialiſaziu“ 
eine Unterredung, in der er erklärte, die deutſchen Wirt⸗ 

ichaftsführer hätten die ruſſiſche Einladung bereitwillig an⸗ 
genommen, um eine Ausiprache über die wechſelſeitigen Ge⸗ 
ſchäftsbeziehungen herbeizuſühren. Die wirtſchaftlichen Be⸗ 
zichungen zwiſchen den beiden Ländern ſeien befriedigend. 

Die deutſche Wirtſchaft erwarte, daß die Sowjetunion in 

nächſter Zeilt noch größere Warenmengen als bisher aus 
Deutſchland bezilehen werde. Die deutſche Induſtrie ſei auch 
bereit, dem Sowielſtaat techniſche Hilſe zu leiſten. Die 
Rußlandreiſe der deutſchen Wirtſchaftsführer ſci mit dem 
Zweck erſolgt. authentiſche Information über Exvortmög⸗ 
lichteiten nach der Sowjetunion zu erlangen. 

  

Regierungskriſe um einen Don 
Die lettiſche Regierung iſt durch ein von der Sozial⸗ 

demokratiſchen Partei eingebrachtes Mißtrauensvotum zuen 
Rücktritt veranlaßt worden, nach dem ſie etwas länger als 
zwei Jabhrt am àuder geweſen war. Die Regierung zog 
es vor, ihren Rüdtritt ſchyn vor der Abitimmung über den 
Mißtrauensantraa belanntzugeben, da ſie nach Laße der 
Dinge auf ein Vertrauensvotum nicht mehr rechnete. Das 
Kabinett Zelmin verſügte im Parlament ſchon feit länge⸗ 

    

Unſer Bild zeigt des Streitsbiekt, rechts unten Zelminſch. 

rer Zeit über eine nur geringr Mebrheit. In dieier ſpielte 
die kleine deutiche Fraktion mit ibren Stimmn eine wich⸗ 
tiac Rollce. Der Streit um die Rigarr Domtirche — die 
deutſcht Damkirchc jolltr enteianer werden —, in welchem 
die Xoalition., auj die ſich die Kegirrung ſtützte. nicht die 

Iiuna cinnahm. welcte dic die Regierung bisber unter⸗ 
nden Deutichen erwarteten. datie die öcniicht Fraktion 

ihen vor eini, Tagen veranlaßt, der Regierung das 
Vertraucn zu fündigen. 

  

      
      
    

Die Ballabe von ber Qeherpurſt 
ober ber billige Fleiſchermeiſter von Köln 

Das war der Herr Reichstagsabgeordnete Karl Schneide⸗ 

wind von der Wirtſchaftspartei, Fleiſchermeiſter in 

Mühlheim bei Köln, der ſang vor einigen Tagen die Bal⸗ 
lade von der billigen Leberwurſt auf der Tribüne de⸗ 

Reichstags. Was brauchen wir in Deutſchland, namenilio 
in Köln, billiges Gefrierfleiſch, bei uns iſt aͤlles billiger 

und beſſer. Bei uns in Köln kauft man vorzügliches Rinder⸗ 

ſett zu 30 Pfennigen und beite Wurſt zu 20 Pfennigen das 

Pfund! Es ging ein Ruck durch die zuhörenden Reichstags⸗ 

abgeordneten. Man ſah das Ende aller Not in Deutſchland 

ror ſich. Sendboten machten ſich auf den Weg, um das neue 

KStanaan, das Herr Schneidewind verheißen hatte, zu ent⸗ 

decken. 
Die joztaldemokratiſche „Rheiniſche Zeitung“ in Köln 

ſchickte ſchleunigſt einen Mann zum Laden des Herrn Karl 

Schneidewind. Er kam mit Feit und Wurſt zurück. Aber 
das Fett, ſchlechteſte Qualität, koſtete 40 Pfiennige, und die 

Leberwurſt 180 Mark das Piund! ů 
Seitdem grübelt man in Köln wie im Reichstag über 

dem Rätſel: Wie tommt ces, daß die Wurſt, die Herr 
Schneidewind in Bertin mit 20 Pſennigen anpreiſt, in Köln 
1„%% Mart koſtet? Es gibt nur eine Erklärung: Die 

Fleiſchermeiſter der Wirtſchaftspartei haven ſich zu einem 

ganz großzügigen Preisabbau entſchloſſen, und baben des⸗ 

balb vorareiſend Herrn Schneidewind die Ballade von der 
billigen Leberwurſt vortragen laſſen. Die Nachricht davon. 

daß Herr Schneidewind ſeinen Wurſtpreis von 1,80 Mark 
auf 2 Pfennige herabſetzen wolle, iſt nur noch nicht nach 
Köln gedrungen. 

Aber was wird Herr Schneidewind ſagen, wenn ihm 
ſeine Wurſt ſür 1% Mark entgegengehalten wird, und wie 

wird dieſer Paſſus der Rede des Herrn Schneidewind ſich 
im ſtenographiſchen Bericht leſen? 

  

Riosley und ſeine Jreunde 
Es werden nicht mehr 

Keben Mosleys Gattin hat jetzt auch der Abgeordnete und 
Sekretär der Beamtenorganiſationen, W. J. Brown, die eng⸗ 

lliche Labour Party verlaßen. Einſchließlich des Ehepaares 

Mosley ſind nunmehr 6 Abgeordnete aus der Labour Party 

ausgeſchieden; 6 von 280. Damit dürſte der Zug zur 

Mosley Party von ſeiten der Arbeiterpartei erſchöpft ſein. 
Ein kümmerlicher Anſang. 

Bezeichnend iſt die Austrittserklärung Browns an Mac 

Donald. Darin heißt es, er (Browu]) werde zwar in der 
Außenpolitik ſtets die Regierung unterſtützen, innervolitiſch 

müſſe er jedoch gegen ſie Front machen. Deshalb ſchliee 

er ſich Mosley an. Wenn dies vielleicht auch volitifcher 
Selbſtmord ſei, ſo falle er ihm leichter als der Selbſtmord 
an ſeiner innervolitiſchen Ueberzeugung. 

Von den Konſervativen will der Abg. Allen ſeine 
Freunde verlaſſen und zu Mosleuy gehen. Allen iſt aber bei 
jeinen konſervativen Wählern auf den gleichen Widerſtand 

und auf dieſelbe Empörung geſtoßen, wie es den Abgeord⸗ 

neten der Moslev⸗Gruppe in der Arbeiterſchaft und ihren 

Wahlkreiſen ergangen iſt. — 

Moslens Programm wird als „ein offenſichtlich ſaſchiſti⸗ 
ſcher Entwurf zur Rettung des britiſchen Imperiums“ be⸗ 

zeichnet. Die „Prawda“ meint, die „Jozialiſtiſchen Phraſen“, 
un Programm verziere, wären nicht cruſt   Mit den er f mit denen er f 

zu nehmen. 

Franzoſen kriegen wieber roie Soſen. Kriegsminiſter 
VPiaginot hat den Bekleidungsämtern der franzöſiſchen Armer 
große Arbeit gegeben. Nach der Wiedereinführung der roten 
Hojſen bat er verfügt, daß auch die bunten Käppis der Vor⸗ 
Tricgszeit wieder getragen werden ſollen. Dazu hat er den 
Beiehl gegeben, daß die franzöſiſche Armee zu den großen 
Waraden am Nationalfeiertag, dem 14. Juli, in den neuen 
bunten Uniformen erſcheinen ſoll. 

VPoincaré ernent erkrankt. Im Befinden des ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Poincaré ſoll, wie die Radioagentur be⸗ 
richtet. in den letzten Tagen eine vorübergehende Verſchlech 
terung eingetreten ſein. Der Kranke habe einen neuen leichten 
Schlaganjall erlitten, der ſeine Umgebung aufs böchite beun 
rubiat babe, aber ſehr ſchnell vorübergegangen ſei. 

Um das neunte Schuliahr in Englandb. Die Regierung 
Mac Donald ließ am Donnerstag durch den neuen Unter⸗ 
riichsminiſter Lees Smith erklären, daß ſie das vom Ober⸗ 
baus abaclehnte Schulgefetsz im Unterbaus neu einbringen 
und dann unter die Parlamentsakte ſtellen werde. Dadurc 
wird das Geſetz, wenn die Regierung nicht geſtürzt wird, 
nach zwei Jahren antomatiſch Rechtskraft erhalten. 

    

    

Doer Returbläufer 
NXath einer mahren Begebenbeir 

von Marir Lniſc Hennig 

An der Srraßenccke ‚eht ein viebcspaar- 
Sie it 16. Man kann ſeben, daß fit in ciner Färberci 

arbeitet, denn ibre kleinen HSande fünd binanf His zn den 
Erlenfen ganz blan geiärbt. Er 18 Sportler. Das fich man 
ganz dentlim au jeinrr Münt, die das rint Ange ſan ver⸗ 
deckt, man f‚ichr's auch an ſeinen garantn Knirbsien und den 
Schuben mit den flachen Abſäsrn. Tagauber à cr Bauf⸗ 
bute. Abends aber frainiert er mit Säber Ansdaucr nnd 
Jonatismus in rincr öden Aler vur den Tortz der Stad:. 
Er lanft. Seint fleint Freundin möcnt ‚ärber Eit ihm 

  

    

     

alte Mutter und an itine junge Kreundin denken. Beide 
ünd ſt änicht. weil er ie immer allein läßt — ut ů 

2 ib? Sarum? Darum 
eigentlich ibre beichcidenen Krenden für ein Spor— 
Las er doch nic erreichen fannz 

Jest blerdt er einen Augenblic itehen, um tief zu atmen. 
Da enidedt er in seringer Enffernung vor iich cine Fran 
vnd cinen Mann »eiſe aber beitig fallen die Sorte zmi⸗ 
ichen den beiden. Dic Sorte werden ichärfer — ne ziichen— 
piöslich erbest der nn jeine Hand — er will drauflos 
ilnatn — aber Nas Seib sieht einen Revolver — ein 
buß— der Nann wälzt ſich am Boden — und — ſic ent⸗ 

zirdt in die Dunkelbeit 
Schon nach verbluüfi-39 kurzer Zeit kanchen Foliziſten 

auf Rädern akk, sls ?Scn ñe ans ciner nufchtbaren VSer⸗ 
icnkung. Der cine richret der Maun auf. der mit dem Tode 

      

  

        
       deal, 

    

  

       

                  

  ins Kinn geben, aber er krunt nur rinen Tranm: — den 
Rekord beim 1U-Kilemeirrlaui zu ichlagen- 

Er wobhnt zufenmmen mit ſciner Mniter in der febenien 
Etagt. Dic Alzc. bie nhrigcns nicht cinmai aii , irnärrn 
nur ausgemerarlt, ocht ihm irden Worgen üc'int Srhτνhr;hp” 
Snochcubrüde mit etwas emüe. Die nimnt er in ciner 
Claſche mi1 auni die Arbeit und igt üt alt. in ciner cnriege⸗ 

ken Scke. Die Alie gehr waichen. 
Abends stüchtt Er ir gern zuiammen mii ibrez Inngen 

am pfnen rnäarr ühen und drm Kadir des Kachharn 1an⸗ 
ichen. wöhrcns csS in der chatz anc Hiler mwirs and Mman 
Anien ver r Haustär ‚ehen fann, mie die Ffermerin 
friiche Lnit Sansset. Adrr r AEer K MuE Kel äcden 

   

        
ringt. Der andere endeckt den inngen Burichen, der zitternd 
ver Schlec an cine Vanm Halt jucht. Einx ickarfer P 
Xuch srwei Polisinen cricrinen. Und — iegr Kürzen ñe ſich 
nlle an Nen serbschtinen innaen Raun. Aber bant nicht 
sScιπ½½ — er ibnen entmwiſchl. Wie ein Hafe den verivl⸗ 
gaenden Hundcn. Der Foliziüen hinter ihm ber, de baben 
dee Mäder bing,ʒꝑ-erfen — er in ihuen aber zu ichnell. Eine 
turze Lerioenng zuà Kus., dann laufen ‚e wieder zurüd. 
Kelcn Lir Näder — D — binter ihe her— 222 

Er laänit Iiibem Wilcngärten nmber. eine IIEr jhläg: 
cinnalb cil. Kar übm fancht ein blanes Schils mis meiner 

brißt iaĩ — 12 CSilopmeier.. Er fänit 

    

  

    

    

Weiß er la — aber seine Nerven 
baben cnen CFek bekemger — er mird ja verfolgt — ver⸗ 
Eöscstier — ber Een Schein gegea gch — nur feiat Schnelli,      

Sirter ihm estbr 2Er Lärrs ab. Die Verfeslger ſcheinen 

Er aecht Den lessgen Surzng nud fäkt æπ Skraßenrand 
*. Ex ,„ rEEEEEE ansSener 

De AESEE cier Bar eit, Im Mondeukiche febs er ein 

Danft. Ir feinem Kort 
14 Kilemerer ià %½ RTREEren? 

E 

     
         

horkonzert 
Männergeſangverein „Libertas“ 

Der Danziger Männergeſangverein „Libertas“ hatte 
ſrine Mitglieder und Freunde geſtern abend zu „Fröhricher 
Mufit“ ins Schüsenbaus eingeladen. Er erorachte mit ſei⸗ 
nem gutdeluchten Konzert ernent den Beweis, daß er ernſit⸗ 
tich an feiner Vervollkommnung arbeitet und unter jeinem 
ſmtrebſamen Chormeiſter Walter Hanft anf dicſem Bege 
ichon ein ichönes Stück weiter gekommen iſt. In Stärke den 
anderen Geſanavereinen nicht erheblich nachſtehend, über⸗ 
raſcht die Friiche der Stimmen, der gute Ausgleich in den 

Stimmaruppen und hobhre Präziſien. Woran es noch feblz, 
iit die Stimmkultur, iſt der eigentliche Vortragsitil, den 
innweilen noch eine mebr diiziplinarr Starre hemmt. 

In dem Programm. deffen Einbeitlichkeit Anerkennung 
verdient, folgt nach drei Gejängen von Volkmar Andreae eine 

für Danzia, „Des Schäfers Da erßter 
Liederkranz“, op. Sa, von Erwin Lendvai. Es bandelt ſich 
dabei um drei vieder des köſtlichen Dafins, die der Kom⸗ 
poniſt mit feinem romantiſchen Talent zwar nicht zu beion⸗ 
ders ſtart pulferendem Leben erweckt, ſie aber doch mit 
ciner gewinßen Gefühlswärme und Singfreude exfüllt, be⸗ 
jonders gelungen ſind die lateiniichen Refrains der Nacht⸗ 
mufik, deren jerenadenhafte Grazie als beiter Lendvai gelten 
tann. Anch dic nach einem ziemlich belangloſen inſtrumen⸗ 
talen Zwiſchenipiel folgende Sommerfreude“ hat eine g⸗ 
wiñe künitleriſche Haltung. Was der Verein aus den Ge⸗ 
fängen machte, verdient auch dann noch Anerkennung, wenn 
geſagt werden muß, daß mit anderen künſtleriſchen Mitteln 
als den zur Verfügung ſtebenden der Cborzoklus noch weir 
wirkiamer geweien wäre. Anſtelle der Mosartſchen „Deui⸗ 
ichen Tänze die aus ähnlichen Erwägungen beraus fich ols 
fehl am Flatße erwieſen, hätte ſich wohl eine weniger an⸗ 
jipruchsvolle Heberleitungsmufik zu den drei humorittiſchen 
Schlußſtücken finden lafen, die beſjonders itarken Beifall 
janden. W. O. 

Eine Krirrinalbähne“ in München. Mit der Urauffüß⸗ 
Tung des Kriminaljpieis .Todesichwingungen“ von Friedrich 
Weorge wird in nächßer Zeit in München ein neues Theater⸗ 
uniernebmen erübiinet wmerden, das ſich riminal⸗Kammer⸗ 
ichauſpiel nennt ünd unter der Leitung des früheren Re⸗ 
gifſenrs der Emelka Ludwig Beck ſteht. 

Syrücher Erßelg der „Affäre Dreufus 
benrdie Gemez Hßdaan 9¹⁵ Tage it ragona das 

ie Aftüre Dreyh uußerordentlichem E 
ir die Aufführungen inter⸗ 

mibie für den Monel Aprü verpffichtet. 
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2e Eüsern Pretesteren 

l. Beiblett ber Ltrtiter Voltsſtinne 
— 

Kampf der Kulturreaktion! 
Eine Kundgebung gegen den Abbau der Aufbauſchule — Sie muß erhalten werden 

Die Arbeitsgemeinſchaft der Kinderfreunde hatte geſtern 
abend Eltern und Erzieher zu einer Kundgebung gegen den 
Abbau der Aufbanſchule in der Aula der Petri⸗Schule, 
Hanſaplatz, aufgerufen, um in der breiten Oeffentlichkeit den 
Proteſt der minderbemittelten Elternſchaſt gegen die kultur⸗ 
feindlichen Maßnahmen des Senats kund zu tun. 

Welche Werte der minderbemittelten Bevölkerung durch 
den geplanten Abban der Auſfbauſchule verloren, und welch 
ſchweren Schlag dieſe Maßnahme gegen den Aufſtieg begab⸗ 
ter minderbemittelter Aeihe bedeutet, legten die Ausfübrun⸗ 
gen des erſten Redners, des Lehrers Guſtav. Kliugen⸗ 
berg. M. d. V., dar. 

Die Aufbauſchule, ſo führte er aus, iſt 

die erßie Etappe auf dem Wege zur Einheitsſchule, 
die beute von weiteſten Kreiſen als die erſtrebenswerteſte 
Organiſation unſeres Schulweſens angeſehen wird. Sie 
verhilft begabten Volksſchülern zum Aufſtieg in die Univer⸗ 
ſitäten, indem ſie die 7⸗jährige Volksſchule in einen 6⸗ ähri⸗ 
gen Lehrgang bis zur Hochſchulrelje ergänzt. Sie gewährt 
völlige Lehr⸗ und Lernmittelfreiheit und erhebt kein Schul⸗ 
geld, ünd ſtellt ſo den Anfaug der Verwirklichung dieſer 
Beſtimmungen der Danziger Verfaſſung dar. 

In jeder Beziehung bedeutet ſie alſo einen Fortſchritt 
gegenüber dem Förderfyſtem und hat 0 auch in der kurzen 
Zeit ihres Beſtehens der lebhafteſten nteilnahme der Be⸗ 
völkerung erfreut. 

Für den geplanten Abbau können im Seuat nur politiſche 
Geſichtspunkie maßgebend ſein. Die fettigen Machthaber 
baben als Vertreter der beſitzenden Klaſſe den Willen, 
den Begabtenaufſtieg aus der Arbeiterſchaft abzudroſſeln, 
weil ſie dadurch ihre eigene Poſition für gefährdet halten. 
Sie haben aber nicht den Mut gehabt, das ofßen auszuſpre⸗ 
chen, ſondern ſchieben finanzielle und Raumſchwierigkeiten 
vor. 

Was nun aber wird beim Abban der Auſbauſchule geſpartv 
Für ganze 11 000 Gulden im Jahr opfert man den Begab⸗ 
tenaufſtiea. während man 100 0600 Guiden nutzlos für die 
Einwohnerwehr fortwirft, während man es konſequenk ab⸗ 
lehnt, da zu ſparen, wo es möglich und geraten iſt. Aber 
dieß Klaſſenpolitik der Beſisenden hat ſich ſeit je gegen die 
Volksbildung gerichtet. Während man für einen Hochſchüler 
jährlich 1500 Gulden und für einen höheren Schüler jährlich 
700 Gulden ausgibt, bleiben für die Bildung des Volks⸗ 
ſchülers nur 180 Gulden übrig. Und die Schüler der Auf⸗ 
bauſchule find reſtlos ehemalige Volksſchüler. Mas ſoll man 
für ſie Geld ausgeben? — 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen beſchäftigt ſich der Red⸗ 
ner noch mit 

der nurechtmäßigen Entlaffung der beiben Lehrer 
Michael und Ruſchig, deren Abbaxu nichts anderes als eine 
volitiſche Maßregelung bedeutet. Man hat ſich nicht geſcheut, 
einen Tag nach Ruſchigs Entlaſſung, die angeblich aus 
finanziellen Gründen erfolgt iſt, eine verheiratete⸗Lehrerin 
anzuſtellen, man übergeht die Wünſche der Eltern, die zu 
5 Prozent das Verbleiben Ruſchigs im Amt gefordert 
haben. Dieſem Senat gilt nur ſein Klaſſenintereſſe. 

Die zweite Rednerin, Abgeorbnete Gertrud Müller, 
brachte in ihrer Ausführung die Entrüſtung der Elternſchaßt 
gegen die Kulturreaktion in Danzig zum Ausdruck. Sie 
erklärte, daß für das neue Schuljahr der Aufbauſchule be⸗ 
reits zahlreiche Neuanmeldungen von begabten Volks⸗ 
ſchülern und ⸗ſchülerinnen vorliegen. Dieſen Kindern würde 
durch den Abbau jede Möglichkeit zum Aufſtieg und zur 
Fortbildung geraubt. Parteipolitiſche Geſichtspunkte dürften 
nicht maßgebend ſein, wo die Sorge um die Bildung und 
Erziehung der Jugend im Vordergrund ſteht. Im letzten 
Teil ibres Vortrages beichäftigt ſich die Rednerin noch mit 
allgemeinen Fragen der Kultur⸗ und Schulpolitik und rief 
die Eltern zum Kampf für die Rechte ihrer Kinder auf. 

Den Ausführungen der beiden Redner folgte noch eine 
eingebende Diskuſſion an der ſich zahlreiche Eltern be⸗ 
teiligten, die ausnahmslos die Aujrechterhaltung der Auf⸗ 
bauſchule verlangten. Unter anderen iprach auch der Leiter 
der Aufbauſchule, Studienrat Dr. Hans Kuhn, der nähere 

    

Ausführungen über das Syitem des Begabtenaufſtiegs 
machte. 

Am Schluß der Verſammlung wurde folgende 

Eutſchlietzung, 

die den Fraktionen des Volkstages zugeſtellt wird, ein⸗ 
itimmig angenommen. 

„Die von der Arbeitsgemeinſchaft der Kinderfreunde 
einberufene am Donnerstag, dem 5. März, in der Aula der 
Petri⸗Schule tagende öffentliche Kundgebung von Eltern 
und Erziehern erhebt ſchärfſten Proteſt gegen den vom 
Senat zum 1. April 1931 geplanten Abbau der Staatlichen 
Aufbauſchule. Sie betrachtet den Abbau als eine Abdroßſe⸗ 
lung des Begabtenaufſtiegs, als einen Anſchlag auf die 
Rechte begabter minderbemittelter Volksſchüler und als 
einen gefährlichen Eingriff in die Demokratiſierung unſere⸗ 
Schulwefens. Sie weiß ſich in dieſer Auffaßßung eins mit 
den breiten Maſſen der Bevölkerung, mit allen verantwor⸗ 
tungsbewußten Förderern der Volksbildung und mit der 
geſamten Volksſchullehrerſchaft. 

Die Aufbauſchule hat ſich in der kurzen Zeit ihres Be⸗ 
itebens als der geeignetſte Geg für die Fortbildung begabter 
Volksſchüler und ⸗-ſchülerinnen erwieſen und ansgeöeichnete 
pädagogiſche Erjolge zu verzeichnen gehabt. Für das neue 
Schuljahr ſind zahlreiche Neuanmeldungen begabter Volks⸗ 
ſchüler und ⸗ſchülerinnen zum Beſuch der Aufbauſchule zu 
erwarten. Es geht nicht an, daß dicſen Kindern durch den 
Abban der Unter⸗Tertia an der Aufbauſchule der Aufſtieg 
verſperrt wird. 

Die Veriammelten appellieren an das Verantwortungs⸗ 
bewußtſein der Vertreter der politiſchen Parteien im Volks⸗ 
tas gegenüber den minderbemittelten Schichten ihrer 
Wähler. Sie erwarten von ihnen, daß fie der ihnen auf⸗ 
erlegten Pflicht, der Sorge für die Bildung und Erziehung 
der Jugend, eingedenk ſind und keinen Verjuch unterlaſſen. 
um die ſozialſte und fortſchrittlichſte ſchuliſ he Einrichtung 
Danzigs, die Staatliche Aufbauſchule, in vollem Umfang zu 
erhalten. 

Die Verfammelten proteſtieren ferner aufs jichärffte 
gegen die unrechtmäßige Entlaßung zweier dem Senat nicht 
genehmer Lehrkräfte. Sie verlangen die Zurücknahme dieſer 
Entlaſſungen. richten an die Vertreter der politiſchen Par⸗ 
teien im Volkstag die Aufforderung, hierfür Sorge zu 
tragen.“ 

Beſuch vom Völkerbund. Aus Kreiſen. die dem Völker⸗ 
bund naheſteben, erfahren wir, daß im Juni die Ankunjt 
des Generalſekretärs des BVölkerbundes, Sir Erie Drum⸗ 

  

    

mond, in Danzig zu erwarten ſteht, der dem Hohen Kom⸗ 
miſſar des Völkerbundes, Graf Gravina, einen ſchon vor 
einiger Zeit angekündigten Beſuch abſtatken wird. 

  

Schwerer Motorrabunfal bei Schurfenberg 
Motorrad und Taxe ſticßen zuſfammen — Der Motorrab⸗ 

ů kabrer ſchwer verletzt 
Heute nacht zwiſchen 2 und 2.20 Uhr fuhr der Perſonen⸗ 

kraftwagen DS 4561 von Wotzlaff nach Danzia. Entgegen 
kam aus Danzig ein Motorrad, Das 1823. Bei Scharſenberg, 
am Kilometerſtein 7, erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
beiden Fahrzeugen. Der Kraftwanenführer wurde durch 
das Motorrad geblendet und brachte ſeinen Wagen ſofort 
zum Stehen. Kurz bevor der Wagen hielt — die Brems⸗ 
ſpur betruüg 1 Meter — ſanſte der Motorradfahrer 
auf den Wagen. Das Motorrad fuhr auf der Mitte 
der Straße und hatte angeblich nicht abgeblendet. Der 
Führer des Rades floa auf den Sommerwen und erlitt 
ſchwere Verletzungen am Kopf und linken Fußgelenk. Der 
Taxenführer benachrichtigte die Verkehrshundertſchaft um 
3.20 Uhr. Die Hundertſchaft war umet Uhr zur Stelle. Der 
Verletzte, der 18 Jahre alte Landwirt Lothar Ellerwald., 
Letzkan wohnhaft, laa in Decken gehüut auf dem Sommer⸗ 
weg. Er wurde mittels Krankenwagens in das ſtädtiſche 
Kraukeuhaus geſchafft.   

Freitag, den 6. Mürz 1931 
  

Beim HWhnenieball ungeſchoſſen 
Aufregende Diebesjagd in Schidlitz — Ein Schuß in den 

Oberſchenkel 
Geſtern abend gegen 28.45 Uhr benachrichtigte der Land⸗ 

läger von Wonneberg die Polizeiwache in Schidlitz tele⸗ 
phoniſch, daß in Wonneberg bei dem Inſtmann Wilhelm 
Heinrich ſoeben ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden ſei. 
Die Täter haben einen Stall erbrochen und vier Hühner, 
12 Tauben und ein Herrenfahrrad geſtohlen. Ein Beamter 
der Polizeiwache Schidlitz machte ſich auf den Weg. Er ging 
über Alte Sorge in Richtung Stolzenberg. Hinter der 
Straße Alte Sorge ſah er auf freiem Felde zwei Männer 
kommen. Er rief ſie an, worauf der eine ſofort einen Sack 
fallen ließ und die Flucht ergriff. Der Beamte forderte den 
Fliehenden mebrmals auf, ſtehen zu bleiben, und drohte mit 
Waffengebrauch, gab dann auch hinter dem Flüchtigen zwei 
Schüſſe ab, die fehlgingen. Daun forderte er den anderen 
Mann auf, mit zur Wache zu kommen. Der ſchrie plötzlich: 

„Schiet mich tot, ich komm doch nicht mit!“ 

und ergriff ebenfalls die Flucht. Der mehrmaligen Auf⸗ 
ſorderung, ſieben au bleiben, oder es würde geſchofſen, leiſtete 
der Täter nicht Folge. Der Beamte gab darauf drei 
Schüſſe ab. 

Beide Tütex waren inzwiſchen in den dunklen Hof des 
Hauſes Neue Sorge 3 gelaufen. Nach Hinzuzichung eines 
zweiten Benmten ſandten ſie beim Abſuchen des dunklen 
Hofes den letztgenannten Täter in einer Ecke liegend vor. 
Es war der 31 Jahre alte Arbeiter Friß K. aus Emans. 
Seine Einlieferung in das Maricufrankenhans wurde ſofort 
veränlaßt. Im Marienkrankenhaus ſtellte der Arzt einen 
Durchſchuß des rechten Oberſchentels ſeſt. K. 
gab an. dafſer den anderen Täter am ſelben Abend in einem 
Gaſthaus in Wonneberg kennengelerut habe, ſeinen Namen. 
aber nicht kenne. Er jſolle ein Fürſorgezöglinga aus Tempel⸗ 
burg ſein. Beide Täter hatten die Jacken getanſcht, ſo daß 
K. bei ſeiner Verhaftung die Fürſorgezöglingsfacke trug. 

In, dem aufgeſundenen Sack beſanden ſich friſch ge⸗ 
ichlachtete Hühner. Das Fahrrad., das die Täter auf der 
Flucht liegengelaſſen hatten, wurde ebenfalls aufgefunden. 
Die weiteren Schritte hat die Kriminalpolizei übernommen. 

        

1000 Kleinwohnungen ſollen gebaut werden 
Sie beſtehen aus Stube. und Küche — Das Wohnungsbauprogramm der nächſten Jahre 

Das Aufkommen aus der Wohnungsbauabgabe wird in⸗ 
folge der Aenderungen durch das Ermächtigungsgeſetz be⸗ deutend geſenkt. Bisber ſtanden jährlich etwa 6 Millionen 
Gulden für Wohnungsbauzwecke aus der Wohn ungsbau⸗ 
abgabe zur Verfügung. In den nächſten Jahren, vom 
1. April 1031 bis zum 31. März 1035, ſtehen jedoch nur noch 
5 Millionen Gulden jährlich für Bauzwecke zur Verfügung. 
Im Jahre 1935/6 wird die Wohnungsbauabgabe weiter 
abgebaut und bringt nur noch 3,6 Millionen Gulden, im 
Jahre 1930/37 nur noch 1,8 Millionen. Insgeſamt iſt in 
den Jahren 1931/32, 1936/37 mit einem Geſamtaufkommen 
von 25,4 Millianen Gulden zu rechnen. Davon müſſen 
3•,5 Millionen Gulden abgeſetzt werden, da dieſe Summe 
bereits vorſchußweiſe verbaut iſt, ſo daß füür die nächſten 
ſechs Buufahre etwa 2,0 Millionen Gulden zur Verfügung 
ſteben. Der Bauſenator ſchlägt vor, eine kurzfriſtige 
Anletlhe bis zu 3 Milltonen Gulden aufzunehmen, die im 
Jahre 1932—1934 getilgt werden ſoll. 

Wo gebaut werden ſoll 

Im Jahre 1931 ſollen etwa 1000 Kleinſtwohnungen errichtet 
werden, und zwar 105 in der Weinberg⸗ und alter⸗Fler⸗ 
Straße, 56 in der Rimrottſtraße, 57 am Paul⸗Beneke⸗Weg, 
112 in der Sellin⸗ und Grünhagen⸗Straße, 120) am Edhof. 
86 in Lauental. Das ſoll das Programm der erſten Bau⸗ 
periode ſein. Der zweite Bauabſchnitt dieſes Zahres ſieht 
vor: 60 Kleinwohnungen in der Tannenberg⸗Straße, 36 in 
Petershagen, 75 am Schopenhauerweg, 32 in Altſchottland, 
*in der Ringſtraße, 8 am Bröſener Weg, 100 am Langgarter 
Tor, 39 an verſchiedenen Stellen, das ſind insgeſamt 927 Klein⸗ 
wohnungen. 733 davon ſollen von Genoſſenſchaften und Gefell⸗ 
ſchaften gebaut werden, 59 von Unternehmern und 75 in Form 
eines Rentnerheims. Die Miete dieſer Kleinwohnungen ſoll 
etwa 30 Gulden betragen. Sie ſind 32 bis 50 Quadratmeter 
groß und beſtehen aus einer Wohnküche und einer Stube. 

Was bisher gebaut wurde 

In den Jahren 1920 bis 1930 ſind in Danzig mit Hilſe 
öſſentlicher Mittel 7807 Wohnungen erbaut worden, davon 
519 in der inneren Stadt, 1634 in Schidlitz, Zigankenberg, 
Stolzenberg und Aliſchottland, 4141 in Langfuhr und Neu⸗ 
ſchottland, Saſpe und Lauental, 570 in Oliva und Glettlau, 
104 in Neufahrwaſſer, Weichſelmünde und Bröſen, 449 in Heu⸗ 
bude, Troyl, Krakau und Weſtlich⸗Neufähr. 

4167 Wohnungen, alſo weit über die Hälfte, ſind von Ge⸗ 
noſſenſchaften hergeſtellt worden, 1982 durch Unternehmer, 
341 durch Einzelperſonen und 1314 durch die Stadtgemeinde 
Danzig. — 

Die Entſcheibung über Hausreparnturen 

Die Entſcheidung, ob die notwendige Inſtandſetzung der 
in Frage kommenden Wohnung im Sinne des Wohnungsbau⸗ 
geſetzes vorgenommen iſt, erfolgt in erſter Inſtanz durch das 
zuſtändige Wohnungsamt, gegen deſſen Entſcheidung binnen 
einer Woche nach Zuſtellung die endgültige Entſcheidung des 
Senats angeruſen werden kann. 

Mietbeihilfen 
Die Gewährung von Mietbeihiljen erjolgt in der Weiſe, 

daß die Gemeindebehörden nach Eingang und Prüſung des 
Antrages den Antragſtellern Gutſcheine je nach der Not⸗ 
lage bis zur Höhe der jeweils für die betreffende Wohnung 
zu entrichtenden Wohnungsbauabgabe abzüglich 10 v. H. 
der Friedensmiete ausſtellt. Hierdurch nicht berührt wird die 
Gewährung von ſozialen Beihilfen aus allgemeinen Wohl⸗ 
jahrtsmitteln oder aus einem beſonderen Fonds der Woh⸗ 
nungsbauabgabe. 

In den Laderaum geſtürzt 
Beim Schneeſchaufeln 

Geſtern vormittag um 7.10 Uhr wurde die Unterwache Kaiſer⸗ 
bafen von der Firma „Holzſynditat“ benachrichtigt, daß der 
Steuermann Wilhelm Niemeyer von dem deutſchen Dampfer 
„Vorkum“ beim Abſchauſfeln des Schnees von den Sadelulen 
durch Löſen eines Brettes in den Laderaum, ca. 4 Meier tief. 
binabgeſtürot ſei. N. wurde durch die Beſatzung aus dem Lade⸗ 
raum herausgebracht. Da er über ftarte Schmerzen in der 
rechten Hüfte und in der rechten Schulter klagte, erfolgte ſeine 
Einlicſcrung ins Krankenhaus. 

  

Erziedung des Kindes im Elternhaus und in der Schule- 
Der Danziger Freidenkerverband hat den Gen. Pappert aus   

Dux, Tſchechoſlowakei, nach Danzig eingeladen. Gen. Papert wird 
am Donnerstag, dem 12. * in der Aula der Petriſchule, 
abends 7 Uhr, über die „Erziehung des Kindes im Elternhaus 
und in der Schule“ oder über „Wirtſchaſtskriſe und Eheloben“ 

    

   

    

Der Aiesgleich des Etats 
Abſchluß der Ausſchuß⸗Beratungen 

Der Hauytausſchuß des Volkstages hat geſtern die Be⸗ 
ratung der Haushaltspläne beendet. Neben dem Etat des 
zumern, der zu keinen nenneuswerten Erörterungen führte, 
am 

der Etat der Finauzverwaltung 

nochmals zur Veratung. Finazufenator Dr. Hoppenrath 
legte dabei die geſtern von uns bereits veröſſentlichten Maß⸗ 
nahmen zum Ausgleich des weiter entſlandeuen Fehlbe⸗ 
trages von 5 Millionen dar. Gegenüber der urſprünglich 
angekündigten durchgüngigen Erhöhung der Feſtbeſoldeten⸗ 
ſteuer beſchränkte er ſich jetzt auſ die Fiſierung der Herauſ⸗ 
ſetung für die Beamten von 7½½ aufeß Prozent. 

Für die Sozialdemokratie erklärte Abg. Joh. Mau, daß 
lie gegen dieſe Erhöhung ſchärfiſte Lerwahrung einlege, wie 
lie überhaupt die gleichmäßige Belaſtung der verſchiedenen 
Beamtenkategorien entſchieden betämpfe. Die Sozialdemo⸗ 
kratie vertrete nach wie vor die Forderung auf teine ſozial 
geſtaffelte Heranziehung der Beamtenſchaft. Der Redͤner 
warf dann die Frage auf, wie ſich der Senat zu dem Miß⸗ 
ſtand ſtelle, der darin beſteht, daß die alten Senatoren er⸗ 
heblich höhere Gehälter und teilweiſe auch höhere Penſionen 
beziehen, als die neu feſtgeſetzten Bezüge ausmachen. Die 
Sozialdemokratie habe mit ihrem Antrag auf Aufhebung 
des Beſitzſtandes auch eine entſprechende 

Kür, ang der alten Senatorengehälter und Penſionen 
erſtrebt, doch ſei dieſer Lntrag von der bürgerlichen Mehrheit 
abgelehnt worden. Senator Hoppenraih mußte zugeben, daß 
der von dem ſozialdemokratiſchen Redner kritiſierte Zuſtand 
abänderungsbedürftig ſei. Der Senat würde ſich damit be⸗ 
ſchäſtigen, um die Frage einer Abänderung zu prüfen. 

Die Ausſchußberatungen der Etats wurden mit der Ver⸗ 
abſchiedung des Haupthaushaltsplanucs beendet. Nunmehr wird 
nehmte nächſter Woche das Plenum die Etatsberatungen auf⸗ 
nehmen. 

Antifaſchiſtiſcher Schulungskurſus 
Morgen abend 7 uhr im Volkstag 

Die Teilnehmer an dem Antifaſchiſtiſchen Kurſus, ſoweit 
ſie ſich bei ihren Bezirksleitungen gemeldet haben, werden 
aufgefordert, morgen, Sonnabend, pünktlich 7 Uhr, im 
Saal lI des Volkstages, Neugarten, zum erſten Vortrag 
zu erſcheinen. Der Kurſus findet am Sonnabend, abends 
7 Uhr „am Sonntag, vormittags 9½ Ubr, und am Montag, 
abends 7 Uhr, dortfelbſt ſtatt. Mitgliedsbuch der Sozial⸗ 
denmtcnilchen Partei, ſowie Schreibmaterial, ſind mitzu⸗ 
ringen! 

  

    

  

  

  

Leichtſiuniger Einbrecher 
Schlecht ausbaldowerte Gelegenheit 

Geſtern gegen 20 Uhr, hörte ein Beamter der Polizeiwache I. 
die ſich im Hauie Elifobethtirchengaſſe 1 befindet, Schritte auf 
dem Gange. Beim Abiuchen des Ganges ſtand der 19 Jahre 
alte Arbeiter Walter St. aus Ohra vot dem Raum der Kreis⸗ 
krankenkaſle, Danziger Höhe. Die Kreiskrantenkaſſe und die Polizei⸗ 
wache befinden ſich auf einem Flur. Auf Befragen erklärte St., 
er ſei in Danzig unbelaunt und habe auf dem Flur nur ſeine 
Notdurft verrichten wollen. Eine Leibesviſitation ergab, daß er 
zwei Dietriche, eine Taſchenlampe. einen Schluſſel und ein großes 
Meſſer mit feſtſtehender Klinge bei ſich hatte. Nach langem Leug⸗ 
nen gab der Täter zu, verjucht zu habon, in die Büroräume der 
Krankenkaſſe einzudringen, um Geld zu ſtehlen. Sein Freund, der 

Arbeiter Franz K., habe die Gelegenheit ausbaldoweri und ihm 
die Dietriche beſorgt. Er ſtände ver der Polizeiwache Schmiere. 

K. war natürlich geflüchtet. 

  

        

  

  

  

 



  

Aus alle, Delt 
  

Moch immer Winterſchmerzen 
Ueberſchwemmungen in der Schweiz 

Heſtiae Regenfälle uud ſtäarke Schneeſchmelze haben in 
einigen Gegenden der Schweiz arößere Uleberſchwemmungen 
verurſacht. Im Kanton Schaffbauſen ſind aanze Landflächen 
in Seen verwandelt. Das aleiche Bild bietet der Kanton 
Aargan. Vicle Strazen ſind durch Ueberfluten nubefahr⸗ 
bar geworden und der Kraftwanenverkehr der Ayſt muhte 
bis auf wenige Linien eingeſtellt werden. Der an den Äul⸗ 
turen angerichtete Schaden ilt aroß. Iu der Zentralichweiz 
und im Berner Oberland hat lich die Lawinenaefahr erhöht. 
Bei Grindelwald wurde die Strecke der Berner Oberland⸗ 
bahn erſchüttert. Im Kanton Glarus iſt ein Zug durch 
niedergegangene Lawinen an der Weiterfahrt behindert. 

Boräum in Not 
Die am weiteſten nach, Weſten gelegene deutiche Nordiee⸗ 

inſel Borkum ſteht mit der Nordice im ſteten Kampf um 
ihre Erbaltung. Jeder Sturm brinat neuen fühlbaren 
Schaden. der nach Möaglichteit durch Menſchenhand wieder 
beſeitiat wird. Jedoch bat der Bau zahtreiche: Dämmeſin 
die Nordſee bisher noch nicht vermocht, die Verlageruna 
des Strandes von Borkum abzuwenden. Da durch die 
Strömungen des Meeres die Wefahr der dauernden Fort- 
ipülungen immer größer wird. erwäat man jetzt ein loßt⸗ 
jpieliges Proſelt, um endaültig allen Veränderungen Ein⸗ 
halt zu gebieten. Es ſollen zwei maßive Molen von ie 
1%½ Kilometer Länge ins Meer hineingebaut werden. um 
eine Verlegung der gejährlichen Strömungen herbeiznu— 
führen. Der Plan wird zur cieit noch geprüft. 

53 Grad Kälte aà Schweden 
In Schweden herrſcht antenhlicklich eine furmthare 

Nälte. Aſele in Nordſchweden ſchlua den Retord mit d3 

15 Jahre Zuchthaus 
In dic Elbe geſtoßen 

BVom Schwurgericht Dresden wurde der Sanoſſer Armin 
Lrauſe aus Radebeul bei Dresden wegen Tolſchlags in zwei 
Fällen zu 15 Jubien Zuchißaus und 10 Inhren Ehrverlnſt 
verurteift. Dic Anklage hatte auf Mord gelantet. Der einc der 
Fälle lag fah 11 Jahre zurüd. Dic zᷣweite Tat geſchah am 
21. Ottober 1330. Xrauſe hatte zwai Arsciterinnen. mit dencn 
er lüngere Zeir befreundet war, geſchwängert. Bride Frunen 
wurden nach einem Zuſammentreficn mit Krauſfe unterhalb 
Dresdens in der Elbe ertäntt aufgefunden. Man nimmt an, 
daß Krauſe dic Frauen vorfäatzlich in dic Elbe ſtieß, um nimt 
als Kindesvater in Anſpruch nenommen zu werden. Das 
Schwurgerich- ſah ſchlicklich nicht Mord, ſondern Totſanlag als 
erwieſen an. 

„Bdlicher Ungcücksfal in Eifenbahnheizwern 
In den Heizräumen des Bahnbetricbswerfes am Bahn⸗ 

bof Grunewald bei Berlin creignete üch geüern früh ein 
jelgenichwerts Unglück, das deu Tod eines Mannes zur 
Folge hatte. Sährend das Bedienungsrerional der Kenel 
bei der Arbeit war, drangen plöglich aus der Frucrung 
große Dampfmaſſen heraus, modurch der Maiſchiniſt Hader 
ſo ſchwer verbrühf wurde. daß er auf der Stelle üarb. Der 
Heizer Heiſe Krlitt ſchwere Verbrühungen und mußic in ein 
Krankenbaus geichafft merden. Die Urſache des vlötzlichen 
Dampfausbruchs in noch nicht geflärt. Man nimmi an. daß 
ein Waßerrohr platzic. ſo daß das Wafer in die Fenernngs 
anlagen geriet und dann inirlac der enormen Hine als 
Dampf durch die Feuerungstüren beransſtrömic. 

  

   

  

  

  

  

  

  

Ant befchrünktr Kunit⸗Sinmpiade 132. 
Dlympiade in Los Ang 

r umangrrich grütaliei werden 
KHeie. Vor allem ſolien nur 

PAS LEBSEN 
EEE AEIE SZAEETrar 
NHAE vVoensesEF NHAEIA Faaun 

Coret eS Der Pacherk-Eis l. W. b. ES. Berlin Sw 62 

. Forfſeßung. 

Das it dic Nicderlagc. dic nerlorene Schlacht, dit lckic 
verlorene Schlami. Was ſoll nun alcs? Saram War nun 
alles? Saꝛam ih nun alies? Sarum fcht nach dir Erdbe⸗ 
Satum drebt ſie ſich nich? Barnm reden noch Menſchen? 
Darnm vrrdigen nord K'rchen? Sarnz ink nock Tug und 
in noch Kacht, damit es wieder Tang wird? Sarnn. aruz? 
Leere. Leerr! Nichts als Lecre and Schreiger. Son 
nirgendwo cin, AnWori. IInd nirdcnze rin Vegrwiicn. 

* 

Beim Verbör im Polisripräſibum fR cô dasßribt Wic im 
Aevier. Unangraitbarts 1cilnabmlolts Smrigen aniRric: 
auf alle Fragen und anf alle Aamfrt WMartie irst alle-z 
Die Leere catgtarn. Man gibt anch bier ſchliießlick Vor⸗ 
läuſis aui, die Perinnalien und Ansjaden inpkeficrra zn 
wWollen. Din Lonmihfar 5Su es wenin „Die Wüird chon 
nuch reden. aaßcn Sic auf. LDir wird ichrn nuch rcüca. Dir 
Wird noch ganz Hein Kübren Sic ob. Und veranlahen Sir 
Die Sbers⸗ Urrürrthung, enrhiüurfll die Ucbrrühnrzans 
BDir 

MWaric Aackt in der TITSIIuE DTie leSicn Sorir habrn 
an ße MACESASCHAADek. Habrs ir ir ENTTDas güiagt, Das fir 

Vezwrnsberlis — Marir fehri zuräck ànd I esfagcr 
Der Kanhar K erfrent, ei anf, grrißt micher znE Ta- 
Pier Federhcltcr: a, allv, arn X 
MDer Dach UnRL., A Waht, Mir frirgen ia AALS 
MIiv E EriDhiruir Kal, znerä Sir Serinzalirꝝ. Sie 

Seltener autd: Karir Will iyrcchrn. aber nichi 3u üin, 

Endln Weis ür ähE Wieber, fpricht 
Mcmen hes Krimiertg, Ner AIS. al 
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uünd. Die deutiche ten Olumdiade, alio ſeit Soemmer 1928 nü 8 
bummern umjaſſen Avivilung wird im Höchſtjalle 40 

lkönnen. 

Dreifacher Mord in Belgien 
Chemann und Schwiegereltern erſchoſſen? 

Auſ einem Gut in der Nähe von Charleroi (Belgicn) wurven 
ein (jähriger Pächte;, ſeine Frau und ſein Wiähriger Sohn 
ermordet. Dic Frau ves getöteten Sohnes wurde mit ihren 
briden Kindern im Verdacht der Täterſchaft verhaftet. Sic war 
geilohen — angeblich, weil ſic durch dic Schüſſe erſchreckt 
wurden ſri. 

   
  

  

  

  

  
  

Zepprlin antert im offenen Meer 

äbrend der amerikaniſchen Flotten⸗Mansver bei den Aleinen 
Aniillen und in der Panama Jone ankeric das Zeppelin- 

Lufifchiff „Los Angcles“ am Ankermaſt des Lufiſchiff⸗Muner⸗ 
jchiffes „Patofa“ 

ſtũ D Mört 

Dic Diuttai von Sroß-Krruß 

Dic im Poisdamer Unteriuchn gejängnis inhaftierten 
Brüder Joſeph und Voleslaus Kucharfti, dic vor cinigen 
Nongien unter dem Verdadu Derhaiter wurden. bei einem 
Einbruch in Groß⸗Kreus (Havel) rinen Landwirt und cincn 
Oberiandjäger aus Brandenburaſ erſchoſſen zu baben, geſtanden 
nunmehr, die Tat begangen zu hahen. Beide Brüder batten 
Scttuffc abgeaceben: die mii 1ödlicher Wirkung ſianmmten von 

aus Kucharfti. 

Auch ein „Problem“ 
Der Efñzier mit dem Kinderwagen 

dechättenten äich ü 
er⸗ 
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Programm am Sonnabend 

6.50—7: Frührurnſtunde. Leitung: Sporrtehrer Paul. 
Anſchließend. Früblonzert auf Enmußtet! — S. 50%L,½: 
für die Sertniit⸗ ndeenbriüßtac 110rperptrectß — 

litlfunkſtunde. Zahriaſtiar Körperverlennna. 
Ammed. = 1: Eisberichie. Senerdienit. Nachrich 

— Lundwirtfchaftsfunk. K. 
Wenofſenichaiteweſen winen 

17.4u. alleu. . 
blattenl, BKaftelltiunde iur unict, 
Schmidi 16, Vücherpeiorcchung. 
Kurſt. 16.KI-—I; Biormilſil. Orch 
Teitung: Karellmeifler Aelir, Pramni 
Crich Nuichkewix. — 14. „Weltmorfiberichtel. u 
18.10‚: Cisbericn. anſchlicßend lendwixſſchairticte Pr. 
153l: „r,e Eniwicklung des „Vonlraitiahrbatriebs in. 
Sbernotrat Kilden, — lu: Proaremmankund:euna ir 
inracht. — 16ʃ7: marlamentarier der Norfrieaszeit. 
AMichter. Tr. wering. — 5 b 
vorfcbau. Fetra⸗ 
Hruben. — 21: [iebcrtrecung an⸗ — 
Uebertracuena aus Veriin: Was brinat dee 
ruittaer Abend von Nurt, Alcxauder und Caon 
von Erich Einegg. „ rdichh. 
berichttr.—2 Uebertraaung an— b 
AGapelle Talos Vôla. ů 
———......... 

Das Erarsẽ-Urteil 
Hohe Geldſtrafen 

Am Tonnerstaamitlag wurde vom Aumtsgecrichi Bertin 
Mitic das Urteil im Berliner Spielerprozeß geiallt, in dem es 
um die ſtrafrechtliche Beurieitung der Spielart „Ecarté mit 
Chouette“ ging, Die vier Vorſtände der beiden Spielklubs 
„Liejellige Vereiniaung“, die wegen Veraufeäaltung verbolener 
Gluckéſbiele angeklaar waren, wurden zu ⁰, AMuiütüd zwei 

mal je 0 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

Schnaps im Meer 
7000 giſten 

Unter rätſelhaften Umitänden jauk vor dem Neuporler 
Haſen der Schoner „John Manning“ der ameritaniſchen 
Altoholſchmuggler — eines jener Sch das niemals über 
die Zwölſmeilengrenze binausfuhr und von dem aus der 
konbare Sprit durch ſchnelle Motorbovte an Land trauspor⸗ 
tiert wurde. „John Manning“ war mit 12 Matroſen be⸗ 
mannt; ſie konnten gerettet werden. Als das Schiſi ſanl, 
war eine Ladunga von Muu Ktiſten Schnaps an Vord. 
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Gut erhaltene Kriegsſchiffe gefällig? 
Ein günſtiges Angebot 

Nach dem Abkommen der Londoner Flottenkvuſerenz hat 
ſich die amerikaniſche Marlnebehörde zum Verkauf einer 
beſtimmten Reihe von Kriegsſchiffen verpilichtet. Kürzlich 
erichien eine amtliche Nerkündigung des Marluceamtes, i 
der als erſtes Verlaufsobiett ein uralter Kreuzer, dermar 
Altersſchwäche bereits mehrmals jaſtertrunken wäre, einer 
zzeneigten Käuſerſchait angebpten wird. 

  

     

  

   uUnd wer ißt vdie Heßlirchfte2 
Einc neue Konkurrenz 

Nachdem nunmehr ſämtliche Nationen und Natiönchen 
der Welt ibre Schönheitskönigin nominiert haben, beginnt 
die Frage zu intereſüeren, wer denn eigentlich die Henl 
ſei. Als die moderne „Margarete Maultaſch“ galt bis nvur 
burzem eine Franzöfin namens Polaire. Jeßt macht ihr 
eine Londonerin, Miß Bevann, ernſtlich Konkurrenz. Sie 
legt auf ihren Retord ſo viel Wert, daß ſie ſich perſönlich 
an Mlle. Polaire um Ueberlaſſung des Titels wandte. Miß 
Bevanne iſt bereits von einem Londoner Zirkusdirerkor 
als Clowu engagiert worden und ſoll unanſtändig vicl Geld 
verdienen. 

10 Millionen Analphabeten in Rußland 
In Rußland gibt es zur Zeit nach den neueſten tatiſi⸗ 

ichen Feſtſtellungen immer noch annähernd 10 Millionen 
Menſchen. dic weder ſchreiben noch lejen können. Die Sowjet⸗ 
Regierung hofft jeduch, daß der Kampf gegen das Analpha⸗ 
betentum mit der Einiührung der allgemeinen Schulyfli⸗ 
die am 1. Jauuar 1932 erfolgen ſoll, ſchun in aller Kürz 

einem erfolgreichen Abſchluß gebracht werden kann. 

  

  

  

   

  

  

     
„ mar denn das möglich? Gab es denn keinen an⸗ 

deren Ausmes. gab es denn nichts 
Warie ichncider mit hariem, nüchtern serneinenden Nopf⸗ 

rui ſeinen Sat ab. 
Der Lommshar verneßt. legt berutbigend icine Hand auf 

idre Schnlter. „Des m ia nun papfiert, daran iß nichts zu 
aänders. Sie baden Pech gebabt. leider Pech gedbabt. Aber 
Ras bilit ia nun aßes nichts. Sie müßen mir ijest alles 
jagen. Das es auch in. Und dann wird es vielleicht nur 
balb io ichlimm werbcn. Sie waren deck ſonft immer ſo cine 
tapfert Frecn. ne a Sic mwerden eben anch das noch 
runterichladen. niht? Und dann iit alles wieder gut“ 

arie nickt imeriällig. Mechaniiches., müdes Sprechen, 
giht fr nun Ank.PPII. ekonitruiert Füxftig und nächtern. 
Doch klar Sartthander das ganze Gebände, Jas un über ihr 
cingrurzt K. grachz. doh ſcilnahmlos, als babe irgend 
eine anderc. eine X&rrMüe, bas alrs gctan. 
AInxi die Nreät. wöc die Krau beiße. beft der Raric apcjen 

Wer. ISmrigt ‚c. Krin Aäreden vermad Nas Schmeigen zn 
Drchrr. Se fasf Eaun fchlicͤlich dicie Srage voerläufig 
jallen. Das Rarsc ansgeluat Vak, genüat ja. 

ů Bedcnkiiich ſchütielt der Kommigar den Kopf. Schwer 

                  

cinmal durckbleticries Breß iün. ein ankes, tapicres. Flares 
Büsz fE Dem er genn gelcicn Hat. Ex bai fichflich das Be⸗ 
ſrcüben, Marie Traß sad Mut zuiorcchen zu müncn. Doch 
er ‚säSIt gndz. Les Karie für ſein BVenrehrn kein Emofinden 
absläten kann. Benir noch nicht, aber piekkcicht rorgen Er 
WSird eraen mis ühr fBrethen. er wird ihr gelicn, er feht, 
Daß cs KIIEE Aürhr Aü1 Marie. 

Sir Snsen =s jamennchren, Ste fnd SSGG icnh 
iebr IütSegeklezst. Sie beben Scc icE S-s nicht nnter⸗ 
Kricgen lafen, Nas meren dod jichtiehlich ans keine Kleini 
keires Alie! Sie Kerden in ener Stunde mahrfhcinlich 
DEE Arzt ASkerſuss Serden. Haben Sie Scmersen?⸗ 

Soric im Wicber gans in Srer TcätRahmlaffgkcht gefangen 
E*D Emeis!. Der Kemffar richt metgxr: „Sie merden 
zuet Keraben im dir Krenfrnabteilnng emmen, In Den 
SEED ärd Hes Km Fur Säe fctin. Kifo Lanf Hoch) Wird 
en allces rrieder werbe-. Sie müßen ERær klaren Kopf Se⸗ 
EDAIACE, Seiter Ur Len Koni geßrs js Rüicht. Alio, 
Serfrrecrcen Sie mir Sass 

Ir ichn ‚rät Hams catgcsen. Karic ftecbt Sa, geht 
dir Samss mil. Kerir jucht. ibre Licsgen üemegen fich. incden 
Men SerkEB. Sie s ESSliss fEFEWCS. füer, 3Sgernd ge⸗ 
RLE2 Ecd. ent MErS Seychmüsrens: 

Sr. wat sED Eäs ER Kisders, 
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bebt ich der Wanm deu Merie wie cin offencs, mcör als   
ich wollte Sie bitten. Verr Kommiſtar, für die Kinder. für 
meine Kinder — die müßen doch, da muß ſich doch einer an⸗ 
nohmen, da muß doch einer, die haben doch jetzt nicmanden, 
dic können doch nicht ſo —“ 

Der Kommiſſar, der verſtanden hat, beruhigt fofort: 
Solbitverſtändlich, ſo verjpricht er, wird er jofort das Wohl⸗ 
iahrtsamt anrufen und auch ſelbñ heute noch nach den Kin⸗ 
dern ſehen. Auch will er ſofort mit einer Fürjorgerin im 
Präſidium jprechen, die dann wieder mit Marie ſprechen 
und beraten kann. „Für die Kinder wird ſchon geſorgt, die 
werden ſchon aut untergebracht, dafür ſorge ich.“ 

Jett löit ſich jäh gerufen aus Maries wie erfruren ge⸗ 
weſenem Geſicht dankbares Lächeln, nur wenige Sekunden 
ſichtbar, aber alle im Zimmer ſtark berübhrend. Sie arcift 
die Hand des Kommiffars. Der zieht ſchuell ſeine Hand 
jort, augcnwinkt über die Schultern einem Wachbeamten 
und bringt ielbu Marie zur Tür. Der Beamte führt Marie 
in ihre Zelle. 

          

* 

Sicder verichwimmen die Gedanken und löſt ſich die 
Llarbeit auf. Alles wird verzerrt und nebelhaft. Martc ve⸗ 
ainnt leiic und eintönig vor ſich hinzuwimmern. So kommt 
wieder dieſe furchtbare Lerre. die nahenden Watnſtun kün⸗ 
det. Faſt völlige Empfindungsloſtakeit gegen Zuruf aus mn 
ſelbm wie auch gegen den wieder ſrärkeren Schmerz überfällt 
und hüllt wohituend ein. dankbar empiangen. 

Zwiſchendruch der trotzdem unternommene Verſuch, nach⸗ 
zudenken. Aber Marie veriagt. Sie findet nur ein ſonder⸗ 
vares Bild, feltſame Verknüpfung mit der vor Jahren d— 

erlebten Sinon, in der ſie ſich felbſt geſehen har a 
Schiff, das hinausfährt und einholt und in die Sycicher 
rrägt. immer in die Speicher zu Hauſe trägt. damit im'ner 
Worrat da in und die Linder davon nehmen und ſich ſatt 
chen und leten können. Dieſes Vild auferttehr wieder. 
Marie iſt gieder dies Schiff. Aber das Schifr in Leſtrandet 
und der Kiel iit gebrochen. Das Wafter dringt in das Schiff, 
do⸗ ſenkt ‚ich zur Seite. Denutlich fühlt Marte, wie es hbin⸗ 
einfrömt, immer mehr, immer mehr, immer ſchwerer und 
ichwerer. Und Marie, itockender Herzichlag. fühlt, wie ſie 
Unkt. fintkt, Enkt. imme tiefer finkt. Und kein Boden ſst, der 
aujbält, endlos die Tiefc. die herrliche Tiefe. 

Und v»lötblich in es Marie, als ub es ſo aut ſei, berut 
gend und wohltnend jo zu finken, tieier. immer tiefer. Süße 
rätjelhafte Solluſt. die alles andersgerichtete Denken au 
FWaltet, bat Überfallen und ergriffſen und hält feſt, unent⸗ 
rinnbar feſ̃- 

Zanaiam erichlafien die Muskeln in Mories gran 
denem Geũücht. ichlotf fenken ſich in ihm die Backen, die 
treten arsbternig error. [Fortſetzung folgt.) 

  

      

  

  

  

  

  

  

 



Nummerr 55 — 22. Jahrgang 

   
Das Ende eimer Dyhastie 

* 

2. Beiblatt ber Haunziger Volhsſtinne 

    

Geheinnifee hinter Irrenhausmauern 
Bruno Scherls tragiſcher Abgang — Sind die Komplizen ſeiner Wechſelaffäre geiſteskrank? 

Der ſcit dem 16. Jauuar in Verlin⸗Moabit zur 
Berhandlung ſtehende Dauerprozeß gegen die 
Komplizen Bruno Scherls, den Rechtsauwalt Dr. 
Paul Wetzel und den Apotheter Bruch, nahm ein 
ungewöhnliches Ende. Die Angeklagten wurden 
einer Irrenanſtalt zur Beobachtung ihres Geiſtes⸗ 
zuſtandes überwieſen, nachdem der Prozeß auf 
unbeſtimmte Zeit abgebrochen wurde. Ob er je 
wieder aufgenommen wird? 

Selten dürſte ein großer Prozeß einen grotesteren Ab⸗ 
ſchluß gefunden baben als dieſer: die Angcklagten müſſen ins 
Itrrenhaus. Bruno Schert, der Sohn des Verlegers Auauſt 
Scherl, war ſeinerzeit groher Wechſelſchiebungen angetlagt 
und berief ſich vor Gericht mit Euwhaſe auf erhebliche 
Deckungsgelder, die ihm noch aus dem Vertauf der Scherlſchen 
Druckere! vom Hauſe Hugenberg zuſtehen würden. Bruno 
Scherl erbob damals in aller Deffentlichteit die ſchwerſten 
Vorwürfe gegen Hugenverg, der den rieſigen Scherl⸗Konzern 
während des Krieges für ein Butterbrot gekauft hat. Scherl, 
der Wechſelverbindlichteiten eingegangen war, die tief in die 
Hunderttaufende gingen, will dieſe zweifelbaften Geſchäfte in 
der ſicheren Erwartung großer Summen eingegangen ſein, die 
ihm ſeiner Anſicht nach vom Hauſe Hugenberg noch rechtlich 
und vor allen Dingen moraliſch zuſtanden. 

Während der Prozeß gegen die Komptizen Scherls damals 
abgetrennt wurde. 

wer weiß, ub er aber auf Grund des neueſten Gerichts⸗ 
beſchluſſes überhaupt je zum Ende fommt, 

wurde Bruno Scherl unter Zubilligung des Paragraphen 51 
freigeſprochen. Das Gericht war zu der Anſicht gekomnien, 
daß man den unglücklichen, von Wahnideen befallenen Sohn 
des durch Hugenberg gehandicapten Auguſt Schert nicht für 
ſeine Taten verantwortlich machen tönne. Man batte den An⸗ 
geklagten während der Gerichtsverhandlung als cinen ner— 
vöſen Illuſioniſten und phautaſtiſchen Schwärmer kennen ge⸗ 
lernt, der auſ fämtliche Zuhörer einen ausgeſprochen degene⸗ 
rierten Eindruck machte. Er war beſtimmt nicht der Tupus 
eines gewiſſenloſen und rontinierten Betrügers, ſondern ein 
hilfloſer, in Wahnideen verrannter Menſch, der auch bei den 
konfuſeften und gewagteſten geſchäftlichen Machinationen 
immer wieder die Fata morgann der Hugenberg-Gelder vor 
Augen hatte, 

die ihn, ſo nahm er feſt an, nicht nur ſanieren mußtten, 

ſondern vor allem die rechtliche Unterlage für ſeine Wechſel⸗ 
affaren geben ſollten. Tatſächlich fehlten wohl für Bruno 
Scherl die rechtlichen Grundlagen ſeiner Anſprüche, obſchon 
man ruhig ſagen „ daß der Meiſierconp der Scheri⸗Er⸗ 
oberung durch Herrn Hugenberg beſtimmt nicht zu den fairſten 
Geſchäften gehört, die in den letzten Jahrzehnten getätigt 
worden ſind. 

Die Moabiter Gerichtsverhandlung geſtaltete ſich zu einem 
Heinen Privatdrama am Rande dieſer Zeit. Daß hier ein 
ſchon immer pfychopathiſcher Menſch indirckt das Opfer kalter 
Berechnung geworpen war, lag für jeden auf der Hand, der 
Geſchäftsenergien und ebenſo korrekter, wie unmenſchlicher 
dieſen immerhin düſteren und bemerkenswerten Fau nicht nur 
ſchematiſch, ſondern vor allem auch piychologiſch ſah. 

Der Sohn eines Mannes, der vor dem Kriege zu den 
einflußreichſten und vermügendſten Verlegern Deutſchlands 

gehört hatte, 

endet 20 Jahre ſpäter in tiejer Armut und umſtrickt von einem 
tödlichen Netz kriminell anrüchiger Wechſelgeſchäfte 

Bruno Scherl bekam ſeine Unzurechnungsjäbigkcit gericht⸗ 
lich beſtätigt. Gegen jſeine Komplizen, den „Rechtsberater“ 
Dr. Wetzel und den Apotheker Bruch ging die Verhandlung 
weiter und auch hier lam das Gericht, je mehr die Verhand⸗ 
lung jortſchritt, zu der Erkenninis. daß man es mit kraunlhaft 
veranlagten Menſchen zu tun habe, die man nicht zur Ver⸗ 
antwortung ziehen klönne. Dabei war es ſympiomatiſch, wie 
der Rechtsanwait Dr. Wetzel, der zu Beginn des in mehreren 
Etappen verhandelten Prozeſſes einen durchaus intelligenten. 
kampfbereiten und zielbewußten Eindruck machte — ſehr im 
Gegenſatz zu dem apathiſchen Bruno Scherl — 

ſpäter immer niehr in ſich zuſammenfiel. 

Am Ende mußten die Hüter der Gerechtigkeit es aufgeben, 
das von ſeltſamer Tragik umwitterte Geheimnis von Brund 
Scherl & Co zu lüften. Die Mauern des Irrenhauſes ſind 
das Grab der großmächtigen Zeitungsdynaſtie Scherl — und 
all die möglicherweiſe gar nicht unwichtigen Vorwürje und 
Enthüllungen, die ein gefunder Bruno Scherl dem geheim⸗ 
rätlichen Hitler⸗Anbeter Hugenberg vielleicht zu machen hätte, 
werden nun wohl ein ewiges Geheimuis bleiben. 

Die „Hexe“ ſollte verbrannt werden 
Auch ein Beitrag zum Kapitel „Kulturbolſchewismus“ 

In Klein⸗Fredenbeck. Kreis Stade hatte der r Meyer 
Viehzuchs, mit der er jedoch nicht viel Glück ha: a? 
nicht gedeihen. Nebennn war das Gut des nern Höfr. bei dem, 
wie nian ſo ſagt, „alles in Butter“ war. Tie Tiere waren dick und 
geiund. Den Meners wollte das nicht gejallen, und bejonders Frau 
Meyer lonnte ſich nicht erklären, warum die eigene Wirtſchaft ſo 
üchtecht ging. Statt ſich nun zu umerrichten, wie man Vieh zu hal⸗ 
ten hat, wobei ſie gehört hätte, das Höft eintege Ausgaben für ho 
wertige Futtermittel nicht ſcheute, ging ſie zu einem „Herenmeiſter 
nach Horneburg. der in der dortigen Gegend großes Anſehen ge⸗ 
noß. Und ließ lich von ihm klar machen, daß Frau Höft eine Hexe 
jei und die Meyerſchen Kühe und Ochſen verhert habe. 

Um die Gefahr radikal zu beſeitigen, zündeten die Meyers den 
Hof der Höfts an. Er brannte auch radilal ab und mit ihm ver⸗ 
brannten Vater und Sohn Höft; die „Hexe“ leßt alio noch. Da ſich 
der Staatsampalt dieier Angelegenheit angenommen hat, wird 
Frau Meyer vielleicht nicht ſo bald Gelegenheit haben. jeſtzuſtellen, 
ub ihre Kühe nun enthext find. — Das finſterſte Mittelalter jpukt 
noch immer herüber in unſere Zeic. Hier hat der „Herenwahn“ 
wiederum zwei Familien unglũü gemacht. Die Schreckenstaten 
des reliaibien Bahnfinns häuſen ſich in letzter Zeit überall beüngſti⸗ 
gend. Fürwahr, herrliche Früchte zeitigt der Kumpf gegen den 
„Multurbolichewismus“! 

  

    

  

  

      
  

  

     

  

  

NFür ein Anna Pawlowa⸗Denkmal in London. In Lon⸗ 
don iſt der Plan aufgetaucht, Anna Pawlowa in der Haart⸗ 
ſtadt Englands, wo ſie ihre nachhaltigſten künſtleriſchen 
Triumphe gefeiert hat, ein Denkmal zu errichten. Am Ser⸗ 
ventine⸗See im Sude⸗Park will man eine Marmorſtatue e 
richten, die Anna Pawlowa als „Sterbenden Schwau“ dar⸗ 

  

     

ſtellt Die erſten Mittel zum Denkmalſonds ſollen durch 
das Londoner Gaſtſpiel der Anna Pawlywa⸗Truppe aufge⸗ 
bracht werden. 

  

Vecſpekuliert 
Selbſtmord einer Tilialleiters der Höchſter Vereinsbauk 

Der Filialleiter der Höchſter Vereinsbank in Nied, Philivp 
Tempel, hat geſtern vormittan in den Geichäftsräumen der 
Höchſter Vereinsbank einen Selbitmordverſuch durch Er⸗ 
ſchirüen unternommen;: er wurde ſchwer verletzt in das 
Höchſter Krankenhaus gebracht. Dort iſt er am Nachmittag 
ſeinen Verletzungen erlegen. Tempel war 25 Jahre lang 
bei der Höchſter Vereinsbauk lätig und wurde mit der 
Leitung der Filtale in Nied betraut. Er hat dort die Ge⸗ 
ſchäfte bis aur Zablungseinſtellung der Bereinsbank ge⸗ 
führt. Das Bekauntwerden des Selbümordes hat bei dem Perſonal und den Glänbigern der Vank neue Beunruhlgung 
bervurgernſen; es wird gerüchtweiſe erzählt, daß Tempel 
ſvekuliert und wahrſcheinlich keine Möalichfkeit mehr ge⸗ 
funden habe, die in die Spekulationen geſteckten Gelder wie⸗ 
der frei zu bekommen. 
   

  

Ireitag, den 6. Mätz 1931 
  

Lübeck entſchädigt die Calmette⸗Opfer 
Durch ein Schiedsgericht 

Der Lübecker Senat hat, wie die „B. Z.“ berichtet, der 
vilbecker Bürgerſchaft einen Schtedsgerichtsvertrag zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt, in dem der Staat die volle Entſchädi⸗ 
gungspjlicht gegenüber den durch die Tuberkulvſeimpfung 
Geſchädinten anerkennt, und die Feſtſtellung dieſer Schäden 
einem Schiedsgericht überträgt, deſſen Entſcheidungen nuter 
Ausſchluß des ordentlichen Rechtsweges endgültig ſein ſol⸗ 
len. Gleichzeitig beantragte der Senat bei der Bürgerſchaft, 
ßur Deckung der Koſten der Keilfürſorge für die nach dem 
Calmetteverfaßren behandelten Kinder einen Betrag von 
200 000 RM. für das Rechnungsjahr 1990 und einen gleichen 
Betrag für das Jahr 193i in den Etat einzuſtellen. Eltern, 
deren Kinder infolge der Calmetteimpfung geſtorben ſind, 
erhalten auf Antrag ohue beſonderen Nachweis eine ein⸗ 
malige Zablung von 300 Mark. 

  

  

Nebelſtörung des Seeſchiffsvernehrs auf der Unterelbe 
Der anhaltende dichte Nebel auf der Unterelbe bei Ham⸗ 

burg hat den Seeſchifisverkehr völlig lahmgelent. Seit vor⸗ 
geſtern abend iſt kein Schiſf mehr von auswärts in den 
Haſen gekommen. Nach einem Drahtbericht aus den Nord⸗ 
ſeeſtationen lagen bis geſtern abend i Uhr ſchon 35 See⸗ 
ſchiſſe aller Größen und Flaggen von der Oſtebank bis au 
den Feuerſchiffen Elbe III und IV vor Anker, ebenfalls 
liegen auf der Elbe vor Glücitadt-—-Brunshauſen auf den 
Reeden von Cuxhaven und von Brunsbüttelkvog die meiſten 
Sceſchiſfe vor Anker. 

  

    
Eöm selsäaamer Eund 

  

Iwei Waſſerſtraßen Krenzen ſich 
Bei Oebisfelde wird zur Zeit die Aller unter 
den neuen Mittellandlanal hindurch geleitet. 
Das Vild zeint den Fluß unter dem en 
Betondüker, deſien Baukoſten 1 Million 
Mark betrugen. 

  

„Heißzgeliebter Herr Baron“ 
Das Käſtchen mit dem Teſtament — Myſtiſikation oder Reklame? 

Am Donnerstagmorgen gegen 7 Uhr entdeckte ein Ber⸗ 
liner Straßenfeger in dem ihm zur Arbeit zugewieſenen 
Revier zwiſchen Schlotz und Kurfürſtenbrücke in Berlin ein 
in einer Mauerniſche niedergelegtes Nähtäſtchen aus Roſen⸗ 
bolz, auf das ein neſchloſſener Brief gebunden war. Auf 
dem Bricfumſchlag ſtanden die Worte: „Ich bitte den Fin⸗ 
der, dieies im Polizeipräſidium abzugeben. Ich habe für 
ihn eine Belohnung von 1000 Mark letztwillig in meinem 
Teſtament beſtimmt“. Der Straßenreiniger brachte ſeinen 
ſeltiamen Fund zur Kriminalpolizei, wo das Käſichen ge⸗ 
öfinet wurde: es euthielt allerdings nichts weiter als eine 
geſtickte kleine Kaffecdecke, 12 kleine Servietten, außerdem 
eine Anſichtskarte, die Muſſolini zeigt, wie er auf dem 
Markusplatz in Venedig Tauben füttert und ein weiteres 
Schreiben. 

Der Brieſ, der auf dem Käſtchen lag und der von einem 
Manne geſchrieben iſt, beſtimmt, daß ſein Vermögen in 
Höhe von 12000 Dollar uach Abzug der Fundbelohnung an 
zwölf bedüritige würdige junge Mädchen verteilt werden 
ſoll — das zu dieſer Verfügung gehörige Teſtament ſei bei 
einem Dresdener Notar Kaiſer deponiert. Der betreffende 
Anwalt aber weiß nichts davon. Der Brief in dem Käſtchen 
beginnt mit der Anrede „Heißgeliebter Herr Baron“, er⸗ 
innert an gemeinſam am Lido verlebte Tage und beklagt 
die Hinderniſie, die ſich einer Ehe entgegen ſtellen, „weil 
Papa nicht will“, wesbalb die Schreiberin den Entichluß ge⸗ 
jaßt habe, aus dem Leben zu ſcheiden. Myſtif'latian? Scherz? 
Filmreklame? Oder romantiſche Wahrheit, die noch der 
Klärung harrt? 

Eine unheimliche Situntion 
Schwimmer in Haifiſch⸗Gejahr 

  

In Lapſtadt unternahm ein junger Univerſitätsſtudent⸗ 
N. Tasker den kühnen Verſuch, von der vor Kapſtadt gele⸗ 
genen Robbeninſel zum Hafen zu ſchwimmen. Ungefähr 900 
Meter vom Schwimmer entfernt wurde plötzlich ein rieſiger 
Hai gelichtet, der ſich ihm näherte. Das Begleitboot des 
Schwimmers ſigualiſierte fofort dem Polizeiwachtboot am 
Ufer die Gejahr. Das Boot verfolgte den Haifiſch, bis er nur 
noch wenige Meter von Tasler entfernt war, ohne daß der 
Schwimmer etwas von der Gefahr ahnte. Erſt durch die 
Schüfte, die das Tier töteten, wurde Tasker aufmerkſam: der 
Schreck lähmte ihn ſo, daß er ins Boot gezogen werden 
mußte. 

„Wonogtrummie“ in Eugland 
Eine neue Sucht 

Nach dem Bericht des Londoner Daily Telegraph. der in Mode⸗ 
fragen ſtets git inſormiert iſt, herrſcht in England augenblicklich 
eine wahre Monogramm⸗Sucht. Arf allen dentbharen und undenk⸗ 
baren Gegenſtünden. Kleidungsſtücken, Autos. Büchern, Radio⸗ 
apparten, auf dem Wintermäntelchen für den Schoßhund. kurz, 

  

  

überall muß ein Monogramm in irgendeiner Weiſe angebracht fein 
—. graviert, gemalt, geſtickt oder gebrannt. — Die Königliche 
Schule für Kunſtſtickerei hat ſoviel Aufträge auf lünſtleriſche Mo 
gramme vorkegen, daß der Nachfrege kaum genügt werden kann. 

  

Die Rundfunk⸗Stinder. Wie die Deutſche Reichspoſt be⸗ 
kanntgibt, wurden im Jahre 1990 im ganzen 924 Perſonen 
wegen Schwarzhörens verurteilt. Zum Teil wurde auf ſehr 
empfindliche Geldſtrafen erkannt. In den Monaten Ok⸗ 
teber—Dezember 1930 wurden wegen Errichtung und 2 
Petriebſetzung nicht genehmigter Funkanlagen 358 Per⸗ 

  

  

ſunen, das ſind 35 Prozent mehr als im gleichen Zeitraume 
des Vorjahres, gerichtlich belaugt. 

  

Dazu iſt Geld da 
Was an den Syieltiſchen umgeſetzt wird 

In Monte Carlo iſt augenblich wieder Hochſaiſon, und 
die Hotels ſind überſüllt mit Fremden. Trotzdem klagt das 
Kaſino, daß die Umſäße an der Spielbank erheblich zurück⸗ 
nenaugen ſind. Der beſte Beweis dafür, daß die Zahl der 
Spieler und die Höhe des Umſatzes zurückgenaugen iſt, geht 

eutlich aus dem fveben erſchienenen Jahresbericht der fran⸗ 
ſiſchen Kaſinos hervor. Danach wurden im verfloſſenen 

Jahre nur K&7 Millionen Franken an den Spieltiſchen um⸗ 
geſetzt gegen 450 Millionen im Jahre 1929. Dadurch verrin⸗ 
gerte ſich die an den franzöſiſchen Staat zu entrichtende 
Steuer um 41 Millionen; es waren 171 Millionen zu eni⸗ 
richten gegen 212 Millionen im Jahre 1929. Das grüßte 
Kaſino iſt zur Zeit das in Le Tronauet, das einen Reinge⸗ 
winn von 42 Millipnen Franten hatte und damit das Kaſino 
in Deauville mit 5 Milllonen und das in Cannes mit 32 
Milllonen Reikgewinn weit hinter ſich ließ. 

    

Hochzeit ien Waſſer 
Man kommt auf die numöglichſten Ideen 

Die Manie der geiſtloͤſen ſnobiſtiſchen Mätzchen, die in 
Hollywood mit ſoviel Liebe gepilegt werden, ſcheint jetzt anch 
nach Paris übergreifen zu wollen. So ſand in dem Luxus⸗ 
lokal „Lido“ in den Champs Elyiece, das eine Miſchung von 
Schwimmbad und Tanzlokal darſtellt, eine Hochzeit im 
Waſier ſtatt. Braut und Bräutigam, und zwar der franzö⸗ 
ſiſche Schwimmer Boulln und die ſpaniſche Tänzerin Maria 
del Pilar, ſowie die ganze geladene Hochzeitsgeſellſchaft 
ſtanden während der Trauzeremanie im Waſſer, während der 
Paſtor in einer ſchwankenden Gondel ſtand, als er die Pre⸗ 
digt verlas. 

Sind Rheuma und Sschius heilbar? 
Hierüber erjahren wir aus einer für alle Leidenden jſehr inter⸗ 

eſſanten Zuſchrift vön Frau Höflich, Dunzig, Grabengaſſe 5/II, 
u. a. folgendes: Seit längerer Zeit litt ich an Jschias und furcht⸗ 
baren rheumatiſchen Schmerzen im Rücken. Ich konnte nicht mehr 
ſchlafen, und dann ſolches Kopfweh! Verſchirdene Miitel probierte 
ich ohne Erfolg, da riet man mir zu Togal⸗Tabletten. Sojort 
bolte ich mir eine Flaſche, und bin mit der Wirkung jehr zufrieden. 
Die Nerven beruhigten ſich, ich bin befreit von all den Schmerzen 
und ich kann wieder wie früher ſchlafen. Aehntich wie Frau 
Höflich berichten viele Tanſende, die Togal bei Rheuma. Giclit, 
Reißen in Gelenlen und Gliedern. Ischias. Hexenſchuß, Erkäl⸗ 
tungskrankheiten ſowie Schmerzen aller Art gebrauchten. Togal 
ſtillt nicht nur die Schmerzen, ſondern beſeitigt die Krankheitsſtoſſe 
au' notürlichem Wege, es löſt die Harnſäure! Togal geht allo 
direlt zur Wurzel des Uebels und iſt unſchädlich für Magen, 
Herz und andere Organe. Wo andere Mättel verſagten und ferhſt 
bei langjährigen Leiden wurden mit Togal oft überraſchende Er⸗ 
jolge erzielt! Taufende, die von Schmerzen geplagt wurden, ge⸗ 
langten durch Togal wieder in den Genuß ihrer Geinundheit! 
Allein über 6000 Aerzte⸗Gutachten! Man beforge ſich alto aus der 
ächſten Apotheke eine Packung, beſtehe aber im eigenen Intereſſe 

ogal, es gibl nichts Beſſeres! 1417³ 

  

       



  

Vor dem Arbeitsgericht 
Zwei Tage Reiſender 

Gegen einen Wochenlohn von 30 Gulden erhielt ein 
Reiſender eine Anſtellung bei einer hieſigen Textitſirma. 
Nach zweitägiger Beſchäſtigung wurde er jedoch wieder ent⸗ 
laſſen. Er hat nun die Firma auf Zablung von 120 Gulden 
verklagt. Dieſe Forderung ſetzt ſich zuſammen aus einer 
Eniſchödigung von 10 Gulden für die geleiſteten beiden Ar⸗ 
beitstage und einer Gehaltsſumme für die nicht innegehal⸗ 

tene Kündigungsfriſt von vier Wochen. Die Firma be⸗ 
hauptet, der Kläger ſei nur gegen Provpiſionsveralltung 
eingeſtellt worden. Die Innehaltung einer Kündigungs⸗ 
friſt jei nicht notwendig. 

Das Gericht vertritt den Standpunkt, daß erſtens eine 
Probezeit mit eintägiger Kündigungsfriſt geſetzlich unzu⸗ 

läſſig ſei und daß für einen Proviſionsangeſtellten die glei⸗ 
chen Friſten zu beachten ſeien, wie für einen im Innen⸗ 
dienſt tätigen Angeſtellten. Der Firmenvertreter führt neue 
Argumente an, die zu einer Klageabweiſung führen ſollen. 

Er behauptet. daß ſeine Firma alle Aktiven und Paſliven 
einer anderen Firma erworben habe, bei der Kläger früher 
tätig war und an die der Reiſende noch 240 Gulden au 
zahlen habe. Er bittet bei einer Verurteiluna um Auf⸗ 
rechnung. Der als Zenge vernommene frühere Inbaber be⸗ 
ſtätigt zwar, daß die beklagte Firma Aktiven und Paſſiven 
von ihm übernommen habe, die ſtrittige 210⸗Gulden⸗Forde⸗ 
rung ſei aber nicht eingeſchloſſen. Nachdem auch dieſes Ar⸗ 
gument keine zugkräftige Wirkung bat, aibt die Firma an, 
daß der Kläger noch für 30 Gulden Ware entnommen babe. 
Nach langer Verhandluna vergleichen ſich die Parteien. Die 
Beklaate zahlt an den Kläger 25 Gulden und die 90 Gul⸗ 
den für eutnommene Ware werden geſtrichen. 

Endlich erledigt? 

In den vielen Terminen, die ſchon in dieſer Sache ſtatt⸗ 
gejunden haben, konnte eine Klärung nicht herbeigeſührt 
werden. Zunächſt hatte der Kläger ei auf 3 

—
 

er eine Klage au 
kennung vou 10 000 Gulden eingereicht. Nachher verlangte 
er nur noch Gehalt für 8 Monate und Nebenbezüae für 
Licht und Heizung. Der Prozekinhalt iſt folgender: Der 
Kläger war Prokuriſt. Der Direktor kündigte den Pro⸗ 
kuriſten zum 31. Dezember vorigen Jahres im Auftrase 
des in Braunſchweig ſitzenden Vortandes. Am 2. Januar 
erſchien der Kläger wie üblich im Geſchäft und verrichtete 
ſeinen Dienſt wie vorher. Der Prokuriſt fordert nun von 
der Firma eine Abſindung, da ſeine Exiſtenz vernichtet ſei. 
Auf Auregung des Gerichts ergeht ein Vergleich, nachdem 
die Beklaate eineinhalb Monatsgehalt und Nebenbezüge an 
den Kläger zu zahlen hat. Die beklagte Partei behält ſich 
Widerrufsrecht innerhalb zehn Tagen vor. 

Friſtlos entlaſſen 

Zwei Tage vor Weibnachten beſuchte ein kaufmänniſcher 
Angeſtellter nach Dienſtſchluß ein Lokal und lud ſich einen 
anſebnlichen „Affen“ auf. Bei der Kneiperei muß ibm das 
Geld knapp geworden ſein. Er unterbrach die Zecherei, ging 
zum Chef und wollte Geld haben. Der Chef verweigerte 
die Zablung. Während der Weibnachtsſekertage erkrankte 
luſt diefer Angeſtellte. Da erhielt er eine ſchriftliche Ent⸗ 
laffung. 

Die Klage lautet auf 750 Gulden. Die friſtloſe Entlaſſung 
wurde mit „Trunkenbeit“ und nnerlaubtem Ankaſſo 
begründet. Wäbrend ſeiner Beſchäftigungszeit bat der 
Kläger niemals den tariflichen Lohn erbalten Seine 
Klage gründet ſich daber auf die Differenz in der angegebe⸗ 
nen Höbe. Die Parteien ſchließen einen Vergleich. Danach 
erhält der Kläger 475 Gulden. Die Beklaate bebält ſich Si⸗ 
derrufsrecht innerbalb einer Boche vor. 

Er ſtellt nur unorgunifierte Lellner ein 

Sehr forſch betritt der Kalfferhausbeſiter Janarſcheck 
den Gerichisſaal und beſtreitet von vornberein die Klage⸗ 
Perechtigung. Zedes vorgebrachte Argument wird vom Be⸗ 
Hagten als gegenſtandslos bezeichnet. Ein Kellner arbeitetc 
bei der beklaaten Firaa ſechs Tage, dann wurde er entlaſſen. 
In dem Betriebe feblte ein Kelner wegen Krantheit Zur 
Aushilſe wurde nun der pom Arbeitsamt überwieſene Kellner 
beſchäftigt. Bei ſeiner Einſtellung wurd⸗ ihm erpfinct, daß 
bei fachlicher Eignung eine demnächſt freiwerdende Stelle von 
ihm eingenommen werden könne. Sechs Tage war der Kläger 
beſchäftigt. dann wurde ihm mitgeteilt. daß der erkranktr 
Kellner am nächſten Tage wieder ſeinen Dienſt aufnehmen 
werde. Mit der feßen Stellung war es aljo nichts. 

Der Kläger mußie nun annehmen, da ihm einr feſte Stelle 
in Ausſicht geftenlt worden war, daß er ſich in Pepbe beſand. 
Die Probrezeit beträgt aber nur fünf Tagr. Bei 
Ueberſchreitungen tritt jelbſtverſtäandlich die gejetzliche Lün⸗ 
digungsfriſt in Kraft. Der Kellner klagt nuun beim Arbdeits⸗ 
gericht auf Anerkennung dieſer Friſt und auf Zuſpreckung 
emer Entſchadigung in Söhbe von Enlden. Der Arbeii⸗ 
geber, des ſehr aufgeregt zu reiten ſucht. was zu rerten möa⸗ 
lich iſt. machi unier anderem dir Ansjagr. daß er den Kellner 
niemals eingeſtellt bätte, wenn er gewußt hätte, daß Per 
Kläger einer freigewerfichujtlichen Organijaen angebsre. 
Nach länarrem Hin und Her ſchlirßen die Parteien cintna Brr⸗ 
gleich, nach welchem der Slager 36 Gulden erhäli. 

Arswirümngen der Netienelißerrng 
An 150 Arbettstagen wird jetzi mehr gearbeitet als Früäber 

im Jabrr 
Technolsgiiche Arbeitslofigkeit, nennt der Ameriknaner 

die durch Zechnifterung and Kechaniferuns Ldes Arseits⸗ 
prozeffes eintretende Arbeitslojigkeit, S. b. zenen DFektur 

gument zugunfen der allgemernen Serinrgung der Az 
Peitszeit üt. Ueber die Sirkangs der techaslxästicen Areits- 
Lofigreii läßt zich der vifizienke Bericht üPer den letren 
amerikaniſchen GSewerkſchaftsengre wie folgi ans: 
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Wien, die Stadi des Oihmpins 
DTas rote Wien empfängt im Zuli die fozialiiti⸗ 

ſchen Arbeiterſportler aus aller Welt zu ihrem 
zweiten Olympis. Wientz beſtens organiſierte Arbeiter⸗ 

ſchaft ſichert von vornherein für das Olympia Tage innig⸗ 
ſter Verbundenheit und Solidarität mit den zu Gaſte weilen⸗ 

den internationalen Klaſſengenoſſen. Die internationalen 

Gäſte werden weitgehendſte Gelegenbeit baben, die Errun⸗ 

genſchaften der roten Gemeindeverwaltung zu beſichtigen. 
Ueber Wiens organiſierte Arbeiterſchaft und Kommunal⸗ 

politit machte der öſterreichiſche ſozialdemokratilche Natlonal⸗ 

rat Stern auf einer Feierſtunde in Breslau nachſtehende 

Ausſührungen: 
„Wien hat heute von etwa 600 000 ſosialdemokratiſchen 

Wählern 500 000 Menſchen in der Sozialbemokratiſchen Par⸗ 
tei organiſierl. Darunter ſind 2000 Stubenten, 80 Profeßo⸗ 

ren und 18 000 Kleingewerbetrelbende. Selbſt die Frauen 
zählen 240 000 als Milglieder der Paxtei. Und die Jugend 

marfchiert. Anes das war nur erreichbar burch ein Prolc⸗ 

tariat, das nicht zerriſſen und geſpalten iſt. Man verſtebt es 
aber auch, Kommunalpolitik zu tretben. Man holt dort etwuß, 

wo auch wirklich etwas zu bolen iſt. Der Baron Rotſchild 

zahlt heute ſoviel an Hausgehilfinnenſteuer, das die Stadt 

damit ein Heim für 550 tuberkulöſe Kinder das ganze Jahr 
ilnanzicren kann. Schulſpeiſungen, Lehrmittelfreibeit ſür 
300 00/ Kinder, grundlegender Kampf gegen die Tuberkuloſe 
und vor allem Bäder⸗ und Wohnungsbau laßen das Werk 
der Sozialdemokraten erkennen. Seit 1924 wurden 50 000 
Wohnungen zum Mietspreis von 6,0—7,.20 Mk. geſchaffen. 
Zeigt das nicht recht deutlich die Zuſammenhänge zwiſchen 
Frau, Politik und Sozialismus?“ 

2. Arbelter-Olympis unb Weltkindertag 
Die Hauptſeſtleimung des 2. Arbeiter⸗Olympia in Wien hat 

ſolgenden Aufruf erlaſſen: 
„Das Olumpia im Juli 1931 wird am 19. mit einem 

großen Kinderturnen⸗, Spiel⸗ und Sporiſeſt eröffnet werden. 
An dieſem Tage finden aber auch in der ganzen Internatio⸗ 
nale örtlich, womöglich in allen Orien Kinderturn⸗ Spiel⸗ 

und Sportfeſte ſtatt, mit den Kindern. die nicht nach Wien 
kommen können. Solcherart werben die Kinder wenigſtens 
„im Geiſte“ beim Olympia ſein. Es obliegt allen Verbẽénden, 

ſich um die Vorbeteitung und Durchführung ſolcher Kinder⸗ 
veranſtaltungen zu bemühen.“ 

In der Tat ein Weltkindertag ganz im Geiſte des Arbeiter⸗ 
Olvmpias iſt ein Unternehmen von großen erzieheriſchen 
Auswirkungen auf das junge Arbeitergeſchlecht. Die Kinder 

in Wien und die bei ihren Feſten in den verſchiedenen Län⸗ 
dern und Orten ſind an dieſem Tage im Geiſte verbunden, 
indem ſie gemeinſam der internationalen Verbrüderung der 
Arbeiterſchaft zujubeln. Die Sozialiſtiſche Arbeiterſport⸗ 
internationale iſt ganz beſonders berechtigt zu einem Welt⸗ 
lindertag im Sinne ihres 2 Arbeiter⸗Slympia in Wien auf⸗ 
zurufſen, denn ihr Oipmpia dient dem Friebden und nicht 
Kämpfen nationaler Sportkanonen um Siese um jeden Preis. 

Die deutſche Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und 
Körperpflege hat ihre VBerbände zu beſonderer Gemeinichafts⸗ 
arbeit für den ialinilchen Stenberhreunbe Die Reichsleitung 
ber Vedenim K Dieſes 2a0e 15 eu bat in Aaſuchr. zur 
er Bedeutung dieſes Tages ihre Ortsgruppen erſus zur 

Unterſtützung bereit zu ſein. 

  

  

Kenprl-⸗Kienkr Sieger im Bikslantr Sesstagerenn D 

Matter Sechstageabſchluß 
Auch das Breslaner Sechstagerennen, das achte in der 
ſchleſij⸗ Hochburs des Kabſporis, gehört nun der Bernan⸗ 
genheit au. Der finanzielle Mißerfolg wie man ib in Breslan 
noch nicht erlebt hat. wirkte ſich auch auf die ſbertliche Seite 
aus. Die Fahrer verloren por den leeren Bänlen die Luſt. 
etwas ganz außergewöhnliches zu zeigen, und dem ganzen 

tageſtimmung. Das aus drei⸗ 
zehn Paaren beſtebende Feld ſchrumpfte immer mehr zuſammen 
und nach dem Ausſcheiden von Junge⸗Kntz am letzten Abend 
belegten nur acht Paare das über 146 Stunden führende 
Kenncn, das auch am letten Abenb ſchvach beiucht war⸗ 

Schlußergebnis: 1. von Kemben-Kirger 214 Punkte, eine 
Kunde zurück 2. Piinenburg⸗Schön 355 Punkie. 4 Preuß⸗ 
Keñger 212 Punkte. zwei Kunben zurütk 4. Goebel⸗Dinale 
311 Buntte, drei Kunden Zurät 3 Krüäger⸗-Funba 1587 Punkte, 
8. Eearini-Araſpenning 137 Bumntte, vier Runben zurntt 
7. Fandet-Peix 235 Punkte, & Thierbach-Sießgel 175 Puntte⸗ 
Zurückgelegt Wurden in 146 Stunben 3 8820 Kilometer. 

Seertpalie in Mefen Jaher vor Pilen 
Das Serrerrcesramm ber Dentiser Arxbeiterlenſer 

: 

  

Maärs Pis . April: Jeden Serming Artbeitssbirn 
Mai: Terßßen Plebnenderf. Kurhans. 
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die ihn in der 2. und 4. Runde zu Boden brachten, ſo ſtark 

mitgenommen, daß er nach dem Gongſchlag der 5. Runde 

vor Beginn des Schlagwechſels auf die Planken ſtürzte und 

ſich auszählen laſſen mußte. v ů 

Das Unentſchieden im Halbſchwergewichtstreſſen zwiſchen 

Hölzl⸗Hamm und Koska⸗Gleiwitz wird Koskas Leiſtung nicht 

ganz gerecht. Koska war von Beginn an ſchneller und viel⸗ 

bien und hätte einen knappen Punktſies durchaus ver⸗ 

ient. 

Hallenſportfeſt ber Leichtathleten 
Am Sonntag, dem 8. März, führt die Turnſparte des 

Arbeitler⸗Turn⸗ und ⸗-Sportverbandes ihr 

diesjähriges leichtathletiſches Hallenſportfeſt 

durch. Die für derartige Zwecke nur bedingt geeignete 

Halle Herrengarten mufß auch diesmal wieder als 
Austragungsort dienen. Die Kürze der Halle geſtattet nur 

Läuſfe über eine Strecke von 10 Metern. Da das väufer⸗ 

material aber aut iſt, ſind trosdem recht interefſante Kämpie 

zu erwarten. Außer den Läufen werden auch Konkurrenzen 
in den gebräuchlichſten Sprungarten und im Kugel⸗ und 

Steinſtoßen ausgetragen. Viel Intereſſe werden ſicher wieder 

die Stafettenläufe auslöſen. Neben den leichathleti⸗ 
ſchen Konkurrenzen werden auch zwei Tennisſpie Le, 

ein Männer⸗Einzel und ein Frauen⸗Einzel, gezeigt werden. 

Die Veranſtaltung beginnt nachmittags um 2 Uhr. 

Balteuſpiel in Danzig 
Pruſſia⸗Samland Königsbers kommt 

Die Valten⸗Fußballkämpfe, an denen S.B. 1919 Neufahr⸗ 

waͤſſer als einzige Mannſchaft der Freien Stadt beteiligt iſt, 

beginnen in Danzig am 8. März mit der Begegnung 1919 

— Pruſſia⸗Samiland Königsbera, die auf dem Schupoplatz 

durchgeführt wird. Beide Mannſchaften haben ſich in den 

erſten Kämpfen nicht behaupten können und werden nun 

üin ſo mehr bemüht ſein ſiegreich zu bleiben, um den An⸗ 

ſchluß an die Spitzengruppe nicht zu verlieren. Der kom⸗ 

  

   
mende Sonntag wird das Stärkeverhölinis der Meiſter⸗ 

ſchaftsanwärter im Baltenverbande ſchon erheblich klarer 

ſehen laſſen und zeigen, weiche der beiden Mannſchaften die 

erſten Gewinnpunkte an ſich bringt. Die unterliegende Elf 
wird kaum noch Ausſichten haben die Runde mit Erfols zu 

beenden. 
Torwart und Verteidigung der Köniasberger Mann⸗ 

ichaft ſind nicht gerade als ſehr ſtark anzuſprechen und man 

kann wohl behaupten, daß dieſes Verteidigertrio — Buch⸗ 
holz, Wegner, Dzäbel — die Achillesſerſe der Gäſtemann⸗ 

ſchaft iſt. Die Läuferreihe mit Gehlhaar, Schuls und Ruchan 

iſt unermüdlich und zuverläſſig. Schulz iſt der Verteidigung 
mehr Stütze als dem Sturm, da ſeine Abgaben zu ihm Ge⸗ 
nauigkeit vermiſſen laſſen. Der beite iſt hier Ruchav. Die 
Stürmerreihe iſt die gefährlichſte Waffe der Samländer. 
Morr iſt ein hervorragender Fübrer und guter Torſchütze. 
Seine Nebenleute Bläsner und Beutler ſind aute Verbinder 
und die beiden Außenſtürmer Miſchke und Stillger geben 
verwertbart Flanken. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, datz die Danziger Mannſchaſt in 

der Beſetzung Buhl, Krönke, Wohlert, Böttcher, Eike, Jorke, 
Schmidt, Romanowiti, Dallmann, Kreſimon, Stenzel keinen 

leichten Stand haben wird und nur bei Einſas größter 
Energie füicgreich bleiben kann. Das Spiel beginnt um 
14.30 Uthr. 

Sigantea⸗Boxer fahren nach uſterburg und Dilfit 
Die Boxabicilung des Arbeiter⸗Athletenklubs „Gigan⸗ 

tea“ lämpft am Sonnabend, dem 7. Mörz, in Inſterburg 
und am Sonntag, dem 8. März, in Tilſtt. Dieſe Kämpfe 
ſollien ſchon im vorigen Jahre im September ſtattfinden, 
hatten ſich aber wegen der großen finanziellen Schwierigteiten 
zerſchlagen. Da Iuſterburg fowie auch Tilſit erfahrene Kämp⸗ 
jfer beſitzen und ſchon Kämpfe mit lettiſchen und fin⸗ 
niſchen Boxmannſchaften ausgetragen haben, dürften die 
Danziger vor einer ſchweren Aufgabe ſtehen. Tilſit iſt außer⸗ 
dem noch Kreismeiſter. 

Der Schwergewichtler von Danzig kann krankheitshalber 
nicht antreten, dafür ſtellen die Danziger zwei Mann im 
Weltergewicht. Hoffen wir, daß die Danziger ihre Feuertaufe 
beſtehen, und die Danziger Farben würdig vertreten werden. 

Die Danziger Mannſchaft fährt in folgender Beſetzung: 

Fliegengewicht: Reimann II. 
Baniamgewicht⸗ König. 
Federgewicht: Reimann I. 
Seichtgewicht: Ziegert, Kurt. 
1. Weltergewicht: Archimowitz. 
2. Weltergewicht: Schwan. 
Mittelgewicht: Ziegert, Alfreb. 
Halbſchwergewicht: Nogaſchewſti. 

Eisſchuellaufen im Oslo 
Mit dem 5000⸗Meter⸗Lauf wurden die internationalen 

Wettbewerbe im Frognerſtadion bei Oslo beendet. Das 
Nenuen gewann der Norweger Bernt Evenſen in der fabel⸗ 
baften Zeit von 8,11.2 mit einem halben Meter vor Thun⸗ 
berg. Die Zeit bedeutet einen neuen Weitrekord, der um 
10,4 Sekunden beſſer als Ballangruds bisberige Höchit⸗ 
leiſtung iſt. Die gute Leiſtung findet jedochk keine An⸗ 
erkennung, da das Rennen nicht nach den internationalen 
Regeln durchgeführt worden iſt. 

    

  

  

Berein für Kannivort Danzig. In der zahlreich beiuchten 
Letzten Monatsverſammlung müurde die nene Bootshaus⸗ und 
Fahrienordnung feſtgeſtellt, jerner die ſportlichen Veran⸗ 
Raltungen der kommenden Saiſon beſprochen, die mit dem 
2 Mai mit der Taufe mehrerer Boote und dem Anpaddeln 
beginnen und eine große Anzahl von Klubfahrten in die 
Umgebung umfaffen. Ingenieur Heimann gab wertwolle 
Sinke für Sdie Ueberholungsarbeiten an Booten. Eine An⸗ 
Zabl von JInſtandſetzungsarbeiten für das Boots hans wurde 
beichloñen- 

Kener Slaffeirelord von Poſeidon-Leivzig. Der von Poſei⸗ 
don⸗Seipzig für Ponnerstag angekündigte Verſuch, den deutſchen 
Kelard in den Kraniſtaffeln über 100 und 200 Meter zu unter⸗ 
dicten, war ein voller Erjiolg. Im Leipziger Carolabad ſtellten⸗ 
die Pofeibonen mit 7.02,4 eine neue Beſtleiſtung auf, die bisher 
vbon Magdeburg 96 mit 7,8,55 gehalten wurde. 

Hans von Stud, der Enropa⸗Bergmeiſter in der Kenn⸗ 
wagenflahe, bat die beſtebenden Differenzen geregeit und der 
oberhten Katicnal⸗Spertlommiſſion eine befriedigende Er⸗ 

ihn erhobenen Vorwürfe abgegeben, 
Anter Sxteileng einer ———— Eüäter iner Ver



  

6. Fortfſetzung. 

„Bedenken Sic“, begann ſie wieder, mühſam, „Klans 
hat jahrein mit Lichtjahren, mit Jahrmillionen, mit kaum 
noch vorſtellbaren Entſernungen und Räumen gerechnet — 
nicht gerechnet, das trifft es nicht — gelebt hat er dort oben, 
hat ſich in ſeine Ärbeit völlig aufgelöſt — ſein einziges wah⸗ 
res Heim iſt die Unermeßlichkeit des Univerſums. Was 
bedeuten einem ſolchen Manne irdiſche Hemmungen und 
Geſetze, unſere kleinen Grenzen und Engen! Was können 
ihm die ethiſchen Bindungen dieſer kleinen lächerlichen Welt 
ſein! Sie, lieber Juſtizrut, baben nicht wie ich, drei Jahre 
lang in täglichem Kontakt mit der Erkenutnis zuſammen⸗ 
gelebt“, — Blut ſtieg in ihre bleichen Wangen — „das, was 
wir für den Mittelpunkt alles Geſchehens halten, doch nur 
eln ſtaubkorngroßer Trabant einer minderwertigen Sonne 
iſt, gemeſfen an ihren mächtigen Schweſtern im All.“ 

„Ich begreiſe trotzdem vollkommen“, nickte der Auwalt. 
In leidenſchaftlicher Erregung, aus der ſich ihr Wille, 

ſich ſelbſt wieder und immer wieder zu überzeugen, heraus⸗ 
quälte, fuhr ſie ungeſtüm fort: „Ein Menſch mit Weltall⸗ 
Einſtellung, mit Stellar⸗Weitſichtigkeit, mit Erden⸗Kurz⸗ 
ſichtigkeit, mit — von uns aus geſprochen — ſalſchen unſach⸗ 
Kelt verirrten Wägungen und Maßen für die Dinge dieſer Welt.- 

„Ich verſtehe“, wiederholte der Anwalt. 
Ihre wunde Liebe riß ſie weiker. „Und daun ſeine In⸗ 

gendarbeit, die erſte Ruhmestat ſeiner Forſchergenialität, 
hat den Kometen gegolten. Das war kein Zuſall, Herr 
Juſtizrat. Geheimnisvolle Anziehungskräfte! Dieſe erſte 
Arbeit lag tief in ſeinem Charakter verankert. Das Unge⸗ 
jetzliche, jäh Anfblendende des Kometen hämmert auch in 
ſeinem Blute. Die Ehe aber —“ ſie hob wehmütig die Schul⸗ 
tern — „die iſt nun doch einmal das Wohlgeordnete, das 
eſetzmäßige, vielleicht das Philiſterhaſte.“ Sie machte eine 
ſcheue, ratloſe Bewegung mit beiden Händen. „Der Komet 
ober unter allen kosmiſchen Erſcheinungen iſt der Aben⸗ 
teurer, der, der ſich in und zwiſchen die Bahnen der anderen 
Welten drängt, die nach unwandelbaren Geſetzen dahinrol⸗ 
len, er iſt der große geheimnisvolle Vagabund des Himmels, 
der aufflammt, herrlich anzuſchauen. und dann in Muriaden 
von Meteoren und Nebeln zerſprüht und zerrinnt.“ 

„Sie deuten ihn tief, gnädige Frau“, lächelt der Auwalt 
nachſichtig. 
„Soll ich in deu drei Jabren an ſeiner Seite nicht einen 
Hauch ſeines Geiſtes überkommen haben!“ trotzte ſie hitzig 
auf. „Ich fühle ihn bis ins Letzte. Ich“, ſie blickte den. An⸗ 
walt verzagt an, „ich weiß nicht, ob Sie noch Zeit für mich 
haben“, brach ſie ab, plötzlich erloſchen. 

„Ich habe für Sie jede Zeit. Sprechen Sie weiter. 
Es währte Sekunden, bis ſie ſich wieder zu Worten zu⸗ 

rückgefunden hatte. Zagbaft begann ſie: „was iſt ihm das 
Schickſal einer Frau? Ich weiß, er liebt mich. So kann 
Inſtinkt nicht trügen. Aber ihn. lockt immer nur das 
TNerne — die Ferne. Die unerreichbaren Sterne. Eine 
Frau — jede Frau, die er beſeſſen hat, iſt ihm zu nah, Und 
dann, — lieber Freund, was kann ihm Glück und Weh einer 
Frau bedeuten? Er hat ſo vieles Sterben alter roter 
Sterne geſehen, er hat den grauenvollen Untergang ſo vjeler 
gigantiſcher Welten miterlebt, ihm ſind die erſchütterndſten 
Kataſtrophen von nunausdenklichem Ausmaß in den Tieſen 
des Alls eine Alltäglichkeit. Was kann ihm da das kleine 
Schickſal eines Weibes bedeuten?“ 

Sie ſprach kaum hörbar, als ſpreche ſie nur für ſich. 
Doch hier endlich platzte der Unmut des Anwalts gegen 

den Geſchlechtsgenoßen, der ſich ſelbſtherrlich über Menſchen⸗ 
moral und Menſchenglück hinweaſetzte. 
„SHm“, knurrte er. „Und er — dieſer Uebermenſch? 
Sein Glück, ſein Wohlbebagen, ſeine kometenhafte Aben⸗ 
teuerluſt? Wie ſteht es damit? Iſt die ſo wichtig? Iſt 
gerade nur ſeine Berechtignne ſein wertes Ich auszuleben, 
von kosmiſchen Ausmaßen und allein wichtig auf dieſem 
kümmerlichen Atom Erde?“ 

Marianne ſtarrte ihn an, hielt den Kopf ſonderbar ſchief. 
Sie fand keine Antwort. Nur eine Ausflucht kann ihrer 
begnadigenden Liebe: „Aſtronomen ſehen immer nur das 
Fernſte. Für das Nächſte haben ſie kein Auge.“ 

Der Juſtizrat konnte ein Lécheln nicht unterdrücken. 
„Gegen Sie iſt man wehrlos, gnädige Frau. Sie ſind ge⸗ 
wappnet mit der großen Amneſtic, die alles entſchuldigt.“ 

„Ich ſuche zu begreifen“, ereiferte ſie ſich, „nicht zu ent⸗ 
ſchuidigen. Und dann, lieber Juſtizrat, ſuricht nicht gerade 
aus ſeinem Tun ſeine Liebe zu mir?“ 

Der Anwalt ſchlug beide Hände platt auf den Tiſch. „Sie 
überaſchen mich mit mir“, rief er verdutzt. „Ich hatte ge⸗ 
glaubt, längſt über jede Erwartung hinaus zu ſein. Jetzt 
aber bin ich auf ihre Erlänterung ehrlich geſpannt.“ 

„Bedarf es da wirklich noch einer Erläuterung? fragte 
ſie erfaunt. — 

„Für mich leider ja“, erklärte er mit einem bedauernd 
heiteren Blinken in den alten klugen Augen. 

„Verſtehen Sie nicht“, rief ſie faſt unwirſch, „daß er nur 

aus Zartgefühl gehandeilt hat: Er konnte doch nicht ahnen. 
ich würde je erfahren, daß er nicht geſtorben iſt. Das war 
ein — unſeliger Zufall.“ 

Sie ſchöpfte tief Atem. 
„Ich verſtehe Sie wahrhaftig nicht“, raunte der Mann 

und faßte mit beiden Händen an die Stirn, als wolle er dort 
die Pforten zu ſeinem Begreifen aufreißen. 

Jetzt lächelte Marianne, lächelte zum erſten Male ſeit 

jenem niedermänenden Augenblicke auf dem Kirchhof zu 

Almeria. Ein Lächeln des Trinmoßbes. Dort dieſer betagte 

welterfahrene Mann, der ſich einbildete, nichts Menſchliches 
ſei ihm fremd. ſtand ſo abgrundtief unter Klaus, daß er 

deffen zarteſter Stunde in vlatter Stumpfbeit gegenüber⸗ 
ſtand. In dieſem Ausgenblicke ſchien es ihr tröſtend und er⸗ 
bebend daß ſie ſich doch in Klaus und ſeiner boben Menſch⸗ 
lichkeit nicht getäuicht, daß ſie ihr Leben doch nicht an einen 
Unwürdigen verſchwendet hatte. * 

L. rief üe ſtolz. „Klaus wufte, was er tat. Bußte es 
eſſten Innerſten. Er wollte mich ſchonen. Er aglaubtt 

in ſeinem untrüglichen Zartünn. daß ſein Tod für mich 
taufendmal erträglicher ſein würde als das Bewußtiein. er 

habe mich verichmäht und freiwillia verlaen. Er wollte 

mir die Beſchämung erſparen. Er kannte mich und kannte 

Frauen — troß feiner Erdenferne“ . 
De⸗ Luſtiszrat murrte etwas Unverſtändliches. Doch 

uhr unbeirrt fort: „Und dann — das wußie er — 

war für mich ein einmaliger graufamer Schuerz, 
  

     

      
     

etwas Unabänderliches, mit dem ich mich irgendwie ab⸗ 
ſchließend abſinden mußte. Aber die Demütigung, verlaſſen 
worden zu ſein, hat eiwas ewig auälendes, bohrendes, etwas, 
das nie zur Ruhe kommt, weil es immer noch hofft.“ 

Ihre Stimme ſant. als babe ſie zu viel verraten von der 
zermarternden Erfahrung der letzten Tage und Nächte. 
Der Anwalt ſchwieg. Es war ſein Dogma, Illuſionen, auch 

die verſtiegenſten, nie au zerſtören. Doch der Prattiker, der 
Mann des Handelns, den er nun lange genug in ſich erſtickt 
hatte, kam zu Atem. 

Er überſprang den Abarund, der ihn vou dieſer „verbleudet 
lirkenden“ Frau treunte, ſeufzte ein wenig und fragte dann 
geſchäftsmäßig: „Und was ſoll nun geſchehen? Was hat Sie 
zu mir geführt, meine liebe Frau Deter?“ 

Als wäre ſie heimtückiſch überfallen, zuckte Marianne zu⸗ 
ſammen. Hilflos ſah ſie der Anwalt an. „Ich dachte, Sie 
würden mir helfen“, ſtammelle ſie und fiel in ſich zuſammen. 

„Aber liebe anädige Frau, kein Menſch kann Ihnen gegen⸗ 
fot hiu,Vereiter ſein. Sagen Sie mür bloß, was ich für Sie 
tun kann.“ 

Klaus muß doch erſahren, daß er die dreizehn Millionen 
Veſetas beſitzt!“ Es war der eine, alles in ihr beherrſchende 
Trieb und Gedanke. 

Der Anwalt fiel in den Stuhl zurück. Die Frau über⸗ 
rumpelte ihn heule reichlich mit Ueberraſchungen. 

„Das iſt Ihre einzige Sorge!“ rief er ärgerlich. 

Sie überhörte den Vorwurf. hörte ihn vielleicht auch nicht. 
Auſhlühend rief ſie: „Sie ahnen nicht, was dlieſes Vermögen 
für ihn bedeutet. Seine größte Sehnſucht iſt eine eigene 
Sternwarte. Die dort in Almeria war nur gemietet.“ 

Des Juſtizrats Erbitterung ſchwand unter einem milden 
Kopfſchütteln. O Frauenherzen! dachte er, o ihr getretenen, 
ewig wieder zur liebevollen Fürſorge erblühenden Frauen⸗ 
herzen! Laut atter ſagte er: „Es wird nicht ſo ganz leicht 
ſein, den Flüchtling zu finden. Haben Sie eine Ahnung, wo 
er ſich aufhält?“ 

Sie legte die offene Hand über die Augen. „Ich habe viel 
darüber nachgedacht“, geſtand ſie. „Er will Leben ſchlürſen. 
Das iſt gewiß. Wo iſt jert. Anfang Jauuar, Leben? Im 
Süden.“ 

„Schau, ſchau“, ſcherzte der Anwalt, „welche logiſchen ſcharf⸗ 
ſinnigen Schlüſſe!“ ů 

    

  

  

„Wie findei man einen Menſchen, deſſen Auſenthall man 
nicht kennt!“ fragte ſie fachlich, Wüe leine heitere Anerkenunng 
zu würdigen. „Es muß doch Mittet und Wege geben.“ 

„Giht es. Die Polizei muß doch oft —“ 
„MNein, nein“, wehrie ſie unb hob anaſtvoll den Arm — 

„nicht die Polizel!“ 
Natürlich nicht“, beſchwichtigte er. „War doch nur ein 

Belſpiet. Die Polizei gehl unſer Fall gar nichts an. Man 
lönnte vielleicht das Radio verwenden — in allen Ländern, 
die in Frage kommen — und dann — natürlich Privat⸗ 
detektive.“ 

Nach einer kleinen Pauſe des Ueberlegens ſagte ſie: 
„Auch ich habe ſchon an Detektive gedacht. Aber auch 

Radio wäre vielleicht gut.“ 
„Man lönnte in den betreffenden Orten des Südens 

Aecgypten, Stzilien, vielleicht auch ſchon Riviera, jeden Abend 
ausrufen laſſen —“ 

„Nichts von dem Loſe!“ fiel ſie, raſch ein. „Damit würden 
wir ihm nur die Verbrecher der Welt auf den Hals hetzen.“ 

„Sehr richlig. Aber vielleicht laſſen wir nur die Worte 
verbreiten: „Klaus, ich weiß, daß du lebſt. Ich habe dir eine 
wichtige materielle Mitteilung zu machen. Marianne.“ erwog 
der Anwalt. 

Sie dachte angeſtrengt nach. „Eins möchte ich unbedingt 
vermelden. Daß er glaubt, ich mache — ich wolle ſeine Frei⸗ 
helt autaſten.“ — 

„Deswegen gebrauchte ich mit Vorbedacht die Worte 
zmaterielle Mitteilung“,“ bedeutete er. 

Sie bewegte ſich unruhig im Seſſel. „Ich weiß nicht recht. 
Tun Sie, was Sie für richtig halten“, willigie ſie verzagt 
und ratlos ein. 

„Gut. Alſo Radio und Gehelmagenten, die natürlich nicht 
erfahren, worum es ſich handelt. Die nur nach Pholographien 
einen Mann unbekannten Namens zu finden baben. Denn 
trotz aller Erdenſerne wird er wohl kaum ſo töricht ſein, unter 
dem Namen Deter herumzuſlanieren. Aber nuun noch eins, 
gnädige Frau. Solche Recherchen ſind ſehr koſtſpielig. Das 
geht raſch in die Tauſende.“ 

„Dann werde ich die Druckerel verkauſen“, 
bündig. 

Hier ſtand der Anwalt endlich auf feſtem Boven. Jetzt war 
denn doch der Augenblick gekommen, in dem er gegen dieſen 
Fanatismus der Liebe energiſch einſchreiten mußte. 

„Das werden Sie nicht!“ wetterte er ungeſtüm los. 
Marianne hob verduͤtzt das Kinn. Ihre Augen öffneten ſich 

weit. „Mit der Autorität, die mir die Tatſache verleiht, daßt 
ich dreißig Jahre lang der juriſtiſche Berater Ahbres Herrn 
Vaters geweſen bin, erhebe ich gegen eine Verſchieuderung 
ſeines Lebenswerkes Einſpruch. Tenn nur um eine ſolche 
kann es ſich bet einem Verkauf in Haſt bei der heutigen wirk⸗ 
ſchaftlichen Depreſſion handeln. Ich dulde nicht, daß Sie ſich 
an den Bettelſiab bringen wegen dieſes — dieſes —“ 

Er murrte etwos in den ſtruppigen Schnauzer, das „Schein⸗ 
toten“ oder auch etwas anderes bedeuten konnte. 

Elngeſchüchtert nagte Marianne an der Unterlippe. 

„Sie haben ſa recht, lieber Freund. Glauben Sie ja nicht, 
daß es mir lelcht ſällt, mich von Vaters Werk zu treunen. 
Aber Sie wiſſen doch, gerade jett nach den Veruntreuungen 
Sperbers iſt es mir ſchwer, Geld ſlüſſta zu machen.“ 

Der Anwalt pollerte die blank raſierte rechte Backe mit der 
Handfläche. „Bis waun muß der Gewinn behoben ſein?“ 
fragte er überlegend. 

„Binnen eines Jahres.“ 

Fortſetzung ſolgt) 

entſchied ſie 

  

Der BInnanhafen Puluth 

Es geht ins Mäürchenhafte 
Vom Werden einer amerikaniſchen Siadt — Der größte Binnenhafen der Welt 

Das Wachstum der amerikaniſchen Stäbte iſt zum Teil 
mürchenhaft. Jeglichen Rekord ſchlägt bekauntlich Detroit, 
das innerhalb von zehn Jahren von 100 000 Einwohnern 
auf deren eine Million geſtiegen iſt. Aber auch Duluth 
kann ſich ſehen laſſen. Dulnth war vor hundert Jahren 
ütberhaupt noch nicht da, wurde im Jahre 1880 mit 3200 Ein⸗ 
wohnern als Dorf geführt, beſatz bei der Zählung 1000 be⸗ 
reits 52 000 Einwuhner und heute deren 100000. Das iſt 
nicht viel, das iſt ſogar ſehr wenig, wenn man bedenkt, daß 
Duluth der größte Binnenhafen der ganzen Welt genannt 
werden muß. 

Selbſt Duisburg⸗Ruhrort ſteht hinter ihm zurück, 

obwohl es viel mehr Einwohner beiitzt. 
Dabei liegt Duluth nicht einmal ſehr günſtig. um aus⸗ 

gerechnet ein Haſen zu werden. Gerade an der Stelle, wo 
die Siedlunga geſchafſen wurde, mündet nur der kleine Ge⸗ 
birasbach St. Louis River in den Oberſee, ſo daß zwar 
eine Hafenmulde entſtanden iſt, aber eine Möglichkeit, die 
Waren mit Schiffen ins Innere des Landes zu kranspor⸗ 

tieren, beſteht hier nicht. Der Ort hbat feinen Namen nach 
dem franzöfiſchen Trapper du Luth, der um das Jahr 1670 

hier herumſtrich und ſich mit den Indianern balgte. ie 

Häuſer der Stadt liegen halb auf den Hängen, überhaust 
iſt der ganze Ort noch ſtark in der allererſten Entwicklung 
begrifſen, und es wird noch einige Zeit danern, bis über⸗ 
bauvt Raum eine Millionenſtadt geſchaffen iſt. 

Duluth lieat inſofern günſtig, als rieſengroße Wälder 
es umgeben, die Holz lieſern, 

ala ungeheure Getreibeſelder und Erzlager is der 
Näghe find, ſo daß auch dieſe Dinge hier verfrachtet 

werden können. 

Damit der Hafen nicht verſandet, muß er ſtändig gebaggert 

werden. Eine große Brücke hat man bereits gebaut, deren 

Mittelkeil ſich hebt, wenn die Frachkkähne anlegen oder 
binausfahren. Äußer Weizen, Erz und Holz wird vatürlich 

auch Kohle verfrachtet, die allerdings aus dem Revier von 

Pittsburg herangeſchwommen kommt. Alles andere gebt 

über den Oberſee in den Michigan⸗, Huron⸗ und Erie⸗, jo. 

    

wie den Outarioſee, um dort in den einzelnen Häfen auf. 
die Eiſenhahn übernommen zu werden. 

Der Oberſee gehört bekanntlich zu denjenigen nord⸗ 

amerikaniſchen Seen. die zwiſchen dem 1. und 15. Dezember 

nöllig zufrieren und erſt Anfang Mai wieder befahrbar 

ſind. In Dulnth kann alſo nur wäbrend der ſteben Som⸗ 

mermonate gearbeitet werden. Trotzdem übertrifft dieſer 

Hafen, was Umſchlaashöhe und Raumfläche anbelanat. ſert 

einiger Zeit alle anderen Häfen der Welt, auch Duisburg⸗ 
Ruhrort, und das will etwas heißen, 

denn dort kaun während des ganzen Jahres gearbeitet 
werden. 

Das in Schiffen verladene Holz ſoll jährlich bis auf 850 000 
Tonnen herankommen. Außerdem wird in Dulnth noch 

Flokbolz verichifft, das man auf rund 600 000 Tonnen ſchätzt. 
Aus Minneſota wird an die zwei Millianen Tonnen Ge⸗ 
treide geliefert, während das dort verfrachtete Era ſich aui 

1.2 Millionen Tonnen beläuft. Hinzu kommen noch einige 
bunderttauſend Tonnen Erz. die dort umgeladen werden. 
Die aus dem Pittsburger Revier berübergeichaffte Kohle 

joll ſich auf ſaſt fünf Millionen Tonnen belaufen. 
Duluth bat natürlich viel Konkurrenz, doch liegt es in⸗ 

jofern günſtig, als auf dem Oberſee kein einziger größerer    

Hafen zu finden iſt und dieſer Soe bekauntlich Hald zu. Ka⸗ 

nada, halb zu USA. gehört, ſo daß alſo Duluth der Um⸗ 

Frieſenhafte Greifer eingeladen, von 

  

ladehafen für jegliche nach Kanada auf dem Waſſerwege 
zlr transportierende Ware darſtellt. Die Arbeitsmethoden 
lind ſehr lehrreich. Die Züge kommen ſaſt alle aus Minne⸗ 
ſota oder aus Kanada und haben auf dem Wege über Tower 
City oder längs des Miſſiſſippi, eines kleines Gebirgs⸗ 
fluſſes, der ebenſo beitzt wie der arößte Strom Amerikas, 

gana erhebliche Höhenunterſchlede zu überwinden. 

Trotzdem wird mit einer Länge bis zu 88 Achſen gefahren, 
mit Längen alſo, die wir in Europa gar nicht kennen, be⸗ 
ſunders, wenn Steigungen zu überwinden ſind. Sechs Lo⸗ 
komotiven ziehen dieſe gewaltigen Schlangen über die 

Berge. In Duluth ſelbſt fahren die Züge bis an die Schiffe 
beran, die alle mit einem breiten Boden ohne Kiel aus⸗ 
geſtattet und oben vollkompien zu öffnen ſind. Das Ein⸗ 
und Auslaten geht raſcher. Getreide und Erz werden auf 
dieſe Weiſe ſehr raſch „bearbeitet“. Die Kohle wird durth 

deuen jeder bis zu 
10 Tonnen faſſen kann. Das Erz wird durch Eigengewicht 
zum Fall in die Bunker gebracht, die dann das Erz weiter 
in die Schiffe leiten, und zwar ganz automatiſch. 

Duluth befindet ſich am Anfang eines ungewöhnlichen 
Aufſtieges Das iſt gewiß. Das ganze Talbecken muß noch 
erweitext, der Hafen mehr ausgebaggert werden, es ſind 
Brücken zu bauen, das Tal muß auch vertieft, die Hänge 
müſſen zum Teil abgetragen, der Sand abgeſabren werden, 

denn wo ſollen ſonſt in der Enge einmal Millionen Men⸗ 

ſchen wohnen? Dann aber wird man — wenn Milliarden 
Dululh hineingeſteckt ſind — aus dem heute noch kleinen 

uluth, 
das ſchon jetzt an Umfang ber größte Binnenhafen 

der Welt iſt, 
mal eine Rieſenſtadt machen können. Damit die Bäume 
t in den Himmel wachſen. friert der Oberſee fünk Mo⸗ 

nate im Jahre zu. Was erſt würde aus Duluth werden 
können, wenn der See nicht zufröre? O. O. 
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Die Kühe ves Meeres 
Wiederkänende Filche 

In den Meeren der heißen Zone leben die ſehr farben⸗ 
prächtigen ſogenaunten Papageifiſche oder Seepapageien, ſo 

genannt, weil ihre rund gebogenen Kiefer ein wenig an 
einen Vogelſchnebel erinnern. Hat der Papageiſiſch nun 
eine Nahrung angebiſſen, ſo gelangt ſie zunächſt in gerän⸗ 
mige Aushöbhlungen der Mundſchleimhant, die man als die 
Backentaſchen bezeichnet, wie ſie liegenbleibt, bis der Fiſch 
Ruhe und Luſt hat, ans Wiederkäuen zu gehen. Iſt er ſo 

weit, ſo befördert er die in hen Backentaſchen aufbewahrte 
Nahrung einfach in die Mundhöhle zurück, und er beginnt 
erſt jetzt mit dem eigentlichen feinen Zerkauen, worauf der 

Nahrungsbrei in den Magen gelangt. Der Anblick eines 
wieberkäuenden Papageifiſches ſoll ſehr eigenartig ſein, da 
die Fiſche ebenſo wie die wiederkäuenden Säugetiere die 
typiſchen Wiederkäuerbewegungen mit dem Maule aus⸗ 

führen. ů 

Klemperer verklagt den Staat. Generalmuſikdirektor 
Otto Klemperer hat gegen den preußiſchen Fiskus die Klage 
an bas zuſtändige Arbeitsgericht eingereicht. Klemperer 
beantragt, feſtzuſtellen, daß der preußiſche Fiskus verpflichtet 

ſei. ihm nach Schließung ZJer Kroll⸗Oper Sie Stellung eines 

amtierenden Generalmüſtkdirektors in vollem Umfans⸗ 
einer Berliner Staatsoper einzuräumen. 
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Vorſicht bei Abgabe von Unterſchriften 
Vorher genau durchleſen — Wechſel Kann leicht gefährlich werden 

Bei Nechtsſtreitigkeiten werden dem Gericht oft Schrift⸗ daß eine Forderung überhaupt beſteht, weiter übertragen ſtücke vorgelegt. die mit der Unterſchrift einer der Parteien [ wird und daun derjenige, der ſeine Unterſchrift unter den verſehen find, und auf Grund deren eine Entſcheidung ge⸗ Wechſel geſetzt hat, in Anipruch genommen wird. Des⸗ troffen werden muß. Nicht ſelten gehen dann die Einwände gleichen dür'en Zahtungen nur geleiſtet werden, wenn bei der Parteien dahin, daß ſie das betrefſende Schriftſtück der 5e Kinng enp ben Söesi⸗ Meibit geſehtev 1i. Eire ů 3 wenn die Cuittung an echſel ſelbit ßeſetzt wird. Eine nicht oder nicht eingebend genng gelelen hätten. gejſonderte Quiktung ſchützt nicht davor, daß ein ſpäterer anderenfalls ſie ihre Unterſchrift nicht gegeben hätten. Es [Wechſelinhaber aus dem Wechſel Befriediaung verlangt, in⸗ erſcheint deshalb notwendig, darauf hinzuweiſen, daß Vor⸗dem uer ſich an die Unterichrift auf dem Wechſel hält, und ſicht bei Abgabe von Unterſchriften angzwandt werden muß. jomit doppvelte Zahlung erjolgen muß. ů Eine Unterſchrift bedeutet die Abgabe einer Willenserklä⸗ Vor iſt weiterhin rung und ſſt deshalb nur in den im Geſetz beſonders vor⸗ licht tü. m n 
geſehenen Fällen anſechtbar oder nichtig, ſei es, daß ſie nur bei Verträsen mit Abzahlungögeſchälten zum Schein geleiſtet iſt, eine nicht ernſtlich gemeinte 
Willenserklärung darſtellt oder inſolge Irrtum V, Täu⸗ 
ſchung oder Droyung bewirkt worden iſt. Liegen ſolche 

angebracht. Solche Verträge erfordern eine genaue Durch⸗ 
iicht, aßie die egeſt geleiitet wird. Die Keunel bser goſetzlich beſtimmten Umſtände nicht vor, ſo gilt der in dem geſchäſte laſſen ſich häuſig vertraglich zur Sicherung ihrer Schriftſtü thaltene Inhalt als abgegebe Willensertlä-ᷣorberung Möbel übereignen, und zwar auch ſolche Möbel⸗ kung nndſtenthaltene Juha abgegebene Willen itückc, die ſopnit im Sinne des cheſeßzes unpſändbar ſind. rung und iſt U, ů 5 ů Stbi, 5„ „ ; Hier beſteht die Gefahr, daß. falls einmal der Käufer inſolge für die Narteien rechtsverbindlich. Arbeitsloſigleit zeitweiſe oder dauernd zahlungsunſähig Dabei braucht das Schriſtſtück nur den weſentlich rechtlichen verftcinest bwoerö Lornpen 2r für üu uchnchenn Vreis 

Zuhalt dertenigen Willenserklärung zu enlbalten, derenver igert werden lönnen. Es cmpfichlt ſich neben genauer Wuntitiche Nirdar bere Durchſicht noch beſonders, nur bei ſolchen Abzahinugsgeſchäſ⸗ ſchriftliche Niederleaung die Vartelvereinbarung oder das · Fefetz exkordert. Es ijt weder erſorderlich, baß der geſamte fzen zu lauſen, von denen man weiß. dah ſie nicht rückſichts⸗ Inhalt des Schriftſtücks vom KAusſteller geſchrieben iſt, noch los gegen ibre Näufer vorgehen. 
notwendig. daß die Unterſchrift erſt unter einen fertigen Schliehlich jei noch auf Verträge anſmerkſam gemacht, die Anierſchrift.5. Unterſchrift bedeutet lediglich die NRamens⸗ mit Agenten 

abgeichlviſen werden. Auch hier wird häufig nicht die ge⸗ 
nügende Vorücht bei Leißtung von Mnher Werenz angaawanp, AI. ller nicht dadurch verliert, dan dieſer beſſen Sinn nicht f Es werden Verträne unterſchrieben. über Leren Sinn un⸗ vder nicht vollſtändig verſteht. Es ijt daber erßhe Notwen⸗ Bedeutuna der Ausſteller ſich durchans nicht im klaren iſt. 

digkeit bei Abgab einer Unterſchrilt, vorher jedes Wort des Es muß insbeſondere darauf gcachtet wemen, daß die Agen⸗ belrelſenden Schriflſtücs genau und ſorgfältig durchzulejen.ten auch Vertretungsmacht für ibre Geſellſchait beüßen, was Insbeſondere iſt ojt nicht der Fall iſt. Sodann müſſen alle Abreden, die mit — — den Agenten getroſſen werden, auch in dem Vertrage ent⸗ änßerlte Borſicht anzuwenden bei Abnabe von Unter⸗ balten ſein. der unterſchrieben der (Vefellſchaft überreicht ſchriſten unter Wechieln. wird. Mündliche Abreden mit dem Agenten baben meiſtens Nicht jeder iſt ſich bewußt, welche Rechtsſolgen eine ſolche gegenüber der Geſellichaft teine Wirtung. Bei Vorträgen 
Unterſchrift nach ſich ziehen kann. Der jeweilige Inhaber auf längere Zeit ſind eingebend die Beitimmungen über die des Wechjels kann von fedem. der ſeinen Namen unter den Kündignnga und über die Zeitdauer durchzuiehen, damit nicht Wechkel geſetzt bat. wegen der ganzen Kechieljorderung Ve⸗etwas Ungenaues unterichrieben wird. Am ſichersten wäre friedigung verlangen, und nur eine Einwendung, welche die es in dieſem Falle, die Verträge nicht durch den Agenten Hültigleit des Becchlels betriſt oder ſich aus dem Inhalt ausfütten zu laſſen, jondern ſelbit auszuſchreiben. des Wechſels ergibt, z. B. Mängel der Korm, oder dem Dies ſind nur wenigc Punkte, ſie nnen aber, wie vor⸗ ieweiligen Inhaber des Wechjels entgegengehalten werdenſichtig man bei Leiitungen von Uuterſchriften ſein muß, denn kann, 3. B. erfolgte Zablung an ihn jelbi, iſt zulãſſig. Sodie MRechtswirlungen, die ſich für den Unterſchreibenden er⸗ lann es geichehen, daß ein Wechſel mit Unterſchriſft. ohnenl geben können, ſind beträchtlich. H. 2. 

j j 715 ige? maſſiv gebrachen werden. Bangerüſte und Bedarfsgegen⸗ „Die wirtſchaftspolitiſche Lage Danzigs Ment wurden bis Vürdert MAu den einer Notbahn durch Ein Dr. Gr„ aultiere hinaufbejsrdert. In den weniger ganabaren — ů Ein Vortraa Dr— Grünipans — Keginneu wurden die Laſßten durch die Arbeiter beraan Der Verein Danziger Handelsvertreter hielt Lürölich ſeine [transvortiert. Ganzjähriger. metertieſer Schnee ließ die Monatsverſammiung ab, in der Dr. Grñ ipan einen Vor⸗ Arbeiten nur langſam fortjjchreiten. Iwei Jahre barter tran über das Thema „Jur wirtſchaftspolitiſchen Lage Dan⸗ Arbeit bat es bis zur Eröff una der Babnitrecke bedurjft. öige bielt. — .— — zuitz Von der Schneehornplatte bis zum Gipfel in eine Draht⸗ Der Vortragende erörierte die ranae der Sonveränität ſeilbabn gebant. Der Film gewährt einen nachhaltigen Ein⸗ Danzig⸗, die unbedingt zu bejahen ſri, und die beute auch Sblick in die aigantiſche Gebirasizenerie. jowobl nach den vorlienenden Enticheidungen der hierfür zu⸗ Mabener Aufienzen Tuict wen unterkicren fucen Dand⸗ — 
abung einem Zweifel nicht mehr unterlicgen önnc. 
Deu breiteſten Raum dieies Vortragcs nahm die Erörke⸗ Das Meuköllner Kaſpertheater Eomemt rung der Jollunion ein, wobei Herr Dr. Grünſpan aus⸗ 97 „ V C.; führie⸗ das Danzig nur mit einem geſunden und wirtichaft „„‚Eufabrwafſer⸗ Areitaa, den 6. März., nachm. lich ſtarken Polen leben könnte. 12 2 Ubr. in der & He. Alerechtftraße. Genenſatz zum Handelsvertrag und w mirtjchaſt⸗ Tie aenbof. Sonntag. den 22. März, nachm. 2 Uhr. im lichen Unterichiede Danaias und Volens hin. die die Zoll⸗„Deutſchen Hans. nnion viclfach, andelatnt los vva ſrutien geben licb. Eine Eintritt: Kinder 20 Pfennig, Erwachſene 50 Pfennig. Hafen⸗ und Handelsſtadt von Nainr ircibändleriſch ge⸗ 158 11 „ „ ü ſinnt. während Polen einc ſtreng neumerkantiliſtiſche Wiri⸗ Arbeitsgemeinſchaft ber Kinberfrenube. ſchaftspolitif verfolge, nicht nur, um ſeine Landwirtſchaft zu 

ichützen. Melloe W — um eine Induſtric zu entwickeln, morin 
es zweifellss Eriolge erzielt babe. Einc Mitwirfung bei Uhren geſtohlen den S en-en der Zollunion ſei praktiſch Danzig leider 25 ů n. Einbruch in cin Uhrengeichäftf i Tiic Weiter wurde die Frage der indirrkten Stenern und „ 2 * eicbal in der Tückleraalße Monorole und die Stellung Danzias in dieſer Fragc geacn⸗ Cinbrecher itcten Dienstaa abend dem Uhren⸗ und über Polen crörtert. Es wurde weiter auf die Bährung Seldmoronaei iß n , Weoliti. Tiicleraaſie ab, einen jrage einargangen. und ſchließlich zu den drei Hauptiragen Seſuch ab. 3 Känber untten mit cinem Kuchſchlüßel die Jadentür acöſinck. Die Ladentür war noch ofien. als der 
der gacgenmärtigen Danziger Folitik Stellung aenommen, Denit D 5 d. J. die Meulane der Landwirtſchaft, der völlige Inſammen-enter es Ladens am Abend von einem Ansaanae beim⸗ bruch des Krheitsmarktes und die Hinderniße fär den Dan- lebrie. Die nngebeienen eSane baiten 2= Herrenubren ge⸗ 

. . f b — — u bt. Die Tätrrſit icht ättelt ziger Ha⸗ und die Danziger Indnüric. In cuger Verbin- ranbt. Die Täter ünd noch nicht ermittelk. dung mit dieſen letzten beiden Fraarn Bept dic Fraac 
Sdingen. die var allen Dingen cint Inkunftsiragr für 2 2 2 Tanzia iſt. Drei Selbſtrrrarde in eitter Woche 

Für Nerpahl vyn Gentinbrvertrrtungen Vee Armmt bes scs 
atinrichen Lendescurts der Freien 

v&m Feruar bes Fcbruar 1931 
Arten auf. Geſtorden jind in derfelben 

Hieraus ergibt ſich jomit, daß ein mit einer Unterſchriſt 
veriehenes Schriftjlück ſeine Rechtsverbindlichkeit für den 

    

    
  

  

    

   
     

    

    

  

   

     
    

    
   

  

   

       

  

  

    

   

   

  

„Der Cemrindcansſchuß des Volfsiches Prfchäfrigtr fich — — geſtern mit der arcßen Aniragc“ der Kommmiher Abrr dit ir TDoesdessurkache war Krebs (6 Fölle), Jichrbelänanna der karmmunmtiſchen Gemtindederßeber in 2üund Setsſimord (3 Fase) Stersentrrrerder und Junicracer. Dir Megirruns. dir ſfih —— zunächt zu keinerlei Erklärungen über dic Gränbe di Sächabetäriaunn verhebrn Wolire, gab jchlickäch Kaf längeres Auf den Gullz USgeslitten Stängen an. daß die Bchätigung megrn -Uneigamng“ der 2 8 — 5 e. Aäsvanlirn Srmirinbeparheber verſuat Werden irl Nach der; Mitmochesen ereignete ſis ein Ungläääsfall in Austprache ſund nnier Inkimmmng der Sozieldemokranic. der Largsane ror Deue Hauſe den Kirma Lpewens. Die Lemmuniſien aup Lazis cin Astrag Annahme, der Eraliicher Damm mohubult, alitt anf Scuer De, i, Len Senbrar zu Bergnicftfcz, in Vigjen Ser⸗ eines EuIIAs. der ſfich auf dem Bür⸗ 

  

  

    

        

   

   

  

    

  

SüichnE *AA Verianb um 11.45: —— Irt MNaEEE Sinrr Min⸗ Detaänst 5 (BBF = 1. 15. Zur mminna ffhrue grüttn abtud Lie Elcfiz8 8 e iertigt das FPeharzi 5 1Böfi! Suar⸗ GSrieiliwaft zn Dansig eintn anbezxerbeki⸗ e Ae ab. ir Seißcns cinen Tas fräber als die Anren Säin üher Sie Ertüchbang Ler Zuckris- SSinsrerfcnse Dars der Abaangsbafen Ser Danwier beiöbr⸗ EE E=i Dir Jahrpnnderrwende Battr Dan Dr erben Ss DEn kr cigenen Kokteil Ser Abiender, die eEener Babnverbind Sensnssen 5e Scifäs anizniietern. haß ‚ie in die Vurveriande em SAſel Rr 2⁵%0 Meier aememe „erden Fennen. damit die Sendungen die 

        

      

      
      

liesen die uatsbesten Letärfben Dibersände Der Aus — LEüe auc Sei cimaäisg,en Jugverirämnngen er⸗ 
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3 Derieer Standcsert m I. MSR 1331 
Tebesfalle:- Sirve Lndswite Sretß geb. Kreßs S2 . 
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Preihith-Siöberhhe Sndks Lottne 
2 Jiehungstag — 5. März 1931 
In der beuligen Vormitlagszlehung wurden Gewinne üder 400 M⸗ 

gedogen 

2 e 25000 . S8Sοs2 K 10% Sen- E 5000 E. 28,ib Zsaos 2082s 298260 a2g= Lüiss Si, M 3500 M 18216 84259 188284 28821 507497 30173 
e Herſnne, M. 2000 &r. 14792, Sas7 Sos? 291al 78582 108140 11031 71585 22522 141/1SSiS 182927 18.875 188899 160% 182699 284237 2421% 248—04 275925 28688“ 2588445 50017 3090 905873 208990.318900 325018 360720 
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55955 26812 27214 2765½ 279 

Ä 207525 352‚57 315542 32058 324957 
32326% 83275 384178 388588 34473 366257 36883 386927885755 

500. M 264 4468 5407 11812, 11768 18804 16695 
21128 27212 2580— 23295 25888 87525 48328 890281 588 8581 
52952 22895 83U 5848 S7I„s 724e6 7290 788% 75014 75221 
78528211.5 55460, 92221,858½ 100182 100505 102234 11U520 
1222 129—62 142267 112 178 147174 14832 148477 181278 
152209 18570 158825 188724 j6099f 162088 164285 165025 172541 132572506 3334 558328 155167 271749 211764 213227 21935/ 23505 
2824 289522 238782 24255 24755 247854 288424 251108 261200 
233885 282285 270478 272277 2728 27755 283157 255091 296773 
3992U,55i 308500 31957 314440 314558 318649 42121 322487 
243555 32527% 338141 28284 38718 339858 320006 248893 345885 
2458735 257252 22271 348282 251453 382845 365916 384040 364802 355584 374857 375154 380877 39215 383664 393740 384091 387060 

In der heuligen Nachmittagszichung wurden Gewinne über 400 M. 
gezocen 

JEme 10000 &. 1244½1 344240 
2 5000 L. 148263 218062 

1 ne 3500 A. 2484 12663 18435 20680 24871 48128 19383d 287451 
8e Lemisge Iu 2000 cr. 3288 1820 174 2523· 38399 40707 485⁵8 sPasas 95 2 104285 15255 808 117852 127348 138774 158424 150720 250,5 WSönss 258249 227272 286627 288840 500872 317663 35082 882217 555281 3578385 583830 385748 394818 
Eriane nl —. „ 8½ 295325 30562 40002 42200 224 285287 82958 51 2.898% -89888 74867 77287 87484 99952.57509,864, 112814 iisSes) 121858 122080 18143U 182831 ie 

340455 555868 355845 380372 588008 50s Libc,Gaaer In,0 Et 2½5 2861 7 16202 2%645 28858 89614 77⁴29,45,„48751,47084 819,78788 891 11 93210, 102894 108755 114½5 13794 151647 138088 148635 183390 158547 6³³ 1797%½ 15399U 1790 18232 189845 1979½ 188122 2014 217757 219725 72575 2582 221753 222218 2415 281535 282216 260520 2558 883888 385686 376725 376983 354294 3568U 

Im Gewinnrade verbliebem 2 Prämien zu fe 500000, S Gewinne 
u je 25000, 32 zu je 10000, 104 zu je 5000, 266 zu je 53000, 
750 zu ie 200 1362 zu je 1000 2206 zu je 500, 6948 zir je 

    

Der neue Ufa⸗Palaſt 
Eröffnung am 19. März 

Der nene „Uja⸗Palaſt“ in der Eliſabethlirchengoſſe wird in 
kurzer Zeit, am 18. März, feine Pjorten öffnen. Das neue 
Kino bringt mit ſeinem flachen Dach, den cckigen Formen, den 
glatten Flächen eine neue Note in das Bahnhofsviertel. 1200 
Perſonen wird das neue Lichtbilptbeater aufnebmen können. 
Im Parterre bekindet ſich die Eingangshalle, unmittelbar vor 
der Kadaunebrücke. Sie trägt ein weit über den Bürgerſteig 
reichendes Dach. das ſich an der ganzen Hausfaffade entlang 
zicht und auch die Ausgänge und die zahlreichen Schaufenſter 
mit ihren Lichtbitdern überſchattet. 

In der geräumigen Eingangshalle liegen vie Kaſſen mit 
anſchließendem, nach hinten anſteigendem Martett. Ueber breite 
Treppen gelangt man zum Foyver im erſten Stock, wo ein Er⸗ 
jriſchungsraum vorgeſehen iſt. Von dort gclauat man zum 
Ring, der eine leichte Steigung aufweift. Die Sitzplätze wer⸗ 
den in der Hauptiache in der Mitte -konzentriert werven. Der 
Blick „von der Seite“. auf die Dauer 12 isg und dem Ange 
nicht zuträglich. foll hier alſo vermieden werden. Ein „Um⸗ 
Kang“ läßt das Puplitum durch verſchiedene Zugänge ſchnell 
und bequem die Plätze erreichen. Es ſind durchgängig ge⸗ 
polſterte Sitze vorgeſehen. 

Die Bübne, die ſich auch für andere Zwecke als für Licht⸗ 
bildvorführungen verwenden läßt., iſt geräumig und mit allem 
techniſchen Küſtzeug verſehen. Neu iſt auch für Danzig der 
Einbau einer Orgel in den Innenraum. Daß die Tonfilm⸗ 
anlage ibrer Bepeutung entſprechend untergebracht wird und 
die alnſtiſchen Bedingungen ſorgfältigſte Berückſichtiaung fin⸗ 
det, ift ſelbſtverſtänplich. Ganz beſonderes Gewicht iſt auf eine 
großzügige Entlüftungsanlage gelegt worden. 

Bis zur Ranghöhe werden die Wände mit poliertem Holz 
bekleidet ſein. böher binauf ſind ſie mit Stoffbegügen verdeckt. 
Der Vorführungsraum liegt in einem abgeſchloſſenen Anbau. 
Gegen Feuersgefahr iſt das Theater alſo weiteſtgchend ge⸗ 
ſchützt; nicht zuletzt auch in ſeinem Aufbau aus Eijenbeton, 
Eiſen und Stein. 

Tie umfanareichen Fundierungsarbeiten geſtalteten ſich, 
weil alte Kellerungen und Gewslbe den Grund füllten, ſehr 
ichwierig und zeitraubend. Mit Motorhämmern mußten die 
alten Grundmauern crit auscinandergeſchlagen werden. Dann 
irat noch ſtarkes Grundwaſſer auf. Ueber ein halbes Jahr hat 
ſich der Bau dadurch und durch andere Vorkommniſſe ver⸗ 
zögert. Die Koſten des Neubaues ſind auf 700 000 Gulden 
veranſchlagt. 

Augemeinverbindlichtritserklärung. Der zwiſchen der Konditior⸗ 
Zwangsinnung zu Danzig und dem Verband der Nahrungsmittel⸗ 
und Getrünkearbeider. Bezirk Donzig, abgeichloßene Taripvertrag 
vren D. Oktcker 10 fiir Konditorgehilfen iſt vom Senat für oll⸗ 
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Ais der SescιffAe 
Bei Jschias, Xbeuma. Sicht bemäßren ſich Toaal⸗Tabletren 

gani bervorragend! So andere Mittel verjagaten und jelbit 
bei lausjährigen Leiden wurden mit Togal oit überraſchende 
Eriolge erzielt! Togal Rillt nicht nur die Schmerzen. ſon⸗ 
dern gebt direkt zur Burzel des Uebels, es löſt die Harn⸗ 
EErr: Hufcküdtiich für Magen. Herz n. a. Oragaue! In alien 
Arothelen. 
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Wirtschaft-Handel Schiffsbrt ů 

Gutes Autogeſchäft 
Beſchäftigung bis weit in den Sommer hinein * 

Der Internationalen Autoſchau in Berlin, die rund 300 UU 
Veſucher aus allen Teilen Deutſchlands und auch aus dem 
Auslande anlockte, iſt erjreulicherweiſe ein ſtarter geichäftlicher 
Erfolg beſchieden geweſen. 

Den Bogel haben die Fabrikanten von Kleinwagen 
abgeſchoffrn. 

Da ſich die meiſten Firmen, z. B. Stoewer, Stettin, augeſichts 
des immer mit ciner Reukonſtruktion verbundenen Riſikos auf 
e verhältnismäßig kleine Produktion eingeſtellt haben, 
düriten in der Mehrzahl der Fälle die Berliner Anfträge bis 
zueit in den Sommer reichen. Unnötig zu ſagen., daß wir 
dicjen Impuls, der weit in andere Wirtſchaftszweige hinein⸗ 
areiſen wird. aut gebrauchen können. Auch das Laſtwagen⸗ 
geſchäjt ſoll teidlich ageweſen ſein. Es war vor allem die öffent⸗ 
liche Hand, die die ſeit Jahresfriſt durchgeführte Droſſelung 
der Aufträge lockerte. Hoffentlich löſt das leine neue Unter⸗ 
habrnecrattacle aus, daß die Gemeinden „ſparſam“ zu ſein 
aben. 

Zu erwähnen iſt zunächſt ein Außenſeiter, der Goliaih⸗ 
Dreiradwanen. Es handelt ſich bei dieſer Konſtruktion um 
tcin ſchnelles Gejährt. Die Goliatb-Werke garantieren nur für 
15 Stundenkitometer. Aber der Wagen wird für nicht ganz 
cinundeinhalbtauſend Mark abgegeben. Es iſt der Wagen, der 
lich für den Kleingewerbetreibenden eignet, für den Wochen⸗ 
endausflugsverkehr uſw., wodurch er eine empfindliche Kon⸗ 
turrens für das Motorrad wird. Die Goliath⸗Werke äußern 
ſich über den geſchäftlichen Erfolg in Berlin äußerſt befriediat. 

ie Nachſrage der Intereſſenten konzentrierte ſich auf den 
vagen. Hier dürfte vor allem 

Stoewer gut abgeſchnitten 

baben. Der Wagen imponierte den Beſuchern in einer Weiſe. 
daß man das Riſ.?o der Neukonſtruktion in Kauſf nabm. Der 
tleine Sioewer iſt in Berlin zweiſellos gut verkauft worden. 

Auch Iſchoppau bat mit ſeinem Däw äähnliche Erſolae er—, 
zielt. Hanomag dbürfte deſſer abgeſchnitten haben als beiſpiels⸗ 
weiſe die BMW, obwobl auch bier der Verkauf immerhin als 
beiriedigend anzuſprechen iſt. Adler hat ſein Geſchäft mit dem 
„-Jylinder⸗Favorit gemacht. Der Preis von 400 Mart hat 
dazu beigetragen. Der Wagen iſt ausgeſprochene 

   

   

  

   

Konkurrenz gegen Ford, 

der wegen ſeines Motors, ein ausgeſprochener Benzinfreſſer, 
immer mehr Sympathien in Deuiſchland zu verlieren ſcheint. 
Der S8⸗Zulinder iſt bei Adler zweifellos weniger aut gegangen. 
Bei Opel dürfte der 6⸗Zylinder, eben weil er ein verhältnis⸗ 
mäßig billiger Wagen iſt, beſſer verkauft worden ſein als der 
„⸗Zylinver, der anſcheinend erſt konſtruklionell heranreift. 

Ueberall dort, wo man geſchäftlich mit der Internationalen 
Autoſchau zufrieden iſt. handelt es ſich unt den Kleinwagen, 
bzw. um den Wagen bis enva böhl) Mark. Die ſogenaunte 
Mittelklaſſe, die am beſten durch die Preisgrenze von 5500 bis 
120%0 Mark charatteriſiert wird, war ganz und gar vernach 

tat. Man kann auch nicht ſagen, daß die deutſche Auto⸗ 
induſtric hier konſtruktionell rückſtänvig ſci. Sicher gibt es 
beſſere ausländiſche Wagen. Was aber nicht ausſchlaggebend 
ift. Der Grund dürfte darin liegen, daß in Deuiſchland eine 
ausreichende Käuferſchicht für Wagen in dieſer Preislage 
nicht vorhanden iſt. Wer für einen Wagen ſchon was anlegen 
faun, geht zu den garoßen Repräſentationswagen über. Her 
waren Mavbach. Mercedes, der ſchwere Audi und der Horch 
wagen führend. Mercedes ſoll in Berlin cinc ganze Serie, 
dos ſind 25 Stück, verkauft haben. 

Es bleibt wohl noch die Frage zu beantworten, wie Xr 

  

    

die Amerxitaner 

aogeſchnitten baben, dic ja nach wie or den Weltmarkt be 
berrſchen. Ford und Cbevrolet haben in Bertin ohne Zweiſel 
gut verkauft. Die Amerikaner zeigten wic in den Vorjahren 
ihre guten und bewährten Konſtruktionen. Im großen und 
ganzen ſcheint die nordamerikaniſchc Konſtruktion aber erſtarrt 
zu ſein. Daraus jetzt ſchon Folgerungen ziehen zu wollen, iſt 
nicht angebracht. Die Amerikaner haben in der konſtruktto 
nellen Durchbildung des Autos einen derartigen Vorſprung, 
daß ſie durch eine Ruhepauſe wie der, die ſie ſich angeſichts 
der großen Kriſe auferlegt zu, haben ſcheinen, nicht ohne wei 
teres ausgeſchaltet werden können. 

  

Großer Berkehr bei der Leipziger Meſſe 
Trot des Abichlunes der Textilmeſſe iit in den Meßc⸗ 

bäuſern feſtzuſtellen, daß der geſchäftliche Verkehr faſt un⸗ 
nermindert anhält. Weniaſtens in den Hauptinduſtrien. In 
anderen Branchen. die auch für den Export weniger in Be⸗ 
tracht kommen, ſcheint die Inlandskundſchaft ihren Bedari 
gedeckt zu haben. Die Sportartikelmeſſe hat einen durchaus 
befriedigenden Berlauf genommen. In der Uhren⸗ und 
Schmuckwareninduſtrie iſt beſonders ſtark das Intereñe des 
Auslandes zu bemerken, das die Hoffnung berechtigt er⸗ 
ſcheinen läßt, daz ich daraus ſpäter Auſträge ergeben wer⸗ 
den. Einer wiedererwachenden Freude an kräftigen bunten 
Farben eutſprecben offenbar Eßaeichirre. Gute Einkäufe 
macht das Ausland auf der Süßwarenmeffe. 

Die Bautagung hat wieder viele techniſche Beſucher aui 
die techniſche Meſſe geführt. Die ſehr reichhaltig beſchickte 
Sonderſchau der Straßenbaumaſchinen dient bei den Vor⸗ 
führungen als Anſchauungsmatcrial. In allen Teil! der 
zechniichen Meſſe hält der geſchäftliche Verkehr u⸗ 
an. In einzelnen Zweigen der Kleinelektrotechnik macht 
ſich eine gewiße Ueberſetzung der Produktion bemerkbar. 

Erhöhung des Noggenzolles in Deutſchland 
Der Reichsernährungs⸗Miniſter und Reichsfinanz⸗ 

Miniſter baben den Roggenzoll von bisher 15 Mark mit 
ſofortiger Wirkung auf 20 Mark je Doppelzentner erhöht. 
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Att den Börfen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 5. März. Scheck Londo 
Banknoten: 104 Reichsmark 122,28 
57 5 — 57 76, 1 amerilkaniſcher Dollar 5 1424 — .telegr. 

Szahlungen: Berlin 100 Reichsmark 122, 22.3l. Kar⸗ 
ů 7,15. London 1 Pfund Sterling 

2 lland 10/ Gulden 206,0 — 26,51. Zürich 
üi) Franken 99 03 — 99,23, Paris 100 Franfen 20,15 — 20,19, 
Brüßſel 100 Belga 21,70 — 71,84. Neunork 1 Dollar 5,142= 
— 5, „elſfingjors 100 finniſche Mark 12317 — 12,973, 
Stockholm 100 Kronen 137,76 — 138,04, Kopenhagen 16ʃ0 

      

        

  

     

    

Kronen 137. — 137.83. Oslo 100 Kronen 137 ?7 — 137.88, 
Prug 100 Kronen 1523 — 15,26, Wien 100 Schilling 72.8 

7— 2. 
   

— — 

Warichan vom 5. März: Amer. D 
1 — — 88924. 
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Seinen 2 Kindern den Kopf abgehackt 
Ungeheuerlicher Borfall bei Lodz — Selbſtmord des Täters 

Im Dorf Wizek bei Konin nuweit von Lodz hatte der 
Landwirt Ladiſlaus Mozal unkängſt zum zweitenmal gehei⸗ 
ratet. Die Stiefmutter behandelte ſedoch die Kinder aus der 
erſten Ehr ihres Mannes ſehr ſchlecht, ſo daß es zu ſtändi⸗ 
gen Streitigkeiten kam. In einem Wutanſall ergriff Mozal 
das Beil und hackte ſeinen beiden vier und neun Jahre alten 
Kindern buchſtäbtich den Kopf ab. Nach der Tat erhängte er 
lich. Die Stiefmutter hatte, als ſie ihren Mann mit dem 
Beil in der Hand ſah, ſofort die Flucht ergriſſen. Die Dorſ⸗ 
bewohner ſaßten ſie jedoch und verſuchten fir zu lunchen, was 
jedoch verhindert werden konnte. h. 

Auf der Herdplatte verbennnt 
Schauerlicher Tod einer vehrerin 

Im Lemberg erlitt die Gumnaſiallehrerin Helene Wi— 
jniewſta beim Zubereiten des Mittageſſens einen Herzanſall 
und ſtürzte hierbei auf die glühende Herdplatke. Ih dlei⸗ 
der fingen Feuer und ehe Hilſe herbveieilte, wur ihr Köry 
nahezu vollſtändig verkohlt. Die Leiche wurde dem medizini⸗ 
ſchen Gerichtsinſtitut zugeführt. 

  

  

      

  

Zwei Bergarbeiter verſchüttet 
Ein Toter 

In einem Schacht der Grube „G. n Laura“ in Chorgow 
in Polniſch⸗Oberſchleſien ſtürzte eine Kohlenwand ein, die 
zwei Bergarbeiter unter ſich begrnb. Einer von ihnen 
wurde auf der Stelle getötet, während der andere mit ſchwe⸗ 
ren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht wurde. Eine 
Unterſuchung iſt im Gange. h. 

  

Pelplin Staroſteiſitz? 
Nach einer Meldung ſollen die Kreiſe Dirſchau und Mewe 

aufgehoben und ein Kreis Pelplin mit dem Staroſteiſitz 
in Perplin errichtet werden. Außer den Kreiſen Dirſchau 
und Mewe ſoll dem Pelpliner Kreis nuch ein kleiner Teit 
des Stargarder Kreiſes einverleibt werden. Das Staroſtei- 
gebände in Dirſchau ſoll dem Dirſchaner Magiſtrat verkauft 
werden, der es als Rathaus benützen würde. Das Staroſtei⸗ 
gebände in Mewe dagegen, das von Polen erbant iſt, würde 
als Kaſerue ſfür das dortige Infanteriebataillon dienen. In 
Pelplin ſoll ein neues Starpſteigeväude ervbaut werden. h. 

   

  

     

Gdingens Einn wohnerzahl ſteigt weiter 
Im vaufe des Monats Februar hat ſich eine weitere 

Steigerung der Einwohnerzahl (dingens bemerkbar gemacht, 
das am Zi. Januar 41853 und am 3. Februnr 19 dis Ein⸗ 
wohner zühlte. Aus Dan allein ſind im Februar 2 Per— 
ſonen nach Gdingen übergefiedekt. Die größte Anzahl ſtammt 
jedoch aus Pommerellen, und zwar 357 Perionen. Es ſolgen 
Poſen, Kongrehpolen, Oſtaalfztenuſw. ů h 

Eine Million Schaden durch Kurzſchluß 
Im Domb bei Kattowitz kam in der Verſtärker-Abteilung 

der Ueberlandzentrale Feuer aus, das durch Kurzichluß her⸗ 
vorgernfen war. Sowohl das Gebände, als auch die geſamte 
Innueneinrichtung fiel den Ftammen zum Opſer. Während der 
Löſcharbeiten erlitt der Maſchiniſt Kijon Rauchveraiftung 
und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Der Sach⸗ 
ſchaden beträgt mehr als eine Million Zlotn. h. 

      
  

  

      

Der beſtohlene Zigeunerkönig 
Der in Polen bekannte Zigennerkönig Woſzo Kwiet 

machte bei der Polizei die Anzeige. daß er in der Nacht in 
ſeiner Wohnung in der Johann-Olbracht⸗Straße von ſieben 
Jigennern überjallen worden iſt, die ihm mit vorgehbaltenen 
Revolvern-45 öſterreichiſche Dukaten raubten und darauf die 
Flucht ergrifien. „ h. 

Bier Jahre Juchthaus für einen Einbrecher 
Er war den Gerichten nicht unbekannt 

In der Nacht zum 21. Auguſt wurde in die Gerichtskaße 
Wartenburg ein Einbruch verübt, bei dem den Tätern über 
400 Mark in die Hände fielen. Kaum 21 Stunden darauf ge⸗ 
lang es durch die Aufmerkfamteit eines Kraftfahrzeng⸗ 
beſitzers, den Täter zu entdecken. Der Kraftfahrzeuabeſitzer 
ſollte den Einbrecher nach Rothfließ fahren. Unterwegs be⸗ 
merkte er aber, daß der Fahrgaſt eine Piſtule bei ſich hatte. 
Durch reichlichen Genuß von Alkohol konnte der unheimliche 
Fahrgaſt überwältigt und ihm eine Menge Einbruchswerk⸗ 
zeuge abgenommen werden. Der Polizei gelang es darauf, 
den berüchtigten Tilſiter Verbrecher Georg Petroſch, der 

   

  

  

  

   
    

  

bereits erbeblich mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt, jeſtzunehmen. 
Ein erweitertes Schöfſengericht hielt den ÄAngeklagten auf 
Grund eines umſangreichen Indizienbeweiſes der Tat für 
überführt und verurteilte ihn wegen ſchweren Diebſtahls im 
Rückfall zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehren⸗ 
rechtsverluſt. 

Finſterſtes Mittelalter 
Mikglückte Austreibung eines „hartnückigen Teuſels“ 

Im Dorſe Niewoduica⸗Nargielewiti, Kreis Bialyntok, wurde die 
Räuerin Alexandra Kl wila nach der Geburt eines Kindes 
ſhver krantl. Sie wurde in das ſtädtiiche Wöchnerinnenhoint ge⸗ 
bracht, wo ihr der Arzt Medizin und kalte Umichläge verſchrieh, 
wornufi die rauke wirder nach Hauje geichafft werden konnte. 
Da der Zuſtand ſich aber nicht beſſerte, verinchten es die An⸗ 
gehörigen utit heißen Umſchlägen und machten dies ſo unvor⸗ 
lichtig, daß die Kraule Brühwünden erlitt. Die Kranke ver⸗ 
ſtel in Fieberträume und liej auj den Hoj hinaus. Das ver⸗ 
auläaßte den Mann der Kleizczewiln, eine Taute ſeiner Frau, die 
als Jauberin unter dem Namen „Siemienicha“ hetonnt war, zu. 
holen. Die „Siemienicha“ erflärte, daß die Kraule von böſen 
Geiſterunßbehaftel jei. Um diete herauszutteiwen, wurde die 
Krante gebunden, die Alte ipruch Gebele und gab der Vleizezewita 
einen Ertrakt verichiedener Vrüuter zu lriufen. Ats dies nicht 
belfen wollte, erllürte diex, „der Tenjehſeieſehr 
burinächig. Da er aber vorſrähem Schweineileiſch ftiche und 
iehr jür ein gelochtes Huhn jei, io murde die Kranle mil Hilſe 
ihres Manne wungen, einige Stürle ruhes, geialzenes Schweine⸗ 
ſleiich zu e und geweiht— j. nien; daun wurde ihr 
der Kopf mit einer Dece iemienicha“ aber jſetzie 
jich an das Fußende des ſich das geluchte Hurhn 
gut jchmecken. Die Kränle wand ſich vor Magenichmerzen und das 

  

         

  

   

  

  

      
  

  

  

  

   
  

  

         
  

   

    

  

  

    

  

Verſahren blieb ohne Erfolg. Nun wurde der Kräanken Rauch 
ringebkrijen. Da nuch das nicht heifen wollte, ließ ſich die 

mut beznhleu und ging nui und davon, inden äſie 
„daſi in der Kraulen den „Antuchnuüjt“ ſelbſt ſitze. Da 

Kleſzczewſti jeine Frau unbedingl ge'und ſehen wollte, inhr uer. 
nach Bialuſlok und holle einen anderen 3. v er verinchte 

beu. Der Krauken 
wurde Schweſel und Puhner gegeben, dant drehle der, 
Pinb. ein Heiligenbiſd aui ihrem Kupie herum, beſtrente ſiv 

mit Haaren und Borſtenmvonſverichiedenen Tieren 
und wahrſcheinlich mit naren qus einem Judenbart und brannte 
ein Fuuer au. Der Teujel blicb jodpch harknäckig. 

Erſi die Polizei machte dem Leiden der Krauken ein Ende. 
Die iemienichn“ murde verhartct, der Mauberer kunnte jedochn 

nicht feſigenommen werden., da die Angehorſßen der Nranken ſeinen 
Namen und Wohnort nicht verraten wollen. 

  

          

   
         

  

     

    
  

    

  

  

  

Dreifacher Mord und Selbſtmord 
Wahnſinnstat eines Schulmeiſters 

Der Leiter der Volkoſchule in Kuchecka⸗Wola, Kreis 
Pinfk, Ednard Janaſik, hat ſeine Ehefran und ſeine vier 
Jahre alte Tochter mit einem Revolver erſchoſſen und dar⸗ 
auf jeiner. zweijährigen Tochter und ſich ſelbſt den Hals mit 
vinem Raſiermeſfer durchſchnitten. Das ältere Kind lebte noch 
jünſ Stunden, ehe es ſeinen Verletungen erlag. Die Bewen⸗ 
aründe der Wahnſinnotat ſind noch nicht geklärt. An der 
Wand des Mordzimmers ſind dic Worte eingekratzt „Bitte 
niemand zu beſchuldigen“. lx. 

Tragödie e.nes Arbeitsloſen in Graudenz 
Er wollte niemand zur Laſt fallen 

In Graudenz wohnt der penſionierte Poſtbeamte Raj⸗ 
mus nnit zehn ſeiner Angehörigen, die zum gröfiten Teil 
arbeitslos ſind. Einer der Sühne, 21 Jahre alte Aljons 
erhielt trotz eifrigſter Bemühungen ſeit längerer Zeit keine 
Arbeit mehr. Mit dem Schickſal hadernd, beichloß er, ſeinem 
Leben ein Ende zu machen, um ſeinen Angehörigen nicht 
weiter zur Laſt zu ſallen. Rach einem kurgen Beſuch im 
Kaffeehaus „Lobzowianlta“ ging er in die Gartenlanbe, wo— 
er ſich einen Strick um den Hals leate und gleichzeitig einen 
Gewehrſchuß gegen die Schläſe richtete. Er waär durch den 
douppelten Selbſtmord auf der elle töt. Seine Leiche fand 
ein Bruder vou ihm erſt am näüchiten Morgen. Neben dem 
Leichnam lag ein ettel, in dem er um Verzeihung bat, doch 
habe das Schickjal es ſo gewollt. R. 

  

    

    

     

    

  

Sich ſelbſt überfallen laſſen 
Geſtänduis des Poſtſahrers Grienke 

In der Angelegenheit des Puſtraubes in Lipowitz, Kreis 
Ortelsburg, hat der verhaftete Poitſahrer Grienke nunmehr 
geſtanden, die Vorbereitungen zu dem Raube verabredet 
zn haben. 

Ortsnamenänderung. Durch Erlaß des Preußiſchen 
Staatsminiſteriums iſt der Name der Landgemeinde Pillwo⸗ 
gallen, Kreis Inſterburg. in „Lindenhöhe“ umgeändert 
worden. 

— 43,167% — . 
Varis 34,96 — * 

2 Schweiz 17182 — 17: 
16,88 — 46,61. Im Freiverkehr: 

Warſchaner Effekten vom 5. Mö 
bis 136,5/1, Bank Zwiazku Sp. Zar. 65, Wegie 
2½½500, Modrzejom 7,25, Oſtrowieckie ba 
11,0—11.70—11,60, Inveſtierungsanleihe 9ʃ32 rie lin0, 
S5proz. Konverſionsauleihe 1,25—19,0%0, Eiienbahnkonver⸗ 
ſtonsanleihe 46, Dollaranleihbe Stabiliſierungsanleihe 
81.90, Zproz. Bauprämienanleihe à. 

Poſener Effekten vom 5. März. Konverfüonsanleibe 17,0, 
Pfandbrieſe der Weiſtpolniſchen Kredit⸗Landichaft 91.0, 
Pfandbriefe der Kommunalen Kreditbank 91,l, Dollarbrieje 
87 252—88, Dollaramortiſationsbrieje in Wold 85. Bank Voliti 
133. Tendenz behauptet. 

At den Produkten⸗Börſen 
Danzia Produktenbörſe vom 4. März. Weizen. 130 Pfſund. 

n. 128 Piund, 14.50, Roagen, Konſum, 11.50, 
15,0, Gerſte, jeinſte, darüber. Futtergerüc 12 

bis 12.60, Hafer 12. „Roggenkleie 9,25—9,0, Weizen⸗ 
kleie. grobe. 10.25—10,50. 

In Berlin am 5. März: Weizen 291—293, Roagen 166—168. 
Braugerſte 210—218, Futter⸗ und Induſtriegerſte 134—210. 
Hafer 147—154, Weizenmehl 34,50—40,75. Roggenmehl 24,.40 

agenkleie 10.50— 10.90 

  

vork [Kabel) 8,925 — 8.946 — 
1,87, Prag 20,1312 50— 

5 — 171,30, Italien 46,76 — 
Berlin 212,13. 

Bank Polſki 137,50 
—3/, Lipol 
arachowice 

    
     

  

  

  

       
   
   

    

  

   

     

   
  

      

bis 27,.50, Weizen    mark ab môrf. S 

          

Nai 306.—-303, Juli 
Mai 1917.—1914 
12—168, Juli 176 

geſchäfte: Weizen März 303—302 Brief, 
15 7—305 Brieſ. Roggen März 185 517 
Juli 192½—193. Hajer Märg —. Mai 1679 
bis 176% Geld. 

Amtliche Kartoffelerzeugerpreiſc in Berlin, je Zentner, 
waggonjrei ab märtiſchen Stationen: Weiße 1.20—1,40, Rote 
und Odenwälder Blaue 130—1)5 Gelbfleiſchige (außer 
Rierenkartoffeln) 1,70—1,90 Mark. Fabrikkartoſſeln 6* Pj. 
je Stärkeprozent. 

Berliner Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner 
Butternotierungskommiſſion vom 5. März: L. 1d42 Mark, 
II. 134 Mark, III. .120 Mart je Zentner. Tendenz ruhig 
(Preiſc unverändert). 

Thorner Prodnften vom 5. März. Gutsweizen 2350 bis 
Marktweizen vggen 17 „ Braugerite 
Marktgerſte 1 aſer 17, 8. Weizen⸗ 

hl 40—11, Roggenmehl 29,5¹t,‚ Weizenkleie 16, Roagenkleie 
14.500. Allgemeinkendenz ruhig. 

Poſener Produkten vom 5. 
Tendenz ſeſt, Weizen 
ruhig. Braugerſte 24— 

29—30, feſt. Weizenmehl 
Weizenkleie 14, 

Rübſen 38—10, Senfkraut 12—47, Sommerwicke 27-31. P. 
luichken 32—35, Viktourigerbſen 21—28, Lupinen blan 1 
gelb 23—32, Serradelle 62—68, Klee rot 210—301t, meiß 
bis 370, ſchwed. 180—210, gelb geſch. 110— ungeſch 

  

       

  

  

    

    

      

    

   
        

  

   

    

Myogaen nicht notiert, 
„ Marktgerite 20—21. 

9, ruhig. Ro⸗ 
„ſtetig. Rogge 

5, garobe 1 

    

  

   

    
    

         

        

  
  

Timothugras 8tl— iuul, Räangras va—ih. Allgemein⸗ 
K.    

  —
—



    
Versammlungsanzeigerf 

Siehi Schiblitz, Sikebi aßend« 7, Ubr: 
Uebunasabend. Uebirnosmateriu mit⸗ 

Die masklerten Hundenun 
im Deutzehen Schäferhund- 
Verband (D.B. V. Ortegruphe 

     
        

        
      

      

   

  

Oir sind Im Prelsabbau fllhrend! 
Heute ganz bedeutende Ermäßigung unserer Hringen. Danzic) vcranstalten am 

Ei, Sereiss FiIthbr- znt. SamtSieh. 1. Mar„ennaur ih- Reispreise: ＋ ů — Doler Scgeteg eeteen 2r. rue, ——— Burma-Reis irüher 28 P, jetat 22 P das Pfund reler hachklu augfnhr! ie Spiel⸗ 
3 ‚ieſr s Wü, üAüü Shuhchen Mrtenball Moulmain,„ „ 40 P. „ 32 P„ 2³ ů aulgerogen vi, res Len Wiükönmen. *eer Verkand. et uu/ /Hunde Patna- ** „ 580 P. „ 45 P„ „ uf / Hunde- E Schübdelkau. Krxeitaa, den 3. März. Arcaengerhan . amblia u. Bruch- „3 „ 20 P, „ 14 P — „       

    

   

    

   

ben ewerglelepfürioreepbun Neße⸗ V j u. HAllotrin.) Hetziun 20 Uhr. 

x Karten b. (en, Altzt. Orab. 
rent Gen. Mau. 

SSüendg 7iör, Hi Har AMefreik 27. Lleigch. Erk. kHiolzmarkt. gleußbs, , lier., i dernanrerberberse; Schmiedegane. Kahuth.Staeir- Vortanpsfübnna. craben 5. Langgute-t. 
Seld. Danzis. Auguft⸗Bebel-Grupye. 45/9 2. 1.50, n½ ſreitag. den 3. Märt, abends 7 ubr. der Auendkers 2.00. lagt unſere Gruppe im neuen Heim. Daẽ Tranen von Cerichts- erlchbinen,ne Alle Mitalicder müſſen masken ist Treigeatrilt. ine 
Berbasd der Kupferſchmiede. Sonnabend. 
den 7. März:„Nertammluna im (örwerk⸗ 
Icaftsbaus. Pünklliches Erſcheinen not⸗ 
wendia. Der Vorſtanb. 

EyD., Emans. Sonnabend. den 7. Mür, 
abends 7 UIhr. bei Dübef: Mitglicderver— 
jammluna. Vortrag des Aba. Wen. Man 
Voüza 5 Erſcheinen iſt Unbebinat er⸗ 
forderlich“ 

Selg. Sonntad., den 3. März:, Merbe 
umsua, durch Launfudr. Ea ilt Pflicht. 
dali alle Mitalieder aus den G.Cbrrt 
Dandzia, Aelterengruppe. Pricdri 
Auanſt⸗Bebel- erarupye. 
Nieberftarf und idlih. owie Lang., 
Schönie Aeuf. Doltot. Cbra und 
Schönfel ii Treffpunkt. 

Oiii. [Untcrführuna!. 
chellmühler KHea an der Franen⸗ 

Grupornjahnen ſind mitzu⸗ 
brinden! Der Vundesvorſtand. 

Enen Löblan. 

Kaffee 

Sultaninen 2. 20 
  

    U Seit 1. Februar 
fuhre ich mein Geschäſft 

in der 1. Etage 
Iierdurch erreiche jeh 
enorme Einschrankung 

meiner Cieschäftsspesen 

         

   
DMüAMüAMMMAAAAMIiiieenmmümunummunmmnunnmus 

Diese Ersparnis virkt sich in meinen 
Verkaufspreisen aus und kommt lechalb 

den ß. März. Arbeiter- und nbr. findet im Gallba 

    

   
     

   

    

Krauenverſammluna meiner Kundschaft in vollem Umfange zugute ESesrssset (Wenoſfin, Klawifowift“ ü EIEIIE Mresgeeen n e ů Berufsbeklei Alle runen und Mädchen ünd beroli Ich brin Ee 
eingeladen. Die Frallenkommiffbn. in bekannten Qualitäten egſüt, muunte- fü La. dem ur nachm 4 Ubr. ELhlahrz-Mäntel in onglischen Steffen von 29.00 Ane iranguscheniniung, Aas ene SꝙSMMMMMMME-E- kauit jeder Handwerker und Arbeiter Saaulin Malitomſt:. Thema, & Exühiahra-Mantel in einlachen Stoflan n. A8.00 K. Fran im Kamepf um ihre Mechte. Alle — im Kaufhaus Franen und Möochen nd ber Wollene Damen-Kleider Van 24.00 —— —. ———— garladen. 

EUD. Lofferfelbe. 
nachmittaas „ Libr. 
eine Kranenperia 
Genviſin Müll Sie Frau im 
amot um ihre Fechte Alle Kronen 
und Mädcben And beralich, eingclaben. E 

'e Frauenkommifſion. 
SüD. Kladan. Sonniga. den 8. Müär⸗ 
Bochmittans MUbr. iindet im (Ganbaus 

RNrunen rerfamminna flatt. 
Junzen. Thema: 

Luun iim Kamoe um ibre Mechle. Alle 
Waden und Mädchen und ben 

loden 
ess. Gottswalde. 
Mag. nachmiträas à Ufz. findei prim 
(oen. Laws Rrauenperfammiung 1 
—att. Ref.. Genefſin Fall. Ihrma: Düir 
Fum im Kampi um ihre Mechle. 

Große Wollurebergasse Nr. 5—7, erste Etage 

A. C. Stenzel 
Fischmarkt 29—34 

Ileine Eigenfabrikation Frobhen Stils liefert iir det 5 917 beste Qualitätsarbeit zu bihlligen Preusen. 

IIIEEI 

8 
E nieess; 2 

Ans Exportſchlachterei S, 
1121 an die Erved. 

am Sonnabend von 8 bis 12 Uhr ad, rermteſbrenar 
Verkauf von friſchen Scheinetöpfen z. Aimmer-gWohinig 
Pid. 25P, kurzen Nippen Pfb. 26 P. FimmerssVehnung. 

Lamgen Aippen Dfd. 20 P. Kuein⸗ 
fleiſtüb Pfd. 40 P. Pfd. 75 U, Flomen 
Sefchlinge Pid. 60, Spitzbein Pfd. 10 Iubt nde l. 

Schlachthof neben Freibank Woßnmag 

     Maß-Anfertigung auch aus mitgehrachten 
Stollen. unter Garantie tadellasen Sitzes     
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Während des Monats März gevahre 
ich bei Barzahlung 5 * Rabatt! 

Ausgenommen bereits zuruckgesetzte Waren. 

Niü 0 S. 
Wenoſün 
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     ranen und Madchen ſind beralich cin⸗ 
geladen. ie Frauenkot ſnan. 

Sonnpag. den 8. d. M.- 
Faltboß zum Serben 

  

    

  

        
   

            

   

     
  

0 SguftWOene Auußr, Eingang: Lonznarieral. Wad. L. 211. L.. .35 r. im Lyofa, vaue. Prinz, 
M rberve mmiung. Vorrraa wsaiicheDuhe. des Gen. Pletencr- 

SYD Stnithäfrrkamrrn. Sonniaa. den 
L. Narz nachm a Uhr bei Robde 
aliedervertmmlyha. Lohrsortnuna 
trna des Seu. Minfan: -Der Arbei:rr- 
ichitzzund“ 

Sel, Zanpot. 
nachmitrags⸗ 
aun in Langinbr. 

ne mit Preia n. 
30 an die Erprd. 

Trilaahme am Serbcum- 
SüSC müset . Seundftäß X1. 

brr. 22 nimden — Wgulchr Siseakn-erbanz. SIgerhpre Mbeng 1 ohts'ge. Danzia Tonnersaan dei 12. Mara fiucht. Ang. unt. 7¹2 EA7l. abends IIbr. in der Zuta deran dir Exp. Vollsft. Fetriichuie Ceffcnilißrt Weriamminua. 
Dortrug des Genoücn PFavertf 9222—2.———— 

Miemef bema: Er⸗ 
Servien— Des Aidre In, Klierntaus and Ante Kmse-t 

      

    

  

     

        

   

  

   

  

junar Leute zu ver⸗ 
miercn. 
Mammbau. 133. 2. I. 

Quna. Mann oder 
Braun Borcali Mobl. Mimme jaub. 

mö immer von 
5 11. Suabeyrs iorr sb. We. 
Orig. Good. Welt 

        

    

   

  

8 Tüde in EEE 
Aua. mnit SE nnrer      Nättücrgaſie 

Aimmer 
    

     
    

  

Qab. 
i. berufst 
ab fof. od. 

L zu vm. 

  

  Sonntag. en S. P. Ats- 10%½ Uhr 

  

Siädt Kraulenbans- — 
ia der Anla von St. Jobrun Helee Zimmer- 

IE Keuchel Okfene Stellen Auvraite, Vod. 
Sciller als Keligiexsernenerer    
    
  

Sin Manser ¶ 

e 
Nver ieier 2 

  

Hört ́r Freupde. Iaßt ench Sagen: 
Wenn hr wullt Süöne Kleider iragen. 
Dann eilt ins Kaaßl.aus 

165. Herrn od Dume 
Nii ＋. Ann, 812547.     

  

      

       

      

   
   

      

   
   

  

Sand. Wil. inn 
an Serrn u. ſol, ;8 

  

Dort könnt mür ench wodem amziehr. 
Den ſeiuen Aurus und Paäaletet 
Den schicken Hanlel uint 1n 
Das alles eibts zu billigem Presse, 
Axch ari Krodh. beĩ keächler Zabinnes, 

WEE 

faliße EBEI. BEH- EDI EEnE-EIE 
Eäu Ktorge n resse AE= 
=e hdet ler Car 

— 5 

Gut. Mbl- Zinmer 
m. Kochgel. 40 15. 3 
u vermict Diſcher. 

   

    

Leeres Zimmer 
m Küchcnanr. ſotert 
od. 1., 15., 3. 2•1 verm.   

  

Aüöblierfe Simmer, 
r. rmiescn. envtl. 

  

   

  

   

   

in Wort vmd Bud 

Das 
SOZialdemakratische 
Parteiprogramm 

    

—«e 73., Telephon 239 31.32 

  

    

  

    

Innser Maun fend. 
qutes Locdis 

Aeiv= 

  

2 rer Sense kinden 
EbR      

  

Irreer anE. Nann 
Finder   

    

    Paratdiesgasse Er. 32 veirend. ———— 
—— — Atben. EE Ier Se Sr Srasunt 22 

  

    
   

    

    

      

    

Schlafürlle 
I 

  

G das Pfund 

Preis 85 

   

  

Welbwirtschaft Ind Stastenponh 
von Albert Lauterbach 

Das Werden der Wetuirtchat 
von Hans Adler 

Die Lopitalistische Wirtschant 
von Alsegt 

  

  

Buchhandlung 
Danziger Volksstimme 

Paradiesgasse 32 

Pflaumen von 40P das Pfund an 

Margarine „ 80 P,„ K 
„1.20 G bis 4.60 6 das Plund 

Hülsenftrüchte sehr billig und garantiert gut kochend 

Muice S Keikkreksbantfler 
21 Hllalen 

Hx. unt Hieder- 
lagen Im 

l. freistaat 

    

  

    

    

    
    

     

     
    

   
    
   

   

Pfepnig 

  

    
    

   

  

  

reß Zimmer 
mits üchenbenußung v. 
lofort oder v. 15. 3. 31 

ain veusteaz 
Gutzmann, 

Koltowgalſe 8. 

„Ebepaar ohne Kind 
oü. beßnfstüätig Ain 
nls Mitbewoß 
gewiuilcht. et 
AAnD. MUrgitraßke Hl. 

  

      

  

   uche 3. anſt. 
Mädchen als, Mitbe⸗ 
wohnerin. Aud, unt. 
2⁴20— an Exeed. 

Sa- Dhi, find,⸗iuub. 
chlafitelle 

Meuneniuei 15. 
bei Grabulere 

Werkſtatt 
oder Laserraum 

zu permieten. 
Rammban 17. 

  

        

SürIasAre 
Eburtés 

‚, Slelhot 8, 2 Tr. Ms- 

alliutenieht 
——— 
Langer Markt5. 2 

arne hierm. irden. 
autf m. Nam. ctw 
zn. bo da ich füür 
keine 
koinme. 
Artur Schmiſchke. 
Sieinichlrufe 4. 

   

  

Samtliche 
Malerarbeiten 

werden ſaunber und 
billia,. ansgef, Aua. 
AB I3V nn. O. EXB. 

Wäſche 
kanber cwaichen 
billig. Preifen. 

Wäſche⸗Plattanſtalt 
Tiichbergaſſe 60 und 

Bre 8. 

Ubren und Schmuck. 
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w. ianber. armaſchen 
nnd tim 

ichmell ansSee 
Slisser Tor 

    

    
an die Erved. 

Ackanna! Sübiche 
„Maskenksſtüne. 

fär Damen n. Her- 
ren gans billia iu 

    Böttchcräaßfe 11. 2. 

    

   
chulden auf⸗ 

   

  

   

    

E. Eilia su perleihen. ois i 

    

      

    

      

    

    

  

Anaiige 
nach Ma 

uus æntuntiert rein- 
wollenen Kammgarn- 
stoften zu billigen 
Abbaupreisen. 

Serie 1. .125.00 0 
Serle II.. 145. 00 f 

Serle III.. 165.60 U 
Für tadelloßen Sitz · 

volle Garantie. 

bU bufninsti, 
Pfefterstatt 38, 1 Tr. 
Kein Laden. Daber 

e Preise. 

  

    Nanaxien vögct 
Dertland 212, 

Hũ biche 
, Maskenkoüme 

billia zu verleiben. 
Seigen 15/16. 

Evren. 

MWaskenkoftüme 
merden billiaſt ver⸗ 
ieben. — 

CLerqafie 6. 2.— 

iche Masken⸗ 

  

   

  

koitäme für Tamen 

  

Berren werden 
biilig verlieben, 
Sohlenmarft 4 

Maskenkoſtt 

    

. Sren 
EUNuIe- 6. 2 LEEE. 

Sind 
wird in fanbere eis. 
Vilege cenommen. 

Angeb. unter 2132 
Ou.Erp. S. S58. 

Kleine 

Gelegenheits⸗ 
Anzeigen 

iär Haus Familie. 
cenfe Beruf mö⸗ 
aen fie den Stellen⸗ 
markr das Mietwe⸗ 

    

  

    
jen den Hans- und 
Srundſtücksmarft 

den An- u Kerkauf 
ven Lurns- oder de⸗ 
brauchs, S.und Vo⸗ 
den Weld., und Dy⸗ 
boibefeunerfebr das 
Webier der verlore⸗ 
nen oder deiundencun 
UAcaenftlande d. Tier⸗ 
unh wortenkunde 

anachen werden in 
des Jond Volks- 
innine- immner Er- 

üvie brinaen   
    

  

     



Tthlnzsbebixfine uhend ſol ier geünber 
Das neue Kindererholungsheim der Invalidenverſicherung — Vor der Eröffnung 

Stabibürgerſchaft koigenden Untrag eingebracht: 
  

Wer heute die Stratßenbahn zwiſchen Langſuhr und Oliva Eenutzt, gewahrt in der Nähe der Halteſtelle „Weißes Lamm“ voch aus dem Dunkel des Pelonker Waldes aufragend, ein rotes Ziegeldach. Mehr ſieht man von der Straße zunächſt nichts von dem neuen Haus, das die ſchwarzen Tannen ver⸗ üeckt halten. Erſt wenn man den alten Waldweg von der Pelonker Straße zum 4 Hof hinaufſchreitet, ſiebt man den ſrattlichen Bau, den ſich die Landesverſicherungsanſtalt auf rbrem Grund und Boden hat errichten laſſen. 

Das nene Lindererholungsheim. 

In einigen Tagen ſoll dieſe Heimſtätte ihre Pforten erit⸗ malig der erholungsbedürftigen Jugend öffnen. Ein Jahr iſt cs her, als am Pelonker Waldesrand, etwa weihundert Meter hinter dem älteren Geneſunasheim der Landesver⸗ ſicherungsanſtalt, der Grundſtein für dieſe Kinderheilſtätte gelegt wurde, und zwar auf einer freien 60 Meter hHohen Kupve, binter der und an deren Seiten nach wenigen Schritten der Wald beginnt, während ſich vour ihr der Park und Garten des Geneſungsheims ausdehnt. Im Spätſommer kam der Bau unter Dach, und es wäre noch in dem an⸗ ſchließenden Herbſt zur Eröffnung gekommen., wenn die Aus⸗ jtattung reſttlos vorhanden geweſen wäre. So iſt es Winter 
geworden, und der Frühling ſteht ſchon wieder vor der Tür, nun das Heim betrlebsfertig iſt. 

Mitte dieſes Monats ſollen hier 30 Knaben aufgenommen werden, damit ſie unter ſachkundiger Wartung und Pflege in friſcher, freier Luft und Sonne ihre Lebenskräfte und Lebensſäfte wiederſinden, die Krankheit und Siechtum ihnen entzogen baben. Das Alter der Kinder bleibt allerdings nur auf die Jahre von 6—14 beſchräntt. 
Vom Mai ab wird ihre Zahl auf das Doppelte geſteigert, alio auf 

60 Kinber, 
um ſich erſt mit Beainn des Winlers wieder auf 30 zu ver⸗ mindern, denn während des verſtärkten Außenbetriebs im Sommer kann die Aufnahmefähigkeit des Heims enkſprechend 
geſteigert werden. 

Zur Verfügung ſtehen in dem neuen Gebäude im Hoch⸗ 
varterre, nachdem man den Korridor durchſchritten bat, ein aroßer, luſtiger, ſonniger Schlafſaal mit 30 Betten und einem daneben liegenden, durch Schiebetüren abgeſchloſſenen Eß⸗ zimmer. Beide Ränme, abends durch elektriſche Bogen⸗ lampen belichtet, ſind überaus wohnlich. Durch hohe Fenſter, aus denen der 

Blick bis nach Hela über die See ſchweift, 
flutet von Oſten, Süden und 3. uch Norden das Tages⸗ licht ungeſchwächt hinein. Nach ſen ſchließt ſich an der Längswand des Hauſes ein breiter Ballon an, der eine prächtiac Liegehalle abgeben ſoll. 

    

Zu jedem Bett gehört ein Schränkchen: alles iſt weiß lackiert und atmet Sauberkeit. Der Speiſeraum enthält 
mebrere Tiſche, ſo daß die Kinder in loͤſen Gruppen ihre Mahlzeit einnehmen knönen. Vom Korridor aus erreichbar 
liegen auf der einen Seite Aborträume, ein langer Waſch⸗ ranm mit zahlreichen Norzellanbecken mit flleßendem war⸗ men und kalten Waſſer und daneben noch ein Duſcheraum. Auf der anderen Seite findet man Schweſterzimmer, Unter⸗ 
ſuchungszimmer für den Arzt, ein Iſolier⸗Krankenzimmer 
mit zwei Betten, ſerner Wäſcheausgabe u. a. m. Darüber 
im 2. Geſchoß liegen die gleichen Räume bis auf den Schlaf⸗ ſaal in derſelben Verteilung wie unten. Der Schlafſaal 
dient nur im Sommer als ſolcher. Dann beherbergt er die ſonſt im Winter fehlenden weileren 30 Knaben. Muß die 
Zahl wegen Einſtellung des Außenbetriebs eingeſchränkt 
werden, dient der von den Betten geräumte Saal als Tages⸗ 
raum, wobei dafür geſorgt iſt, daß 

die Kinber auch im Hauſe keine Langeweile ſipüren. 
Sämtliche Korridore, Treppen, Zimmer ſind mit Linoleum 
gedeckt; ein farbenfreudiger Wandanſtrich verleiht den Räu⸗ men Wärme und Leben. 

Im Souterrain liegt die Heizanlage, gegenüber ein Bade⸗ raum mit 16 Brauſen und einem Planſchbecken; daneben 
ſtehen für vier Vollbäder die Badewannen zur Verfügung, 
die kabinenartig abgeſchloͤſſen werden können. Dazwiſchen 
liegt der große Umkleideraum mit Bänken und Kleiderhaken. 
Materialkammern, Wirtſchaſts⸗ und Werlſtatträume vervoll⸗ 
itändigen die Inneneinrichtung des Gebändes, zu der aller⸗ 
dings noch die großen Böden zu rechnen ſind. „ 

Einige Schritte vom Hauſe entfernt liegt die 

geräumige Walbhalle, 

in der bis dabin 40 Knaben den Sommer über Aujnahme 
fanden, und die nun als Sommer⸗Tagesraum dienen wird. 
Man gibt ihr zur Zeit einen neuen Fußboden. Ihre ge⸗ 
ichützte Lage inmitten einer Tannenſchonung macht ſie für 
Freiluftbäder, für Liegekureu, für Turnen, Sport und Spiel 
beſunders geeignet. Turn⸗ und Sportgeräte ſind reichlich 
vorhanden. 

Ein neben dem Hauptgebäude liegendes noch unvollende⸗ 
tes Einzelhaus dient dem männlichen Bedienungsperſonal 
der Heimſtätte und deren Familien zur Wohnung. 

Vergeſſen darf man nicht, was gerade dieſe Kinderheil⸗ 
ſtätte jo außerordentlich wirkungsvoll geſtäalten durfte: die 
prächtigen, geſchützten Parlwege, die idylliſchen Ruheanlagen, 
die verſchlungenen, windſtillen Pfade durch den abgeſchloſſe⸗ 
nen Wald des Geueſungsheims, Spielwiefen und dergl. 
mehr, Alle dieſe Norzüge dürften die Gewähr dafür bieten, 
daß die Landesverſicherunggauſtalt mit der Wahl dieſes 
Platzes einen beſonders glücklichen Griff getan hat zum 
Wohle unſerer erholungsbedürftigen, gerade in der Kriegs⸗ 
und Nachkrieaszeit geſundheitlich ſchwer benachtetliaten 
Iugend. 

  

  

Kazis Dürfen jederzeit ſtempeln gehen! 
An keine beſtimmte Stunde gebunden — Der Senat verſtößt 

gegen die Verſaffung 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion bat in der Danaiger 

Artikel 73 der Berſaſſung der Freien Stadt Danzig 
ichreibt vor: „Alle Staatsangehörigen der Freien Stadt 
baß. dem Geſetze gleich. Ausnahmegeſetze ſind unſtatt⸗ 
haft⸗. 

Um den Senat vor der Verletzung der Berfaffung zu 
jchützen, beantragen wir, die Stadtbürgerſchaft wolle be⸗ 
ſchlieten, den Senat zu eriuchen, ſofort eine Verfügung 
zn erlaſſen, daß nicht nur jür Mitglieder der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei, ſondern daß für ſämtliche Erwerbs⸗ 
loje der Zwang. zu einer beſtimmten Zeit zu ftem⸗ 
pe lu, von ſojort anfgehoben und den Erwerbsloſen 
die Zeit des Stempelns freigeſtellt wird. 
Veranlaſſung zu dieſem Antrag hat die Tatſache gegeben, 

daß ſeit einiger Zeit die Mitglieder der nationalſozialiſti⸗ 
ichen Partei behördlicherſeits das Vorrecht erhalten haben, 
ſich zu beliebiger Zeit auf dem Arbeitsamt zur Kontrolle 
melden zu dürfen. Das bedeutet, wie jeder Voltsgenoſſe in 
Danzig weiß, eine ganz einſeitige Bevorzugung gegenüber 
der Maſſe der Erwerbsloſen. An ſich iſt der Zwana, ſich 
Tag für Tag zu einer beſtimmten Stunde auf dem Arbeits⸗ 
amt zur Kontrolle einfinden zu müſſen, ſehr oft eine Stö⸗ 
rung des ohnehin auf allergrößte Sparſamkeit und richtige 
Zei: teilung eingeſtellten Erwerbsloſenhaushalls. Und das 
um ſo mehr, als die jederzeit gegebene Gefahr, einmal den 
jeſtgeſetzten Zeitpunkt zu verpaſſen, den Entzug der Unter⸗ 
itützung mit ſich bringt. Andeverſeits iſt die Einhaltung 
eines gewiſſen Zeitraumes allerdings die Vorbedingung für 
möglichjt ſchnelle Abfertigung. Jedes Durcheinander briugt 
Erſchwerung der Verwaltungsarbeiten. 

Um ſo unerfindlicher iſt da die Anordnung der Behörde, 
die bier einer beſtimmten Exwerbsloſengruppe — nur auf 
Grund ihrer Parteizugehörigkeit — eiue Ver günſtigung 
verſchafft. So etwas iſt ſeit Beſtehen der Freien Stadt 
Danzig noch nicht dageweien. Das verfafungsmäßig ver⸗ 
briefte Recht cines jeden Danzigers auf Sleichberechtigung 
vor dem Geſetz wird hier in unerhörter Weife mit Füßen 
getreten. Solch eine Verordnung muß ja mit ſicherer Vor⸗ 
ansſicht zu neuer Beunruhigung und Verbitterung unter 
dem Erwerbsloſenbeer führen und beſchwört die Geſahr 
neuer Auseinanderſetzungen und Zufammenſtößc herauf. 
Unter den vielen Mißgriffen und Verſtändnisloſigkeiten, die 
vie Verxwaltungstaktik der neuen Regierung in ibrer 
turzen Amtsdauer ſchon gezeigt hat, iſt dieſe volkommen 
unpinchologiſche Maßnahme eine der unerbörteſten. Sie muß 
entweder rückgängig gemacht oder anf alle Erwerpsloſen 
ausgedehmnt werden. 

Sportſegler Eönnen Steuerlente werden 
Eine Ausnahmebeſtimmen 

Der Senat macht im Staatsanzeiger bekaunt, das Sport⸗ 
jealer zur Prüfung zum Steuermann anuf kleine Fahrt zu⸗ 
gelaſſen werden können. In der betreffenden Notiz beißt 
es, daß auf Grund des & 14 der Verordnung über den Be⸗ 
jäbiaungsnachweis der Seeſchiffer und Seeſteuerleute auf 
Kauffabrteiſchikffen vom 19. Dezember 1925 auf dem Wege 
der allgemeinen Ausnahme bis auf weiteres widerruflich 
genebmiat wird, daß Sportſegler, die das M. Lebensjahr 
vollendet haben und ohne Nachweis der im S W a. a. O. 
geiorderten Seefahrtszeit und des ebenda geforderten See⸗ 
jahrtichulbeinches jowie ohne Nachweis genügenden Hör⸗, 
See⸗ und Farbenunterſcheidungsvermögens ausnabmsweiſe 
zur Prüfung zum Steuermann auf kleine Fahrt zugelaſien werden können Die Sportſegler müſſen entweder min⸗ 
deſtens 1 Jahr Mitglicd eines hierfür vom Senat der Freien Stadt anerkannten Sportſeglervereins geweſen und mit der 

    

   

  

  

  

Handbabnna von Sportfahrzeugen vertraut jein oder min⸗ deitens mäl rend 2 Jahren ein Sportiahrzeug ſelbtändig ar⸗ 
     führt haben. 

Hlffeleiſtungen für die darbende Bevölherung 
Sozialdempkratiſche Antränc in der Stadtbürgerſchait 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion der Danziger Stadt⸗ 

bürgerſchaft hat mehrere Anträge eingebracht, die wenigitens 
zu einem geringen Teil die Härten mildern ſollen, die ſich 
aus den neuen Verordnungen des Senats ergeben. 

So hat ſie zunächit beantragt, die Stadtbürgerſchaſt wolle 
beſchließen: 

Vom 1. März 1oat ab iſt den Empfängern von 
Mietbeihilſe der Betrag als Mietbeihilfe zu ge⸗ 
währen, der 70 Prozent der geletzlichen Miete über⸗ ö‚ 

iteint. 

Es beſteht nämiich beim Senat die Abücht, die neue zehnprozentige Mietserböhnna nicht in die Miekbei⸗ 
bilſe einzubeziehen, die bisher in Höhe der Wohnungsbau⸗ 
abgabe für Erwerbsloſje und ſonſtige Bedürftige aus 
öſfentlichen Mitteln gezahlt wurde. Dieſe Geſahr, die wie ein Albdruck auf unzähligen Volksgenoßſen laſtet, will die 
Sozialdemokratie mit ihrem Antrag abwehren. 

Ferner beantragen die Sozialdempkraten, die Stadtbür⸗ 
gerſchaft möge den Senat erſuchen, er ſoll 

die Krankenverſichernna der Erwerbsloſen in der 
aleichen Weiſe wie bisher bei den zuſtändigen Kran⸗ 

kenkaſſen vornehmen. 

In den jüngiten ſozialſeindlichen Aenderungen am Erwerbs⸗ 
loſenfürſorgegeſes ſind die Gemeinden jetzt nicht mehr dazn 
verpjlichtet. Sondern ſie können, wie es im neuen Geſetz beißt, „den Erwerbslofen die gleiche oder eine aleichartige 
Krankenhilfe gewähren“. Damit iſt die armenärztliche Be⸗ 
bandlung gemeint, deren Umfang gegenüber der Kranken⸗ 
kaſſe vorläufig weſentlich eingeſchränkt und überdies von 
vielen umſtändlichen Formalitäten abhängig iſt. Zudem können die Koſten für eine ſolche armenrechtliche Kranken⸗ behandlunga von dem Inanſpruchnehmenden ſpäter aurü 
gefordert werden. Auch das iſt alſo eine Belaſtung der minderbemittelten Bevölkerung, die die Sozialdempkratie 
verhindern will. 

Ferner beantragt die ſozialdemokratiſche Stadtbürger⸗ 
jchaftsfraktion. ů 

daß allen Schulkindern, deren Verſorger erwerbslos. 
And, in der Schule iälich „4 Liter Milch und eine 

Semmel verabreicht werden ſollen. 

Die Anträge ſollten nach dem Wunſche der Sozialdemo⸗ 
kraten noch in der Mittwochſitzung der Stadtbürgerſchaft als 
Dringlichkeitsanträge behandelt werden. Durch den Abbruch 
der Sitzung wurde ihre Beratung zuungunſten der darben⸗ 
den Bevölkerung veräögert. 

  

Kachtvorſtelluna im Stabttheater. Aui der morgen, Sonu⸗ 
abend. den 7. März. 23 Uhr, ſtattfindende Nachtvorſtellung ſei noch einmal bingewieſen. Sie wird von den Mitgliedern 
der Genoffenſchaft deutſcher Bühnenangehörigen und dem 
Orcheiter des Stadttheaters zugunſten ihrer Wohlfahrtskaßen 
veranſtaltet. Die Nachfrage iſt auberordentlich rege, ſo daß nur noch wenige Eintrittstarten verfüabir ünd. Der Abend 
läuft unter dem Titel Es tut liich was“ und gibt in beiteren Bildern in Wort und Ton unter der bewährien 
Leitung von Heinz Brede nahezu dem geſamten Solo⸗ 
perſonal Gelegenheit. in einem bunten Programm zur Unter⸗ 
baltung des Publikums beizutragen. Die große Panſe wird 
in der üblichen Weiſe durch Kongert in den Bandelgängen 
und Berkauf von Erfriſchungen ſeitens der Mitalieder des 
Stadttheaters ausgefüllt. 

Dire Keifevrüfung beſtanden. Am 5. März fand am 
Stäötiſchen Realgymnaſium am Winterplas die 
Reifeprüfung ſtat. Es beſtanden fämtliche Oberprimaner: 
Haus Dietrich, Mar Epſtein, Heinz Glashagen., Haus Heide⸗ 
mann. Gerbard e. Baul Auaa 
Müller, Otto Nitz. Kurt Pawlow 

  

    

    

       

Numiherſil bel Kurhſchenit 
Eine Frau ausgevlündert 

Bor einigen Tasen wurde, wie erſi jetzt bekaunt wirb, 
zwiſchen LNariſchemke und Chbriſtinenhof (bei Emansh) eine 
Fran überfallen. Fünf Männer mit geſchwärzten Geſichte rn 
ſprangen plötzlich auf ſic zu, einer hielt ihr einen Revolver 
vor, während die anderen vier die cingeſchüchterte Frau 
vollftändiga ausplünderten. Die Täter ſind bisher noch nicht 
gefaßt. Die Poliaei iſt noch mit der Ermittlung beſchäftigt. 

Scheunenbrand in Viergehnhuben 
Großer Schaden iſt entſtanden 

Beim Beſitzer Ernſt Wenzel in Vierzehnhuben, Kreis 
Großes Werder, brach am Mittwochvormittag um 1l Uhr 
ein Brand aus. Die große, neu erbaute Scheune hatt We ner gefangen. Die Scheune war aus Holz hergeſtellt und mit 
Pappe gedeckt. ſo daß das Feuer mit raſender Geſchwindig⸗ keit um ſich areifen konnte. Die Jeuerſpritzen aus Vierzehn⸗ huben, Barrenhof und Neumünſterberg waren bald zur Stelle, konnten iedoch nicht viel ausrichten. In aanà kurzer Zeit war die Scheaune niedergebrannt. 

Dem Beſitzer iſt ein großer Schaden entſtanden, denn die Scheune war nur ſehr gering verſichert. Mitverbrannt ſind ſämtliche landwirtſchaftlichen Maſchineu, eine Schrot⸗ mühle, ein Dreſchkaſten, mebrere Wagen und ein aroßer Teil Futtervorräte. Dleſe Gegenſtände in der Scheune waren überhaupt nicht verſichert. 
Wie das Keuer entſtanden iſt, weiß man noch nicht. Man 

nimmt aber an, daß, da der Beſitzer gerade beim Getreide⸗ ſchroten war, ein Funke in das Stroh gefallen ift und das Stroh enlsündet ha 
Für die in der Nähe ſtehenden Gebände. insbeſondere die 

des Gaſthofbeſigers Wedhorn, beſtand beim Brande der Scheune groſſe Geſahr. Während der Löſcharbeiten ſprana aber der Wind um, ſo daß dieſe Gebände glücklicherweiſe 
vom Feuer verſchont geblieben ſind. 

  

  

Eisgang auf dber Weichfel 
Im Danziger Geblet reine Stauungen 

Unterhalhb Fordon hat ſich, da der Eisaang der Weichſel begonnen hat, bei Bienkowta eine 28 Kilometer lange Eis⸗ barriere gebildet. Das Waſſer hat keinen Abfluß und ſtaut ſich bei Fordon. Die Brahc iſt am Wehr in der Richtung Lenauowo aus den Ufern gekreten. Infolge der letzten Nachtfröſte ſcheint ein Mieſenhochwaſſer nicht zu er⸗ warten zu ſein. Die Bevölkerung wurde jedoch gewarnt. Sofern es plötzlich wärmer werden ſollte. tritt zweiſellos großſe Hochwaſſergeſahr ein. Der Waſferitand bei Fordon detrug am Donuerstaa früh 6,61 Meter. Eisbrecher ſollen die Eisbarriere beſeitiaen. 

  

* 

Die Stromweichſel im Danziger Gebiet iſt von dem jtarlen Eisgang noch nicht betroffen. Auf der Weichſel treibt wolll eiwas Eis, zu Stauungen iſt es aber bisher nirgends 
gekommen. Hochwaſſer iſt auch keines gemeldet. 

GEisbericht der Stromweichſel vom 6. März. 
Von Kralau bis Kikometer 804 (oberhalſb Chelmno) Eistreiben in 74 bzw. a Strombreite und einzelne Eisverfetzungen von Lilo⸗ meter „h bis 717 (uberhalb Otloczyn), von Kilometer 775 bis 

aum (unterhalb Fordon) und von Kilometer S0)1,2 bis 804. Bei 
Kilometer 8ht Eisaufbruch durch Eibrechdampfer begomnen. Unter⸗ halb Kilomeler dot bis zur Mündung Brucheis bzw. Jungeis⸗ treiben in n Strombreite. 

Unſer Weiterbericht 
Zunehmende Trübung. Schneeſülle, mäßiger Iroft 

Vorherjage für morgen: Bewöllt, Schneefäaſle, friſche nörd⸗ 
liche Winde, mäßiger Froſt. 

sjichten für Sonntag: Unruhig, Schneeſchauer, kalt. 
Morimum des letzten Tages ＋ 0.6 Grad, Minimum der letzten 

Nacht — 8.1 Grad. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Lett. Ticnla; 4. 3., nachmittags. ab London, leer, Bebnke 
E Sieg. 

Schwed. TD. „Rurik“, 6. 3. von Memel, Güter, Behnke & Siea. Dt. D. „Olga“., 5. 3., mitternackts, Holtenau paſſiert, von 
Hamburg, leer, Vrome. 

Dän. D. „Wi. Th. Malling“, ca. 12. g. fällia, leer. Voln.⸗ 
Skand. 

Schwed. D. „Parjos“, 5. 3. von Mibdlesborongh. leer, Voln.⸗ 
Skand. ů 

Schwed. D. „Ludrun“, ca. 7. 3. fällia, leer, Poln.⸗Skand. 
Schwed. D. „Hera“, 4. 3, 19 Uhr, von Stockholm. leer, Poln.⸗ 

Skand. ‚ Lett. D. „Spidola“, 4. 3., 17 Uhr, ab Rouen, leer, Pam. 
Schwed. D. Dagnu“, 4. 3. von Frederiksbavn, leer. Pam. 

  

   
  

Engl. D. „Marjorka“, 5. 3., abends. ab Grenaa, Güter, Reinbold. 

  

Ab heute Fahrſcheinheſte bei der Straßenbahn. Nach jahrelangen Bemühungen iſt es nun endlich ſoweit. das die Straßenbahn Fahrſcheinhefte herausgibt. Sie gelangen beute zum erſtenmal zur Ausgabe. Die Preiſe der Einzel⸗ fahrten werden dadurch nicht weſentlich verbilliat. Auf der Strecke Ohra— Danzig, Emaus—Danzig, Keldſtraße—Danzia und Stadtlinie, wo bisher der Mindeſtfahrpreis 20 Pfennig betrua, ermäßigt er ſich durch die Fabrſcheinhefte auf 15, Pfennig. auf der Linie Sochſchule—Danzig und Frauen⸗ klinik—Danzig von 25 Pfennig auf ,8 Piennig. Auf der Linie Langfuhr— Danzig, Neufahrwaſſer—Danzig. Heubude— Danzig und Ringſtraße—Danzig koſtet diurch die Fahrſchein⸗ befte die Einzellahrt 25 Pfennla. während der frübere Preis 30 Pſfennig betrug. Auf den Linien Bröſen—Danzig und Friedensſchluß—Danzia ſinkt der Fahrpreis von 35 Pfennia auf 30,4 Pfennig. Von Oliva nach Danzig kann man jetzt inſolge der Fahrſcheinheſte für 35 Pfennia ſahren, während der Einzelfahrſchein 40 Pfennig koſtet. 
Die RNeiſeprüfung am Oberlyzeum der Viktortia⸗ ſchule, die am 4. und 5. März abgehalten wurde, haben alle Prüflinge beſtanden, nämlich Ruth Axhauien. Ilſe Backe, Edith Brückner, Annemaric Düring, Elsbeth 

Friedrich, Gerda Fritz. Eſther Gvertz, Maadalena Hank⸗ witz. Hildegard Lepner, Urſula Henmann, Lore Hinz, Dorothea Hoffmann, Hildegard Kadow, Cordula Kunze. Seonore Lepde, Marianne Nediwia, Urſula Nieboiſki. Lydia 
Pines, Irmgard Roggenhauſen, Liſelotte Salachowiki, Irm⸗ 
gard Schnick 

———— 
Serantm. 
Anton Fooren. 
druckerei und Verlans 
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crsEmüverband der KMrbenehmer 
ver öflantlichen Batriehe und des 
Personen- und Warenverkehrs 
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Sonnabend, den 7. Marz, 8 Uhr ahends, 
SHerth Grose Aflee 

BSoerelun Snearts S- W. Scehuπιiöoilrei 

‚ MKUDre 

    

um die Baltenmeisterschaft 
Sonntag, den 3. März, 2.30 Uhr nachmittags, 

Schupoplatz Langfuhr 

Dp. L. EnsgiSönlan -—ö..OMWie Lebfatrwasser 
Münizshemer Melster Treistanimeixlor 

  

       

    

Zwei sensationelle Schlager 

Marry Liedtte in 

Der Moberne Lasanova 
Ein Fiim von Liebe, Lust und 
anderen sußen Dingen mit 

Lia Eibenschütz, Truus 
van Aiten, ViVian Gibsoen 

P'erner: EGu,Clane Alpertini 

Dic Jaodach Ger Milton 
Ei iustiget Abenteuerhim mit 

Ernst Verebes - Elza Irmary 

b.lhn, 5⁰ — 70 a. la 

   

          

        

   

  

      

   Am 2. März verstarb unser 
lieber Kollege, der Ar- 

beiter 

Michart Wiolas 
im 30. Lebensjahre. 

Ehreé seinem Andenken! 

Lie Ortsvenwaltung 

  

       
   

      

   

    
   
     

  

   

  

       

                       

     

      

    

    

       
           

    
      

  

     
   

Eintrittspreise: Vorverkanf: Sposdre, Rabe, 
Dunzig und Langfuhr und Zopp. Seestr 66: 
Stehplat: Calerie 1.25 G., Stehp lals Loge 1,50 G, 
Loge 1.75 G. Saalplar 2.— (. VRingyiat⸗ 2.25 G. 
A bey dkasse: Schüler u. Erwerbslose 1.— G, 
Stehplatz Ciulerie 1.50 C., Stehplatz Loge 1.75 G. 
Loge 2.— 6, Saalplut- 2.25 G, Ringplatz 2.50 G. 

S8. W. Schtapobtset Danals E. V. 

  

       
    

      

  

       

Eintrittspreise: Vorverkauf: Sporthäuser Rabe, 
Danzig und Langfuhr: Stebplatz 0.60 G, Trib. Steh- 
Platz C,75 G. Fribüne 1.25 G. Tageskasse: 
Schüler u. ErWerbslose geg. Ausweis 0,50 G. Steh⸗ 
platz C0, 75 G, Trib. Stehplatz 1,00 G, Tribune 1,50 G. 

F. A. Gdes B. ;5. v. 

  

    

      

  

  

  

    
        

   
     

   

   

   

liesamiveruend ger Arhelinchmer 
Uler dffentilehen Petrlehe und les 
Personen- ung Worenverkehrs 

Ortaverwaltung nXIU 
Sektion Cemelnde- u. Staalsarbeiter 

    

    

  

   

Ab heute die weithekannte Tonflim-Operette 

Der Bettelstudent 
Ein Tonfilm nach der gleichnamigen Operette von Carl Millocker: mit 

Rans Heinz Bollmann- Jamila Rovotna (Staatsoper Berlin) 
Eraus van Riten-Fritr Schulz 

Liebe, Humor, Gesang und Tanz. so zeigt sich diese reizende Operette. 
die dem Auge viel zu bieten hat, die aus Her greiit und durch ihre einschmei- 

chelade Musik auch dem COhr viel Genuß bereitet. 

Iicky bei der Hlice in Heueste 
feueehr lebensgefanr Uiatonwoohe 

Verbind ei 
Ein AichVy Maus- Tonlilm Em Ton-Kurzſilm Paramount Sound Kene, 

       

    

Emil 
Jannings 

in dem moben Artistenfilm 

Varieteé 
nach dem Eomar 

Der Eid des Stephan Huller 
Dazu Eiisabetn ender 1 

in dem span 

Denns LSunns 
Ein welblicher Douglas Fairbanks 

      

Am 4 März verstarb unser lieber 
Kollege, der Bühnengehilſe 

lieorg òchenk 
im 64. Lebensjahre. 

                

  

         

   

  

        
   Die Beerdigung ſindet am Sonn- 

ubend. den 7. März. nachm. „ Uhr 
aul den Drei Vereinigten Kirch- 
höfen statt. 

Danziger Stadttheater 
Grurralintendant: Rndol! Schaper. 

Ferniprecher Ar 2 30 
Freitan. 5. Märs 19˙•½ Ehbr: 
Dauerkarten Serie IV. i 

Prcile C(Schnuivicii num 4. Male. 

Sturm im Waſſerglas 
der Arbehnsehmer der üöflentilchen omödie in »· Akten von Aruns Franl- 

An Stcur geiettt von Sberlphelleiter Beiriebe und des Personen und 
ESmil Weryer- Watenverkehrs „ Orisverweltung Hanns Tonadt Iniprlis 

Aniana 111½2 Uhr. Danzig. Karpienselgen 256 
0 U Am Sonnabend, dem 7. Marz 1931. Sonnabend den 7. Män — Ge 

ickloſſene Vornclnna 7t -Areir feiert die ., Sektion Handelshillsarbeiter“ Voltsbühne (Sonbrrrerahitnlinnab. im „Calé Derra“ ihr 
Sonntaa N. März. 15 Uhr. Geichloffene 

Vorſteünna für die —Freie Volksbühne 
Serie 13. 

Uhr: Dauerlarten baben keune Gül⸗ 
B [ISverl. demeinde S. Wor⸗ 

ircllung für, dir Sbegsiuacmeinde dum bestebnd aus K, Prol G0. 
Male: —-Don Earlo.“ Oreruin vier estebDnd aus Konzert, Prolog, Gesangę 

inen. Deiirich non C. Nieic. Muft von Mitwirken der Arbeiter-Radiahrer * 
ſeybpe Rerdt 

Teombeka und ranz Sonnabend. 7. März, 24 Ubr. Nacttvor- 

hein, det Hereitiwaß, Vennſche, Saülmer Es ladet hierʒ2u de Gewerkschaftskollegen Sern der Wöcnsffenichaſt deutſcher Bühnen⸗ „ LeV 0 
angehtiaer nnd 7 Siasitheater- Beginn 20 Uhr nebst ihren Angehõrigen ein 

rürz snaunften ibrer Hobiias Der Festausscuß 
Es int iich was., Heiterc. Annte r Festausscuß 

ider In Sort nund n in awei Abiei- 
lungen. In — Paui 

mein. werten 

Durch dre E 
üikleinen V Lrinelernen Mube Bäro⸗Mübel Woches- Anzüge, Schuhe Sundziansw, Welles Rart Henelungen werden cn- Seldschranf 1 Ron;⸗ raten jipottbillia. leiich. Perk. 

    
         

    

     

    

Achtung! Hausfrauen! 

Große Sendung Kalbfleiſch 
ieden Sonnabenv 

auf dem Marft Nienerftadt zu den 
bvilligiten Pretſen zum Verkauf bei 

Auguft Glock, Saen 

      
    

            
       

Ffffftauantetitennfinmninnitt:nriifnfirii 

   

      
Gesamtverbane 

   

  

      

  

    

  

      

     

  

      

     

   
          
    
   

      
      
    
         

    

   
    
    

      

     
  

  

               

     
    

gr a,nε½ππιπνορmeun. — — ſichlät 

Se weeue- &.eüf, , , 
Kinder- E — 7% Meunaugenaaſte. Sesimalwünar 2 Belleidung Sofa n. 2 Seſßf. fait 

  

  

2. —— nru. 0 0. vica., Srant. Leſchine ce! WascheNernifo. eue;] Grabtafel ichranf. Teſchina e Gard 
Lump u Kronleuch⸗ Lrainen ¶Pilltig zu., verfaufen. m. Sockel — verk. 

  

    
  

  

  

          

    

  

   

    

   

  

        

  

  

        
  

   

  

   
  

  

              
       

  

    

    
  

  

         

  

   

  

        
  

      

      

  

  

  

         
                 
    

   

  

  

Ker. Bücher Reaul i. Bentedern [Zielle. Tiichlera- I2 ZJumkowſti, 

Mür Saceren. Lerae egerdetenerh, Weee 
UürripSanteUlbren. ff Kinderwagen inbe, Tallbof. é Schrribmaichine mit i Frilhlingsrauschen Tiüich kverfkb.!- Au⸗ reingasse 100 ſchot 8. . , Sehr aute Geiac rsgea. Gebe en eis Seseint Cnrcaal n Hank. ꝛomie Petrolenmfoch — SSrummopbonfiich e zu vertauf. iklr üfß Ein faſt neuer jehr bilt. zu verfaui. killia zu verknufen. Gebrog-Ansu Lettan DSSSSSS—— aalte 34. vi. mirtlere öů Altädt Graben 62. ů rriien E=i verk. Laf. ſind billie zu haven 

Fimwer- vo I1 Gulden Sähnankare b v Ke. Jakobſen meite 4 Futterſchweine * Es win ihnen sasen: Sommode Schentiich iitAmummetboßt Dagerg. 1J. Hoi. 1- 3 vor lanier Terhml. VNäßt ost-as erbees Sie cüe Curreis⸗ 8 zun K. rkuuf. zu verkaufen — 
1 KMüubsetn. Ei n verkänfensebert n. Konfekfien rR 1. Zünglinasanzug Sandwena 72. e Aeter, Sreweng 2S Schahe, Fea. Laesr] Kahnmban 24. e« ſpell! billia zn vertl.—.— — ö 

We Auir ceüreee eirlabenl Tsch-Wäsche Sr i. bitgott au ic Len. MRammban lv. vtr. Tanbendane vSstawv. 
Eottteclern 8 * „ S Loblenasiſc 4. San zu verkauf. — 8 cmaill. m. rujii. wB.————Gabykorb u. S ⸗ Beſicht. v. 14 Uhr ab. IinAn: — Aueeg Srsben 46 Dſin verlt Ziich billißf Kadio⸗Apparat kienewanen zn Wder⸗ Enaler. ‚ 

Wilbeim Birterts — — 8 Derng: Kupemban 1. Vätert Peerennguchn fahtt,,B., Sine Am Stein E * S Tiich And (EEECHAAE. 2½ Srpß-Huammban 1. Hörern HD Vld. AanSer ssendelncn.s, = verkencE. SS,εεenans. Trr. zn vertäufen Ana- Lachtaupe. ArvDer G.esc elte Siencrense ·! unt. 7IiS n. Ersv. iii aupen . Fils woch ein Senrationeller „ — — en'w. Sral Kabaseniriic. s Cunnchmedt ude. irifi-afle 128. Luß. Krivninaflaa⸗- 5 Lommeodr. Sriegei. Nadio⸗Appar Saaatet⸗ Wale 28.——. 
arereen Sesnechnr! 2 ers Aüederrettarien . ů Leien aD 13 fibr.3 2 Santen Pente ia. buete r 

Lit fern escDt u. —2 — —perfanien enkalla. bnitrr. ück. SdeD Deiscbt. Saanee Pola- Se — O. Sad. Lanaiubr. Ai. Schwalbena 8. Hermgnn Sanicn- 
SiSEnDeuU 2. 2 TID. IHinterbuns. part. Nalkpof. — 

Aref Ger senrzen Einle eine Wreche der sehlaser ᷑——'—       

    

            
EE FEE. Ser verdr Wer cHartetüe S Sansgs Das Küinsslerischste Tongim-Frei Ein Tonflim-Ereig 

SiEre — De en in E *u hofen, nie bedeutetein Er- chartotte Ander in 

     

    

   
    

  

   Ein Drana der L&igenschaft aus dem 
fernen Osten-    

2 
¶ Elisabem Bergner-eib im DsChungel 

Eieh mit Ernst stahl-Machbaur, Robert ů 3 FThorren, Erich Poulo. Crace Chiang. 

— 2. 
Tercrer⸗ MA Ferner: Douslas Fairbanks jr. i ů Ir. in „ 2 Sit Roseltl Forster. Hertha cuthmar u ů Er 0 ͤ 

  

    

  

   
     
      
   

    

i 3; Ea S me. Hau atEve. ELEAT Er EIiEE Ver rrinen Liebe- der der EL Ferr Meris SSeis, M absme aee Kanerlerin pie woek aie zuxar 
Imwe, e Sderenewen Seerer Manntralieel, — meuasen ge, EA THD a Taardss- Te⸗ 2 E ium ꝛu zcigen- annern. die taraus. kagein in *U π e * X. TEEHìn Aee re Gieer üs Scümrs Terer: rernis und gefahr ihr Leben au EEr WEShuE allen EEa 2. Feler des tönenden u. Sprechenden Spiel serzen. — Zu allen Vorstelzungen Eintrittsprei- ————— Magarxin ab 720 P. eckl. Steuer 

        

        E——————— 
Felix Bressart — Fritz Schulz 

Cenl us 22 5 Kure in dem M. Tonſiim Schwank 
EEBbs Eie Eun uui fer S Tase Nittelarrest 

Ferner: Das groge Beiprosramm. 
SSS — 

  

    

      

  

        
   

LEEDD —        


